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Politische Tagesschan.
Z ur Reichstagspräsidialroahl.

Die F r a k t i o n e n  d e s R e i c h s t a g s  
halten in diesen Tagen ihre offiziellen Fraktions- 
sitzungen ab. um znr definitiven W ahl des 
Reichstagspräsidinms, die bekanntlich am Frei­
tag den 8. M ärz stattfinden soll, Stellung zn 
nehmen. Wie verlautet, wird vor allem von 
den Freisinnigen noch immer auf ein Groß- 
blockpräsidium aus Nationalliberalen, Sozial- 
demokraten und Freisinnigen hingearbeitet. 
B ie l wird es am Freitag auf die Anwesenheit 
der Abgeordneten der einzelnen Parteien an­
kommen. Es ist daher schon an alle M it ­
glieder der einzelnen Fraktionen die Aufforde­
rung ergangen, an der Freitagsitzung möglichst 
teilzunehmen.

I n  einem Artikel der N a t i o n a l l i b e -  
r a l e n  K o r r e s p o n d e n z  nimmt der 
Vizepräsident des Abgeordnetenhauses Dr. 
K r a u s e  zn der bevorstehenden endgiltigen 
W ahl des Reichstagspräsidiums Stellung. 
Die Tatsache, daß die Sozialdemokratie bei 
der Besetzung der Kommission und der leiten­
den Stellungen in den Kommissionen als 
gleichberechtigte Partei behandelt werde, recht­
fertige keineswegs den Schluß, daß sie A n­
spruch auf einen Präsidentenposten habe. 
Denn einmal seien die Geschäfte des Präsi­
denten innerhalb des Parlaments nicht eigent­
lich politischer A rt. Da ferner die Zahl der 
Präsidenten auf drei beschränkt ist, können 
nicht alle Fraktionen im Präsidium vertreten 
sein. F ü r alle Fraktionen aber, welche A n­
spruch auf einen Präsidenten machen, müssen 
die Voraussetzungen für Übernahme des 
Amtes die gleichen sein. Neben der Geschäfts­
ordnung ist auch die parlamentarische Tradition 
zn beobachten. Der Artikel schließt: Die 
S o z i a l d e m o k r a t i e  wird die von jedem 
Präsidenten zu erfüllenden P f l i c h t e n  
n i c h t  ü b e r n e h m e n .  Si e s c h l i e ß t  
sich d a m i t  se l bs t  v o m P r ä s i d i u m  
a u s. Es kann nicht zugelassen werden, daß 
ein Präsident sich seinen Pflichten entzieht, 
es entsprach deshalb auch der Sachlage, wenn 
der Kaiser den Empfang von nur zweier Präsi­
denten ablehnte.

Die Finanzminister in  B erlin .
Die Finanzminister der deutschen 

Bnndesstnaten kommen am nächsten Sonn- 
. abend nach Berlin, um über die finanzielle 
Lage des Reichs zu beraten und sich über 
das finanzpolitische Programm des Herrn 
Wermuts) auszusprechen.

Die Wehrvorlagen,
die am Montag das preußische Staats- 
ministerium beschäftigt haben, sind nunmehr 
dem B u n d e s r a t e  zugegangen. —  Die 
F l o t t e  « v o r l ä g e  bringt das dritte aktive 
Geschwader, das gewonnen wird durch den 
Verzicht auf das Reserveflotten-Flaggschiff, 
weiter den Verzicht auf Materialreserven und 
schließlich durch den Neubau von drei Linien­
schiffen und zwei kleinen Kreuzern. Die Aus­
gaben beginnen mit 15 M illionen und steigen 
in fünf Jahren aus 43 M illionen.

Ueber die rote Gefahr 
schreibt Dietrich v. Oertzen im „T a g " : „D ie 
Analogie unserer gegenwärtigen inneren Lage 
zu der äußeren in 1866 und 1870 ist packend, 
der Krieg oller erhallenden Gewalten des 
monarchischen Staates m it der als republika­
nisch demaskierten Sozialdemokratie ist unver­
meidlich. E r muß kommen, über kurz oder 
lang. Wäre es da wirklich unrecht, wenn 
ein mutiger Staatsmann die Auseinander­
setzung beschleunigte, geschickt herbeiführte? Der 
Wege, die zu diesem Ziele führen, gibt es 
viele. Es braucht z. B . nur m it der Norm, 
daß auf je 100 000 Deutsche ein Abgeord­
neter kommt, ernst gemacht zu werden, und 
die Wellen des roten Meeres werden den 
Reichstag überfluten. Dann braucht nur der 
Etat vorgelegt zu werden, um den Konflikt 
zur Wahrheit werden zn lassen. Und das

S t a a t s l e b e n  s i t z t  fest .  Dem Bundes­
rat bleibt in diesem Falle nichts übrig, als 
sich an die Parlamente der Bundesstaaten 
zunächst um die lausenden M itte l, weiterhin 
um neue Verfassungssormen zu wenden. 
Utopisch ist das nicht. Die gebildeten und 
besitzenden Klassen des Denischen Reiches 
haben wirklich, trotz aller Dekadenz, doch noch 
zu viel Vaterlandsliebe, monarchischen Geist 
und sittliche Kraft, um sich auch nur im Reichs­
tag das Joch einer blöden, geistlosen Pöbel­
herrschaft dauernd gefallen zu lassen. Uner­
läßliche Bedingung aber für den Staatsmann, 
der den Kampf aufnimmt, sind —  N e r v e n !

Deutschland und England.
Die b r e m i s c h e  H a n d e l s k a m m e r  

erhielt von der H a n d e l s k a m m e r  zu 
P l y m o u t h  ein Schreiben. I n  diesem wird 
die Überzeugung ausgedrückt, daß das w irt­
schaftliche Gedeihen Englands und Deutsch­
lands in hohem Maße von der Erhaltung 
des Friedens und des wechselseitigen W ohl­
wollens abhängig sei, lind jede Gemeinschaft 
m it politischen Schritten und Presseäußerungen, 
die die freundschaftlichen Beziehungen zu ge­
fährden suchen, abgelehnt. Die bremische 
Handelskammer hat am Montag eins A n t­
wort darauf beschlossen, worin die Über­
zeugung der Blymoiithschen Handelskammer 
mit Genugtuung gebilligt und der Wunsch 
ausgesprochen wird, es möge zwischen den 
beiden stammverwandten Nationen jedes M iß ­
verständnis beseitigt werden und jedes M iß ­
trauen zwischen ihnen schwinden.

Argentinisches Fleisch.
Im  C h e m n i t z e r  Schlacht- und Vieh­

hof ist erneut eine Sendung argentinischen 
Gefrierfleisches eingetroffen, und zwar sind es 
hundert geschlachtete Hammel. Sie sollen an 
einem noch zu bestimmenden Tag in zahl­
reichen Fleischerläden verkauft werden. Das 
gefrorene Hammelfleisch w ird in den Gefrier- 
und Kühlräiimen des Chemnitzer Schiacht­
hofes aufbewahrt. —  Einem B e r n e  r  Tele­
gramm zufolge wurde in der letzten Ver­
sammlung des schweizerischen Bauernbundes 
festgestellt, das der Preis des argentinischen 
Gefrierfleisches nicht billiger wurde trotz E r­
mäßigung des Einfuhrzolls. Auch das ein­
heimische Fleisch wurde wegen der Einfuhr 
des Gefrierfleisches nicht billiger. Ferner 
wurde festgestellt, daß die Arbeiterschaft ver­
hältnismäßig wenig Gefrierfleisch konsumiert 
und dem einheimischen Fleisch den Vorzug 
gibt. Das Gefrierfleisch findet meist in Hotels, 
Restaurationen und Pensionen Verwendung. 
Von einer Herabsetzung des Einfuhrzolls auf 
Gefrierfleisch profitieren einzig die Gefrier- 
fleischverkänser; ihnen fä llt der Ausfa ll zu, 
den die Bundeskafse an den Zolleinnahmen 
erleidet.

Die bayerische konservative Bereinigung 
hat am Dienstag Abend ihre Hauptversamm­
lung in München abgeholten und in der Rede 
des Ministerpräsidenlen Frhrn. v. Heriling in 
den wesentlichsten Punkten ihr eigenes P ro­
gramm erkannt. S ie blickt seiner Minister- 
tätigkeit m it vollem Vertrauen entgegen.

Verhaftung eines italienischen Spions 
an der österreichischen Grenze.

Wegen Verdachtes der Spionage wurde 
am Dienstag der Brigadier der italienischen 
Finanzwache in R iva M organtin i von den 
österreichischen Beheben verhaftet und in das 
Kreisgericht Rovereta eingeliefert.

Der «ngarisch? M in is terra t 
beschloß, daß der Ministerpräsident am Don­
nerstag dem Kaiser die Demission des ge­
samten Kabinetts anbiete, falls der Kaiser 
den Standpunkt der ungarischen Regierung 
in der Wehrresorm bezüglich der Einberufung  ̂
der Ersatzreservisten nicht annimmt.

Die italienischen Finanzen.
I n  der italienischen e p n t i e r t e n -  

k a m m e r  wurde das wiu,tiüte Budnet für

das Jahr 1911/12 beraten. Finanzminister 
T a d e s c o  gab seiner Freude darüber Aus­
druck, daß die Autorität der Budgetkommission 
vor der Kammer bestätigt habe, daß die 
Finanzlage immer noch sehr gut und be­
ruhigend sei. Dies schließe die Pflicht der 
Regierung und des Parlaments nicht aus, in 
den Ausgaben M aß zn halten. Jedenfalls 
sei es erfreulich, daß auch während der fünf 
Kriegsmonate die Einnahmen eine fortgesetzte 
bemerkenswerte Erhöhung erfahren hätten, 
sodaß das laufende Budgetjahr die Kriegs- 
ausgaben etwa znr Hälfte ohne Defizit decken 
könne. (Beifall.) Auch die Aussichten für 
das kommende Etatsjahr seien sehr ermutigend, 
»in so mehr, als die hohen Ausgaben wegen 
der Erdbebenfchaden in Sizilien und Calabrien 
wegfielen. Der Krieg werde den Gang der 
Reformen und die Verausgabung der vom 
Parlament bewilligten M itte l nicht unter­
brechen. F ü r den Volksunterricht und die 
öffentlichen Arbeiten würden die dafür vor­
gesehenen Kredite zur Verfügung bleiben. 
Die Lage des Staatsschatzes sei trotz der 
schweren Inanspruchnahme vollkommen be­
friedigend und werde es auch ferner sein. 
Die italienische Finanzlage sei so kräftig, daß 
sie ohne Anleihen und ohne Steuer die Last 
des großen Unternehmens tragen könne, wel­
ches die Eintracht der Regierung und des 
Parlaments in einer bewundernswerten 
Weise gezeigt haben. (Beifall und Beglück- 
wünschnligenH— —

Kriegsminister M ille rand  
hielt am Dienstag bei einem Bankett der 
militärischen Fachpresse eine Rede, in der er 
unter anderem sagte: Nicht vergebens sind 
die 40 Jahre seit dem Frankreich wider­
fahrenen Unheil verflossen. Die Opfer, die 
die Republik und das Land für die Armee 
brachte, waren nicht unnütz. Ohne heraus­
fordernde Prahlereien und ahne Großsprecherei 
können und wollen w ir sagen, daß w ir Ver­
trauen auf unsere Armee haben. I n  den 
unerträglichen Tagen des vorigen Jahres 
hat das Land gezeigt, daß es ruhig war, 
weil es der Kraft feiner Armee sicher gewesen 
ist. Wenn man ein solches Vertrauen hat, 
muß man es auch zeigen. Deshalb Habs ich 
den Mitgliedern dieser Armee gesagt: Ja, 
das Land, die Republik, hat volles Vertrauen 
zu Ihnen, und S ie begreifen, daß nur Ih re  
Vorgesetzten Ih re  Fähigkeiten und Ih re  A n ­
sprüche auf Beförderung beurteilen können. —  
Zum Schlüsse erklärte M illerand, daß das 
von ihm eingebrachte Gesetz über das M ilitä r- 
Flugwesen raschestens verwirklicht werden 
müsse, und daß er deshalb, wie bei allen 
Fragen, die die Vorbereitung des Krieges 
betreffen, den Beistand der Presse angerufen 
habe. E r hoffe, daß er diese Vorbereitungen 
nicht zu verwenden habe, und da das beste 
M itte l dazu eins gefürchtete und für jedes 
Ereignis bereite Armee sei, rechne er dabei 
auf die Presse und die öffentliche Meinung, 
die große Gebieterin.

Die französisch-spanische» Marokko- 
Verhandlungen.

„Tem ps" bespricht den in den französisch- 
spanischen Verhandlungen eingetretenen S t i l l­
stand und sagt u. a.: Die Hartnäckigkeit und 
Unzugänglichkeit der Madrider Regierung 
werde nur die Folge haben, daß Frankreich 
gezwungen werde, die für die Ruhe und 
Sicherheit Marokkos dringend notwendige 
Aktion zu unternehmen, ohne erst die Ver­
ständigung mit Spanien abzuwarten. —  Ähn­
lich äußern sich auch andere Pariser Blätter. 
— Wie aus M adrid versichert wird, haben 
die französischen und spanischen Delegierten 
eine Verständigung über die wichtigste der 
ihnen unterbreiteten Fragen, das ist die Z o ll­
srage, erzielt.

Im  englischen Anlerhause 
fragte am M iüw iib  B n r g o y n e , ob die 
A r b e i t s s t r e i k s  die F e r t i g s t e l l u n g  
der im Bau befindlichen Schl acht schi f f e hin­

ausschieben könnten; Minister C h u r c h  i  l  r 
erwiderte, er fürchte, daß der Van alle- 
Schiffe verzögert werde, wenn die Arbeiter 
ausstände andauerten. Premierminister A  s« 
q u i t h  erklärte in Beantwortung von Anfra- 
gen, die in einem liberalen B la tt gebrachte 
Meldung, die Regierung beabsichtige am 
Donnerstag eine Vorlage betreffend den 
Mindestlohn einzubringen, sei eins reine E r­
findung. Die Regierung sei bedacht, daß das 
Haus den Kohlcnstreik erörtere, doch könne 
er keinen Tag für die Diskussion festsetzen, 
da die Lage sehr heikel sei; er hoffe auch, 
Mittwoch nachmittag mit den Vertretern der 
Arbeiter zusammenzukommen.

Eine Folge Ser törichten Suffragetten- 
streiche.

I n  L o n d o n  drang die Polizei Dienstag 
Abend in das Hauptquartier des sozialpoliti­
schen Frauenverbandes von London ein, ver­
haftete mehrere der dort anwesenden Frauen 
und belegte die Räumlichkeiten mit Beschlag. 
—  Die Anhängerinnen des Frauenstimmrechts 
Lawrence, Pankhurst und Tuke sowie der 
Gatte der Erstgenannten wurden am M itt­
woch wegen Komplotts dem Polizeirichter in 
der Bow Street vorgeführt. Nach ihrer Ver­
nehmung wurden sie in die Untersuchungshaft 
zurückgeführt. Eine Bürgschaftsleistung wurde 
abgelehnt.

Die bulgarische Sobranje 
hat den Gesetzentwurf betreffend die E in ­
führung des Proportionalwahlsystems für die 
Sobranje im Ganzen angenommen.

Aus Tunis
wird gemeldet: Ein arabischer Knabe, welcher 
m it anderen Kindern auf der Stadtmauer 
spielte, schleuderte einen Stein auf einen von 
zwei italienischen Fuhrleuten gelenkten Wagen. 
Diese feuerten ihre Revolver auf die Kinder 
ab und verwundeten einen achtjährigen Kna­
ben lebensgefährlich. Beide Ita iiener wurden 
verhaftet. Da dieser V orfa ll die unter den 
Eingeborenen gegen die Ita liener herrschende 
Erregung aus das höchste gesteigert hat, haben 
die Behörden in den arabischen und italieni­
schen Vierteln umfangreiche Sicherheitsvor- 
kehrungen getroffen.

Neue B lu tta ten  in  Mazedonien.
Der W a li von üsküb meldet, daß in Ischtip 

vier Bulgaren von Unbekannten ermordet 
wurden.

Marokko.
Aus C a s a b l a n c a  wird gemeldet: Zwei 

Kompagnien, die einen Ausklärungsmarsch 
südwestlich von Suk el Arba unternommen 
hatten, wurden von Leuten des Andjera- 
stammes angegriffen. Die Eingeborenen 
wurden nach hartnäckigem Kampfe mit be­
trächtlichen Verlusten in die Flucht geschlagen, 
auf französischer Seite wurden zwei eingeborene 
Soldaten verwundet.

Z nr Lage in  Ecuador.
Nach einer Meldung aus Gnayaquil ist 

G e n e r a !  J u l i a  A n d r a d e ,  der Kom­
mandeur von Guayaquil, am Dienstag 
Abend in Q u i t o  von seinen Soldaten e r ­
m o r d e t  worden.

Die Revolution in  Mexiko.
Die Zapatisten, d. h. die Anhänger Zapa- 

ias, des schärfsten Gegners des Präsidenten 
Madero, haben die S tadt A t l i x c o  einge­
nommen; bei dem Kampfe wurden 20 M ann 
der Negierungstruppen und 13 Aufständische 
getötet. I n  der Nähe von T o r r e a n  fielen 
Negierungstruppen iu einen Hinterhalt, wobei 
sie 50 M ann verloren.

Deutsches Reich.
BerNu. 6. März 1912.

— Sc. Majestät der Kaiser ist heute 
mittag 12 Uhr an Bord der „Deutschland" 
von Wilhelmshaven nach Cuxhaven bei reg­
nerischem Wetter in See gegangen. Im



Fahrwasser folgte der kleine Kreuzer »Hela" 
m it dem Chef der Hochseeflotte Adnrjrol von 
Holtzendorf. Um 4 Uhr 30 M inuten erfolgte 
die Ankunft vor Cuxhaven. Die „Deutschland" 
ging bei Altenbrnch vor Anker. Cuxhaven 
ist reich geschmückt. Das Wetter ist" besser 
geworden.

—  Die preußischen Regierungs- und Ge­
werberäte traten, wie alljährlich, am Mittwoch 
zu einer dreitägigen Verhandlung über dienst­
liche Angelegenheiten zusammen. Die Be­
ratungen, die im Handelsministerium statt­
finden, wurden im Austrage des Ministers 
für Handel und Gewerbe von dem Geheimen 
Oberregierungsrat Frick eröffnet.

—  A ls Nachfolger des Breslauer Ober­
bürgermeisters, der in den Ruhestand tritt, 
werden der frühere Breslauer Stadtkämmerer, 
jetzige Oberbürgermeister Körte in Königsberg, 
und der frühere Breslauer Stadtrat, jetzige 
Oberbürgermeister Dr. Rive in Halle, ein 
Schwiegersohn des Berliner Oberbürger­
meisters Rirschner, genannt.

— Der Kreuzer „Kolberg" hat Mittwoch 
früh die Fahrt nach dem Mittelmeer ange­
treten, um dort als Begleitschiff der Kaiser­
jacht „Hohenzollern" Dienst zu tun.

—  Der Allgemeine Fürsorge-Erziehungs- 
Tag findet in diesem Jahre zu Dresden vom 
24. bis 27. Jun i statt. Es werden Vortrüge 
gehalten über „D ie Beziehungen der Fürsorge- 
Erziehungsorgane zu den Familien unserer 
Fürsorgezöglinge", „Psychopathologie der 
Pubertätszeit" und „D ie Förderung der vor­
beugenden Wirkung der Fürsorge-Erziehung 
durch Vereinheitlichung der Durchführung von 
Fürsorgeerziehung, Jugendgericht und Waisen- 
pflsge".

—  Zu dem neuesten Spionagefall w ird 
aus Frankfurt a. M . gemeldet: Die Unter­
suchung ist noch nicht abgeschlossen, die Ver­
nehmungen werden fortgesetzt. Von dem E r­
gebnis der Untersuchung wird es abhängen, 
ob die Sache an das Reichsgericht oder au 
das Schwurgericht in Frankfurt erwiesen 
wird.

Liegiütz, 6. M ärz. Generalleutnant z. D. 
Freiherr Karl v. Kleist ist im A lter von 
72 Jahren gestorben. Der Kaiser sandte der 
W itwe folgendes Telegramm: „M it  auf­
richtiger Betrübnis empfange ich die Nachricht 
von dem Heimgang Ih res  Gatten, dem ich 
als alten Regimentskameraden ein treues A n­
denken bewahren werde."

Arbeiterbewegung.
Der  R i e s e n  s t r e i k  i n  E n g l a n d .  Der  P a r- 

lamentsLerichterstaLLer der „D a ily  News" berichtet, 
daß z w i s c h e n  d e n  B e r g a r b e i t e r n  u n d  
d e r  A r b e i t e r p a r t e i  sowie den übrigen Ge- 
werkschaftsverbänden starke M e i n u n g s v e r ­
s c h i e d e n h e i t e n  herrschen. D ie  A rbe ite rparte i 
und die üb rige r CewertschafLsverbände seien m it 
der Ablehnung der Regierungsvorschläge durch die 
A rbe ite r keineswegs einverstanden. S ie selbst er­
blicken in  der Anerkennung des P rin z ips  des M in -  
destlohnes einen großen E rfo lg  und wünschten 
dringend, daß die Bergarbeiter in  eine Diskussion 
der Skala der Lohnsätze einträten. —  In fo lg e  der 
H a ltung der Ausständigen sind zwei K o h l e n ­
b e r g w e r k e  im  Swanjea-D istrikt a ü b e  r  - 
s t ä n d e ,  das Wasser a u s z u p u m p e n .  W enn 
der S tre ik  noch ein wenig länger dauert, so w ird  
das Auspumpen zwei M onate in  Anspruch nehmen. 
D ie Schiffsbesitzer der Nordostküste bieten fü r 
Bunkerkohlen ungewöhnliche Preise. Der K o h l e n -  
p r e i s  ist bis auf dreißig Schilling die Tonne in  
die Höhe gegangen und ist der höchste seit zwanzig 
Jahren. I n  den Industrien  im  Tyne-D istrikt wer­
den fortgesetzt W e r k e  g e s c h l o s s e n .  D ie Z a h l 
der beschäftigungslosen A rbe ite r w ird  auf 2300 ge­
schätzt. Am  Flusse Tees arbeiten nur noch 9 von 
74 Hochöfen. — Sowohl das Komitee der Z e c h e n -  
L e s i t z e r  w ie der ExkuLivausschuß des B e r g -  
a r ö e i t e r v e r b a n d e s  sind M ittwoch Nach­
m ittag  zu gesonderten Beratungen zusammen­
getreten.

Ö s t e r r e i c h i s c h e r  V e r g ä r  L e i t e r  s t r e i k  
i n  S i c h t .  Di e U n i o n  d e r  B e r g a r b e i t e r  
Ö s t e r r e i c h s  hat den Betriebsle itungen aller 
Vraunkohlenschächte in  den Vergamtsbezirken B rüx, 
Komotau und Teplitz folgende Forderungen über­
reicht: 25prozentige Erhöhung der Akkordlöhne fü r 
Hauer im  Abbau und auf Strecke, wobei jeder Hauer 
mindestens 4Vs Kronen in  der Schicht verdienen 
muß, 25prozentige Erhöhung der Schichtlöhne und 
Akwrdaedinge a ller übrigen Grubenarbeiter und 
Tagarbeiter. D ie  Beantw ortung der Forderungen 
w ird  b is zum 14. M ärz  erw artet.

Provinziainachrillrten.
Elbing, 6. März. (Zu dem Streik der S chichtar­

beiter) ist zu melden, daß in der E l b i n g e r  Lokomotiv- 
fabrik heute eins Anzahl Arbeiter die Arbeit wieder 
ausgenommen hat. Heute erreicht nämlich die dreitägige 
Frist ihr Ende, die von den Schichauwerken den Ar- 
beitsrn dstzufs Wiederaufnahme der Arbeit gestellt wor­
den war. Wer bis heute die Arbeit nicht wieder aus­
genommen hat, gilt nach einer Bekanntmachung der 
Schichauwerks als entlassen. Im  übrigen ist die Streik- 
lage unverändert. Die Gesamtzahl der Streikenden ist 
in Elbing aus 3600 zu beziffern. Es arbeiten annähernd 
die Hälfte der Arbeiter. Heute fand in D a n z i g  eine 
Beratung in der Streikcmgelegenhsit statt, an dsr die 
Elbinger und Danziger Vertrauensleute gleichmäßig be­
teiligt waren. Heute Abend dürste in Versammlungen 
bei Passenheim, im Vereinsgarten und im Gewerbe- 
hause über die in Danzig gefaßten Beschlüsse berichtet 
werden. — Gehsimrat Zrese hat durch Anschlag aus der 
Elbinger Werft 100 Mk. Belohnung demjenigen ausgesetzt, 
der eine Verhaftung wegen Belästigung eines Arbeits­
willigen herbeiführt. — Die Direktion der Schichau- 
werke teilt der „E lb . Z tg ." m it: Daß die Werftar­
beiter in P i l l a u  in den Ausstand getreten sind, ist 
nlcht der Fall. Es sind nur einzelne Personen aus Ur­
laub zu ihren Familien gereist, da sie dieselben durch die 
den soziatdemotratischen Organisationen angehörenden 
Leute bedroht glaubten.

Elbing, 7. März. (D ir Gemeindesteuern) dürften 
k» Elbing sür das nächste Rechnungsjahr 1912/13 keine 
Erhöhung erfahren. Zwar stehen noch einige Haushalts­
pläne aus, doch läßt sich bereits übersehen, daß die 
Steuerzuschlage, die gegenwärtig 225 Prozent der E in­
kommen- und 225 Prozent der Nealsteuern betragen, 
beibehalten werden tonnen.

Danzig, 6. März. (OberprästdenL von Iagow. Von 
der Lechutjchen Hochschule.) Herr Oberpräsident von 
Iagow  und Gemahlin begaben sich heute sür kurze Zeit 
nach Berlin zur Teilnahme an einem Tage der Familie 
von Iagow . —  Durch E'latz vom 2. März d. Is .  ist 
Gerichtsassessor Dr. Loening vom 1. A p ril d. Is .  ab 
mit der Abhaltung des Unterrichts in dsr Rechts- und 
Verwaltuttgskunde au der technischen Hochschule beauf­
tragt. Das Lehrgebiet wurde zuletzt durch Regie­
rungsrat Dr. Saenaer vertreten und war nach dessen 
Versetzung in das Ministerium des Innern, die unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Geheimen RegierungsraL 
und vortragenden Rat erfolgte, seit 1. Oktober 1911 un­
besetzt.

Danzig, 6. März. (Verschiedenes.) Unter dem V or­
sitze des Regierungspräsidenten Foerster fand heute V or­
mittag im Sitzungssaals der hiesigen königlichen Regie­
rung eine ähnliche Konferenz über die Reichsversiche­
rungsordnung statt, wie sie gestern iss Marisnwerder 
abgehalten wurde. — Ein SubskriptionsbalL der Leid- 
husarenbrigade findet heute im Dauzrger Hof statt. Das 
Kronprinzenpaar wird erwartet. — Der große Panzer­
kreuzer „M oltke" traf Dienstag Abend von Kiel kommend, 
auf der Reede von Neusahrwasser ein und beginnt 
heute m it forcierten Probesahrteu. die drei Tage dauern 
sollen.

Danzig, 7. März. (Russischs Nationalmusik bei den 
l .  Leibhujaren.) Der Kronprinz hat für das Trompeter­
korps des 1. Leibhusaren-Negiments 20 Balalaiken be­
schafft und einen russischen Musiker zum Unterricht aus 
diesem lleiurussijchen Nationatiustrument angestellt. Na­
türlich müssen die Trompeter nun auch einen Gesang- 
chor bilden, da die Balalaika, ein gitarreanigss Instru­
ment mit zwei Saiten, von denen die eine Melodie- 
saite ist, die andere unverändert als Baßton dient, in 
der Ukraine, dann aber auch in ganz Rußland zur Be­
gleitung der VolksgeZängs im Gebrauch ist. Diese Musik 
soll selbstverständlich nur bei Konzernen oder privaten mu­
sikalischen Darbietungen vorgetragen werden.

Bcnlsrrstein, 7. März. (Zum Stadldaumeister) von 
Bartenstem ist Baugewerksmeister Franz Brzezinski aus 
P illau gewählt worden.

Königsberg, 5. M ärz. (Beim  Turnen zu Tode 
verunglückt) ist ein bei dem 1. Futzartillerie-Regi- 
ment von Linger stehender OLergefreiter. A ls  der 
Obergefreite S. am Ouerbaum Schwungübungen 
Machte, g litte n  die Hände plötzlich von der Stange 
ab, und der So lda t stürzte zu Boden. H ierbei schlug 
er m it der S t irn  so stark auf dem harten Boden auf, 
daß er eine klaffende Wunde an der vorderen S t irn ­
seite davontrug. Der Verunglückte erlag schon am 
folgenden M orgen seinen Verletzungen. —  E in  
zweiter tödlicher Unglücksfall hat sich in  Rauschen 
ereignet. B e i dem B au einer V il la  wurde von 
Z im m erern und Vauhandwerkern das hölzerne 
Gerüst des Dachgeschosses auf den oberen T e il des 
Neubaues geschafft. M i t  dem H inaufw inden eines 
schweren Balkens waren an einer S telle V a te r und 
Sohn beschäftigt. A ls  der Balken bereits eine be­
trächtliche Höhe hinaufgewunden war, lösten sich 
plötzlich die ihn haltenden Taue; das schwere Holz 
sau-te in  die Tiefe und tra f den unten stehenden 
Sohn des Bauhandwerksrs m it einer solchen Wucht 
auf den Kopf, daß dieser vollständig zerschmettert 
wurde. Der Tod tra t auf der Stelle ein.

Argencm. 7. M ärz. (WohttätigkeitskonZerL.) Am 
Sonntag den 17. d. M ts , abends 8 Uhr, veranstaltet die 
Stadt Argenan ein MohttättgkejtskonzeLt, an dem auch 
der Thorner Orchesterverein, dessen Dirigent der hier 
wohnhafte OberpostaWenL Harttath ist, mitwirken 
wlrd.

Hoherrsalza, 5. M ä rz . (E ine exemplarische 
S tra fe ) verhängte hellte das Hohensalzaer 
Schöffengericht gegen den G ärtne r Szemborski 
aus Bachcrrcie (K re is  S tre ln o ), welcher angeklagt 
w ar, in  einer Januarnacht aus der Pflasterstraße 
K ö n ig -th a l— Bacharcie drei Obstdäume aus
Rache abgebrochen zu haben, w e il ihm  die S te lle  
als Wächter und P fleger der Bäum e, die er 
schon mehre Jah re  inne hatte, gekündigt worden 
w ar. Szemborski w a r seinerzeit von den, P o l i­
zeihunde „G re if "  als der mutmaßliche T ä te r 
festgestellt worden. Das Schöffengericht verur­
teilte ihn zu 3 M ona ten  G efängnis.

Lokalnachrilimu.
Thor«. 7. M ärz 1912.

— ( H e r r  E r s t e r  V  ü r  g s r m  e i st e r D r .  
Hasse)  ist gestern Abend zur Teilnahme an den Herren- 
haussitznngen »lach Berlin gereist und wird am Freitag 
Abend nach Thor» zurückkehren.

- -  ( Re i f ep r ü f u ng  rm königl .  Rea l gym-  
n a s i u  m.) I n  die mündliche Prüfung, die heute unter 
dem Vorsitze des Geheimrals Professor Kahle aus Dan- 
zig abgehalten wurde, sind folgende Ober-Primaner 
eingetreten: Gustav Assahl. Gustav Boyke, Kurt Egge- 
brecht, Hellmuth Hahn, Fritz Krause, Henry Schmidt 
und Kurt Stein. Von diesen 7 Abiturienten wurde 
Fritz Krause vou der mündlichen Pcüsung befreit, die 
übrigen haben sie bestauben.

—  (D  a n k t e l e g r  a m m.) Der V o r ­
s t a n d  d e s  V e r b a n d e s  O s t d e u t s c h e r  
I n d u s t r i e l l e r  beschloß in seiner gestrigen 
Sitzung die Absendung eines Telegram m s an den 
Eisenbahmnmister v. B r e i  t e n b  ach, dem der 
Dank ausgesprochen werden soll sür die Förde­
rung des östlichen Verkehrswesens durch oie m it 
dem 1. M a i d. I s .  im  Som m ersahrplan eintreten­
den Neuerungen.

— ( I  u g e n d a b L e i l u  ng  d e s .  d e u t  schön 
N a d  f a h r e r  - B  u n d e s.) Um sein Teil zur Ju ­
gendpflege beizutragen, hc^ der deutsche Radfahrer-Bund 
Ingeudabteilungeu sür Schüler von höheren Schulen, 
Mittelschulen und technischen Schulen im Alter vou 11 
bis 18 Jahren eingerichtet, deren Zweck ist, Ferieuwcm- 
dsrsahrten mir Zeltlagerleben zu veranstalten, Spiele zu 
Rad, (mit Ausichluß von Nennen) die möglichst in 
Turnhallen stattfinden sollen, zu pflegen und im allge­
meinen im nationalen Geiste aus die Jugend einzu­
wirken. Für den Jahresbeitrag von 2 Mark werden 
mannigfache Vergünstigungen, auch Unfallversicherung, 
gewährt. Anmeldungen zum B eitritt nimmt sürThorn 
Hsrr Polizelsekrelär SLüwe entgegen.

—  ( V o m  H a f e n . )  V ie r Kähne und ein rus­
sischer Dampfer haben heute den W interhafen ver­
lassen und liegen fetzt am K a i unterhalb des 
Nonnentors. D ie Thorner Dampfer „P r in z  W i l ­
helm " und „V ik to r ia "  sind. heute V o rm ittag  nach 
Vrahemünde abgedampft, um von dort 7 Kähne 
nach Danzig zu schleppen.

— ( Tur n  - V e r e i n  „ I a h  n" Tho r n  -- 
M o c k e r .)  Der Vere in  untern im m t am Sonntag 
den 1V. M ärz  einen Turnmarsch durch den Schöir-

verbunden ist derselbe U n g e h o r s a mwalder und Lulkauer W a ld ; 
m it einem Turnspiele (Fuchsjagd). Abmarsch 2 Uhr 
Nachmittags vom Amtshause Mocker. Freunde und 
Gönner der edlen Turnsache sino herzlich w i l l ­
kommen. Der Turnvere in  „ Ia h n "  ist bei dem am 
3. M ärz  in  Vromberg stattgefundenen Gauturntage 
in  der deutschen Turnerschaft (Oberweichselg.au) 
aufgenommen worden. Auch die Gründung einer 
Iugendabte ilung soll demnächst stattfinden; junge 
Zerrte- im  A lte  von 14 b is  18 Jahren können sich an 
den Turnabenden M ittw och und F re itag , Abends 
8 Uhr im  Turn loka le „Goldener Löwe", zum E in ­
t r i t t  beim Turm varL melden.

—  ( V o r t r a g s a b e n d  M a r c e l l  S a l z e  r.) 
Der Kom et „S a lze r" ist auf seiner B ahn gestern 
Abend 8 Uhr wieder m it dem Thorner P ub likum  
zusammengestoßen, wobei er —  das ist die E igenart 
dieses Kometen —  wieder alles belebte, faszinierte, 
elektrisierte; nur fü r die Sorgen und G rillen  ent­
wickelt auch der „S a lze r" die e inschläferte, tödliche 
Säure anderer Kometen. W ie zu erwarten, war 
das Stadttheater, in  dem er erschien, m it A us­
nahme der zweiten leeren Ränge, fast ausverkauft, 
selbst aus Culmsee waren Freunde der Salzerschen 
Muse herbeigekommen. M arce ll Salzer, dessen A r t  
w ir  w iederholt eingehend gewürdigt, zeigte noch 
dieselbe Kunst, sich ohne Maske zu maskieren; nicht 
gesteigert, gegen früher, aber auch nicht verm indert. 
M i t  den M it te ln  der D ifferenzierung der Sprache, 
des M ienenspiels, der Geste und der Vortragskunft 
überhaupt führte er uns wieder seine Gestalten vor, 
den Rechnungsrat in  I ta l ie n ,  die F rau  auf Reisen, 
den blasierten B erline r, Karlchen M ießnik, den 
Spatz u a., le ibhaft, daß man sie vor sich jäh. Und 
die ernste Schilderung gelingt ihm  nicht weniger, 
a ls  die Kom ik: w ie groß hob sich von dem K le inen 
und Spießbürgerlichen der Bismarckhuldigung der 
Augenblick des Erscheinens des Fürsten ab! Zum 
^ o r tra g  gelangten das Gedicht „D ie  Künste" von

silhelm Busch. „Ketzergedanken" von Rud. Presöer, 
„D ie  Prüfungskommission" von Arno Holz (gemeint 
sind Spatz und Fink, welche dem Dichter das Zeug­
n is  über die Leichtverdaulichkeit seiner Kirschen auf 
das Fensterbrett ausstellen), „D ie  moderne Dame 
auf Reisen" von Alexander Moczkowsri, „Bismarck, 
eine Kleinstadtgeschichte aus B aye rn" von Ludw ig 
Thoma, drei karikaturistische Typen, „D ie  weiße 
Weste aus dem Westen (B e r lin s )"  „Unsere lieben 
Sachsen" und ,^>er Rechnungsrat (der auf der 
T ram w ayfah rt von Fiesola nach Florenz durch 
Lorbeer und Mandelbäume nur von dem einen Ge­
danken e rfü llt ist: W arum  w ird  bei dem starken 
Verkehr nicht ein Anhängewagen angehängt?), das 
Gedicht von Ernst von Wolzogen „P la tz da! , der 
Aufsatz von Karlchen M ießnik über d ir  Wehhikel 
(der behauptet, in  Egypten gab es keine A u to ­
mobile, w e il dem Egypter die Katzen he ilig  waren), 
die Geschichte von „F id e rl, der sprechen lernen 
sollte" (aber dann wegen J t is k re t io n e n  schleunigst 
abgetan wurde) von Nosegger, die Berlinisch-mone- 

sssische Geschichte „M on te ca rlo " von Rideamus, 
cs Gedicht kub ckon't b r i r t  t l ls  k lag "

(feuert, doch verletzt nicht die F lagg ') von Fontäne, 
die „Landtagsrede des bayerischen Abgeordneten 
über die Kunst" von Ludw ig Thoma und als Zugabe 
info lge des stürmischen B e ifa lls  die „R aps—-odie", 
d. h. eine Manövergeschichte vom Raps von F re i- 
herrn von Schlicht.

—  ( D e r  G e w e r k o e r e i n  d e r  F a b r i k -  
u n d  H a n d a r b e i t e r  H .-D .)  hält am Sonntag, 
den 10. März, nachmittags 4 Uhr, im Saale von 
Nicolai seine Monatsvsrscrmmlluig ab. Nach Erledigung 
der Tagesordnung wird ein gemütliches Beisammsnjein 
folgen, sür welches ein Gönner des Vereins eine Tonne 
Bier gestiftet hat.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theater-bureau wird uns geschrieben: Heute, Don­
nerstag. zum drrttemnalo die Meyerbeer'sche Oper „D ie 
Hugenotten". Freitag bleibt das Theater geschloffen. 
Sonnabend, 9. M ärz, geht zum letztenmale als volks­
tümliche Vorstellung die Puccini'schs melodiLirrnche große 
Oper „Tosca" in Szene. Für Sonntag, 10. M ärz, nach­
mittags ist eine einmalige Aufführung der lustigen 
übermütigen Opersttenposse „Wenn die Bombe platzt" 
angesetzt. Abends folgt zum erstenmale „Thöodore 
L  Cie", Schwank in 3 Akten von Nancey und Armont. 
—  M it  Interesse wird von allen Seiten dem am M on­
tag, 11. März, stattfindenden einmaligen Gastspiel der 
jungen, liebreizenden Tänzerin, der weltberühmten 
Schönheit Fräulein G u d r u n  H i l d e b r a n d t  ent­
gegengesehen. Trotzdem Gudrun Hildebrand erst 19 
Jahre a!L ist, hat sie doch schon eine 15jährige an Ruhm 
und Erfolgen reiche Bühnenlaufbahn hinter sich. M it  4 
Jahren kam die liebreizende Gudrun zum königl. Hos- 
theater in Berlin, wo sie bald alle großen Kmderrollen 
im königl. Schaujpielhause spielte, und im Hosdallet und 
in der Oper bis Kindersolis tanzte. M it  9 Jahren 
kreierte sie eine große Rolle in einem modernen Drama 
so glänzend, daß sie diöse in einer Vorstellung aus 
Allerhöchsten Besetz! vor Ih re r Majestät der Kaiserin 
spielen durste. M it  13 Jahren verließ sie das königl. 
Theater, und nachdem sie sich bei den besten schau­
spielerischen Kräften von Max Reinhardt, sowie bei den 
ersten Meistern der Tanz- und Schauspielkunst weiter 
ausgebildet hatte, begann sie im jugendlichen Alter von 
15 '/, Jahren ihre Tournee durch die großen Städte 
des In -  und Auslandes. Nach beispiellosen Erfolgen 
bei Presse und Publikum erhielt sie bereits mit 17^2 
Jahren eine der höchsten künstlerischen Auszeichnungen, 
nämlich den Orden der goldenen Medaille sür Kunst 
und Wissenschaft, dessen Anlegung Seine Majestät dsr 
Kaiser durch Allerhöchsten Erlaß genehmigte.

—  ( D e r  F ä h r d a m p  j e r d e L r i  eb) wird vor­
aussichtlich am Sonnabend früh, wenn nicht schon am 
Freitag Nachmittag, wieder aufgenommen, da die Laus- 
brücke über die polnische Weichsel, an der seit gestern 
gearbeitet wird, bis dahin fertiggestellt sein wird. Der 
Mhrprcchm am diesseitigen User ist bereits ausgestellt.

—  ( K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der heutigen
Sitzung führte den Vorsitz Herr M a jo r  SLocknrcmn; 
die Verhandlungen le ite t Herr Kriegsgerichtsrat 
D r. Rehdans, während Herr Kriegsgerichtsrat Zorn 
die Anklage v e rtr it t .  Aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt wurde der Wachtmeister der 1. Eskadron 
des U lauen-Regiments von Schmidt N r. 4 Christoph 
B ojahn, dem verschiedene S tra fta ten  zur Last gelegt 
waren. Der Verte idiger, Herr RechLsanwalt
D a n n h o f f ,  stellte im  Namen des Angeklagten 
den A ntrag, die Öffentlichkeit auszuschließen wegen 
Gefährdung der D isz ip lin . Der V e r t r e t e r  d e r  
A n k l a g e  widersprach dem Antrage. Es sei be­
re its  v ie l in  die Öffentlichkeit gedrungen, da auch 
Zivilpersonen Lei den S tra fta ten  verwickelt sind. 
Die Öffentlichkeit habe daher ein großes Interesse, 
die W ahrheit zu hören und zu erfahren, daß vom 
Kriegsgericht schonungslos in  die Mißstände h ine in­
geleuchtet werde. —  F ü r eine kurze Z e it wurde die 
Öffentlichkeit ausgeschlossen, dam it der Verte idiger 
seinen A n trag  näher begründe. Nach kurzer Bera­
tung entschied der Gerichtshof, die Öffentlichkeit 
nicht auszuschließen und von F a ll zu F a ll zu ent­
scheiden. —  D ie AnklagepunkLe betrafen V er­
anlassung von f a l s c h e n  E i n t r a g u n g e n  i n  
ö f f e n t l i c h e  U r k u n d e n ,  m i l i t ä r i s c h e n

. , V e r n i c h t u n g  v o n  U r k u n ­
den", U n t e r s c h l a g u n g  v o n  f i s k a l i s c h e n  
G e l d e r n  und U r k u n d e n f ä l s c h u n g .  D ie 
Vernehmung des Angeklagten n im m t 2 Stunden in  
Anspruch. Z u  dem ersten Punkt der Anklage macht 
der A n g e k l a g t e  folgende Angaben: I m  M ärz 
1911 sandte der OLerarnrmann Few-Schmentau der 
1. Eskadron, wo seine Söhne a ls  O ffiz iere gedient 
haben Lezw. noch dienen, sechs Waggon S troh, wo­
von nur ein Waggon frank ie rt w ar. Solche Z u ­
wendungen an das Regiment seitens der G uts­
besitzer seien nichts ungewöhnliches, da sie vom Re­
giment ErntearbeLLer bekommen, andererseits ein 
Kavallerie-Regim ent n iem als zuvie l S troh habe. 
Um die fün f unfrankierten Waggons auszulösen, 
entnahm der Angeklagte der Düngerkasse 59 M a rk ; 
den Rest legte er aus eigener Tasche zu, und zwar 
in  Höhe von 88,59 M erk. D ie Deckung dieser Aus- 
lagen sollte durch Verkauf von dem geschenkten S troh 
gemacht werden. Da jedoch der Verkauf von S troh 
verboten ist, so wurde eine Schiebung gemacht. D a­
mals hatte die 1. Eskadron vom P rov ian ta m t eine 
Menge S troh  zu verlangen. Dce Lieferscheine waren 
bereits ausgestellt, sodass der Abholung nichts mehr 
im  Wege lag. Durch V erm itte lung  des F u tte r- 
meisters Sergeant F id o rra  und Einverständnis des 
ProvianLamLs-Aussehers Gauerke wurde seitens des 
P rov ian tam ts  das noch nicht abgeholte S troh  
wieder zurückgekauft. Dieser K au f konnte nur ge­
schehen, wenn eine Z iv ilperson a ls Verkäufer auf­
tra t. Diese R olle  übernahm der Schmiedemeister 
ReLmanski, dessen Le h rling  Kannenberg die Rech­
nungen m it dem Namen Besitzer Netmanski-W eiß- 
hof unterschrieb und vom Zahlmeisterbureau das 
Geld abhob. Es waren im  ganzen 189 M ark, die 
F ido rra  sofort abholte und zu dem Angeklagten 
brachte. Um die Sache weniger au ffä llig  zu machen, 
hatte Gauerke über das angeblich gekaufte S troh  
drei Z e tte l m it verschiedenen Daten ausgestellt. Der 
Angeklagte kann sich nicht besinnen, m it Gauerke 
bestimmte Verabredungen getroffen zu haben. Auch 
w i l l  er in  der ganzen Handlung nichts strafbares 
erblickt haben, da er das Geld zur Rückerstattung 
der verauslagten Fracht und zur Anschaffung von 
Wäsche fü r die Eskadron verwandte. Gegen Gauerke 
schwebt übrigens auch ein Verfahren bei der S taa ts ­
anwaltschaft. —  Ferner ist der Angeklagte beschul­
d ig t, in  den Jahren 1906 und 1909 S troh an den 
G astw irt K iefer, Culm er Chaussee, verkauft zu 
haben. Der Angeklagte g ib t die M öglichkeit zu, 
betont aber, daß der E rlös  stets im  Interesse der 
Eskadron verwandt wurde. Entschieden bestreitet 
er, Urkunden, nämlich zwei Frachtbriefe und drei 
LieferungszeLLel des P rov ian tam ts , vernichtet zu 
haben. Über den V erb le ib  dieser Schriftstücke ver­
mag er nichts anzugeben. E ine Haussuchung bei 
ihm  ist ergebnislos verlaufen. D ie Anklage auf 
Unterschlagung gründet sich darauf, dass der Ange­
klagte in  sein Einnahmebuch einen Posten von 
100 M ark im  November vorigen Jahres auf den 
A p r i l  1911 zurückdatiert hat, und auf den Namen 
des G astw irts K ie fer. E r müsse also, da das letzte 
Geschäft m it K ie fer im  Jahre 1909 gemacht wurde, 
die 100 M ark  zwei Jahre lang fü r seine Zwecke 
verwandt haben. Der Angeklagte erklärt diese E in ­
tragung insofern fü r einen I r r tu m ,  a ls sie auf den 
Namen ReLmanski lauten müßte. D ie Zurück- 
datierung erklärt sich daraus, daß gleichzeitig drei 
verschiedene Fonds: Dünger-. K rüm per- und Un- 
kostenfonds, geführt wurden. Es wurden öfter Be­
träge des einen Fonds zugunsten des anderen ver­
wandt. E ine Regulierung konnte erst stattfinden, 
wenn der leere Fonds wieder aufgefüllt w ar. Diese 
letzte E in tragung wurde von der Anklage zugleich 
a ls  Urkundenfälschung angesehen, da der Posten in  
eine Seite kam, die bereits m it dem Revisions­
vermerk des Eskadronchefs versehen war. —  D arau f 
begann die Zeugenvernehmung, die fü r den Ange­
klagten überaus günstig ausfie l. Um 1Z4 Uhr w ü r­
den die Verhandlungen b is  3 !̂4 Uhr nachmittags 
vertagt. Z u  vernehmen sind noch die S a c h v e r ­
s t ä n d i g e n  Jn tendan tu rra t B a rte l und Ober­
zahlmeister Janz, w orau f die P la idoyers beginnen.

—  ( S e l b s t m o r d . )  Gestern M it ta g  gegen 
1 Uhr sprang ein M ann  vom Ufer am Finstern 
T o r in  selbstmörderischer Absicht in  die Weichsel. 
E ine kurze W eile  kämpfte er noch m it den W ellen, 
und einige M änner e ilten hinzu, ihn zu retten, 
doch verschwand er an der Anlegestelle des Dampfers 
„P r in z  W ilh e lm " in  den F lu ten. Der etwa 40 
Jahre a lte  M ann, in  schwarzem Anzug, wurde schon 
gestern und heute V o rm ittag  am Ufer gesehen; er 
verkehrte in  den beiden Tagen in  der Ez.'schen 
W irtschaft am Neustädti^chen M arkt, wo er vo r­
gestern eine große Lustigkeit zur Schau trug.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeidenchL ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein kleines Porte­
monnaie mit Inha lt. Näheres im Polizeijekretariat, 
Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 3.80 Meter, 
er ist seit gestern um 9 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,38 Meter aus 
3,32 Meter g e f a l l e n .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r  k L) 
waren 334 Pferde, 71 Rinder, 134 Ferkel und 266 
SchiachLschweine aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 26—28, seile Ware 28—30 
Mark, für Schweine magere Ware 36—38 Mark, 
fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

Ueber die Reform -es Reltneriimen- 
berufes

sprach am M ittw och Abend im  Spiegelsaal des 
A rtushofs zu Thorn auf Veranlassung des Vereins

etwa 80 Personen, darunter einige Herren, er­
schienen. D ie Vortragende führte folgendes aus: 
D ie Sorge um den Kellnerinnenberuf Le-bL in  der 
Frauenbewegung seit Jahrzehnten, und die ver­
schiedensten Vereine haben sich w iederholt m it dieser 
Frage beschäftigt. W ährend im  Süden Deutschlands 
aufstrebende Organisationen eine Reform zu ihrem 
Arbeitsgebiet machten, verschlechterten sich die Z u ­
stände im  Osten mehr und mehr. Im m e r höher 
stieg die Not, b is endlich der Stadtverband von 
Königsberg den P la n  faßte, diese Frage in  F luß 
zu bringen und dadurch die erste Möglichkeit einer 
Reform anzubahnen. Es bildete sich vorerst eine 
Kommission, welcher die Aufgabe oblag, die V er­
hältnisse im  Kellnerinnenöerufe zu studieren und 
eventuell Vorschläge zu seiner Besserung zu unter­
breiten. M a n  w ar sich von vornherein klar, daß 
nicht die tiefgehenden Unterschiede vergessen werden 
dürfen, die zwischen uns und Süddeutschland 
herrschen. D o rt ist der Kellnerinnenberuf e ilt ge­
achtetes Gewerbe, hier ein tiefstehendes Z e rrb ild . 
Es w ar auch ferner feststehend, daß die Frage nicht 
a lle in  vom Standpunkt des A lkohols zu beurteilen,



e Zugleich ein Problem der Sittlich- w ir  nicht zustimmen. Dadurch würden alle Kellne- 
der Statistik 1907 roaren.im Osten rinnen zu Prostituierten herabgedrückt. Bessere

im GastWirLschafLsgewerbe beschäftigten Vorschläge machte der Verein gegen den Mißbrauch 
Bedienten ^  Prozent weiblich, in  ganz Preußen geistiger. Getränke, der den Gedanken einer

eben und sie so ^
as schwerste Übel ist in  der Hemmung durch gesetz-

so zum

liche Vorschriften zu sehen. Die Polizei erfü llt selbst 
das Animierkneipenwesen m it Sorge, aber sie ist 
gebunden durch Gesetze und kann so große Reformen 
nicht in  die Wege leiten. Polizeiverordnungen, das 
Kellnerinnenwesen betreffend, sind in  Königsberg 
wohl vorhanden; aber einzelne stehen nur auf dem 
Papier, da eine Kontrolle, ob alles den Bestimm­
ungen entspricht, . sich oft nicht durch­
führen läßt. — Die Zusammensetzung ergab, daß 
Königsberg 300 Kellnerinnen besitzen sollte, w ir 
merkten aber bald. daß ihre Zahl damit nicht er­
schöpft war, daß vielleicht noch zweimal so viel 
stellungslos vorhanden ist. Fragt man nach dem 
Verbleib der Mädchen, so ergibt sich, daß die Mehr­
zahl frühzeitig stirbt und die andern später vo ll­
ständig der Prostitution verfallen. Eine Heirat kann 
Ar den Seltenheiten gerechnet werden, was vom 
Rassenstandpunkt auch nicht zu bedauern ist. Be­
denkt man, wieviel gesunde Menschenkraft, w ieviel 
reine Lebensfreude den jungen Leuten in den A ni- 
Mierkneipen genommen w ird, so müssen diese noch 
gefährlicher als die Prostitution angesehen werden. 
An dem sittlichen Niedergang ist alleroings nicht 
dre Kellnerin allein schuld, die Stärke der Gefahr 
Aegt in  . der Verbindung von Alkohol und Sexual­
leben. W ie  a b e r  k ö n n e n  w i r  h e l f e n ?  Den 
Erschlag, die Kellnerin ganz abzuschaffen, möchten 

xom Standpunkt der Gerechtigkeit aus ver­
neinen. Eine Gesundung der Verhältnisse kann 
derbeigeführt werden, wenn das Gewerbe richtig 
nne jeder andere Beruf ausgeübt w ird. Auch einem 
anderen Vorschlag, die Kellnerin im Osten unter 

sittenpolizeiliche Kontrolle zu stellen, können

sondern daß si 
kett ist. Nach
von allen . . , _____ ___  __ _______  .... , , _____ ______

. , „  « ____  , ___  ___ "gesetz-
sank diese Zahl auf 23 Prozent; in  Süddeutschland lichen Regelung erwogen hat. H ilfe verlangt auch 
betrug sie 90 Prozent. Die Nednerin berichtete nun die süddeutsche Kellnertnnenorganisation. Auf An- 
sehr eingehend über die Arbeiten der Kommission reguna des SLadLveröandes Königsberg der deut­
ln  Königsberg, die einen interessanten Einblick in scheu Mauenvereine hat der Hauptverein eine 
die beklagenswerten Verhältnisse des Anim ier-! Kommission ins Leben gerufen, die ebenfalls eine 
kneipenwesens boten. Während ein T e il rechtliche Reform herbeizuführen sucht und deren Vorschläge 
Fragen erörterte, betätigte sich der andere in  prak-'
Lrscher Arbeit. 30 Frauen stellten sich in  den Dienst 
und besuchten nacheinander sämtliche 247 Lokale m it 
weiblicher Bedienung, die rund 300 Kellnerinnen 
auswiesen. W ir versuchten, fuhr die Vortragende 
fort, nun ein B ild  von diesen Mädchen zu gewinnen, 
gingen an sie heran und überreichten ihnen, um 
einigermaßen unser Kommen verständlich zu machen, 
das B la tt der süddeutschen Organisation. I n  dieser 
Weise fuhren w ir Monate hindurch fort. Und das 
Resultat? Es war eine völlig fremde Welt, die sich 
unseren Blicken bot. und die Zustünde, die w ir oft 
gewahrten, Lieftraurig. Es wurden viele Mädchen 
getroffen, die durchaus fähig waren, auch in  
anderen Berufen zu genügen; aber bei den meisten 
herrschte eine Lebensauffassung, die von der unseren 
derartig abwich, daß die Mädchen ohne Beschämen 
die Verhältnisse in  allen Einzelheiten schilderren 
und diese überhaupt als etwas ganz selbstverständ­
liches betrachteten. Die Mädchen waren anfangs 
zurückhaltend; allmählich wurden sie mitteilsam, 
und w ir bekamen ganze Romane zu hören, mußten 
jedoch bald feststellen, daß vieles Lüge war; besteht 
ja  ih r Leben überhaupt aus einer großen Lüge.
Zu einer Versammlung für Kellnerinnen erschienen 
auf Einladung von den 300 im ganzen 8. Die 
Stunde des Erlebens, die w ir in  dieser Sitzung mit 
den Mädchen hatten, war von höchstem Interesse; 
denn w ir merkten bald, daß einer der schwersten 
Übelstände im Kellnerinnenberufe die S t e l l e n ­
v e r m i t t e l u n g  ist. A ls  kurz nach der ersten 
eine zweite Versammlung stattfand, kamen von den 
8 Mädchen nur noch 5, und diese erklärten, daß sie 
nur noch zögernd gekommen seien. Die Stellen­
vermittelung habe von den Versammlungen 
Kenntnis bekommen, sei von Lokal zu Lokal gezogen 
und habe jede Kellnerin vor dem Besuch gewarnt, 
andernfalls würde ihr in  Zukunft keine Stellung 
besorgt werden. Die Stellenvermittelung muß als 
der schlimmste Kuppler des Gewerbes, als eine A rt 
von Mädchenhandel, betrachtet werden. E in B ild  
tiefsten Elends bilden die E r k r a n k u n g e n .
Neben den Berufskrankheiten — kranke Füße und 
Magenleiden — sind es meist Haut- und ausge­
sprochene Geschlechtskrankheiten; bei jedem achten 
Mädchen wurde die Krätze festgestellt. W ir suchten 
ferner Erhebungen über die Geburt unehelicher 
Kinder anzustellen. Hier waren die Ergebnisse 
ebenfalls trostlos. Es ist eine Seltenheit, daß eine 
Kellnerin M utter w ird ; ih r Körper ist durch die 
Verwüstungen des Alkohols und sonstigem aus­
schweifenden Lebens derartig geschwächt, daß in den 
weitlNls meisten Fällen eine Unfähigkeit eingetreten 
ist. W ird sie wirklich einmal M utter, dann ist das 
Kind meistens eine Totgeburt, oder es zeigt Spuren 
der Degeneration. Die Frage, wie die jungen 
Leute über die Kellnerin und die Animierkneipen 
denken, suchte ein junger Nationalökonom in  einem 
Vortrage zu beantworten. Er führte aus. daß der 
junge Mann in der Animierkneipe eine Notwendig­
keit zur Befriedigung erotischer Gefühle sieht. W ir 
iahen uns ferner die Lokale auf ihre Beschaffen­
heit an und konnten feststellen, daß die mittleren 
öerr oesten Eindruck machten, während die sogen, 
eleganten Restaurants und die Schiffer-kneipen 
am schlechtesten gestellt sind. Es w ird vielfach be­
hauptet, daß die Verhältnisse in  der Provinz gün­
stiger als in der Großstadt seien. Nach unseren E r­
fahrungen r;L das Gegenteil der Fall. E inm al ist 
in  einer Provinzstadt weniger die Möglichkeit zu 
berechtigter Lebensfreude vorhanden, der junge 
Mann kommt also viel leichter auf den Gedanken 
eines Besuches der Animierkneipen; zum anderen 
verlegen Kellnerinnen, die in  der Großstadt abge­
wirtschaftet haben, ihren Sitz nach der Kleinstadt, 
dort eine noch Liefere Verrottung hervorrufend.
I n  Ost- und Westpreußen besitzt heute bereits jedes 
Kirchdorf eine Kellnerin, und die Gefahr einer Ver­
seuchung auch unserer Landgemeinden liegt mhe.
Die schlimmsten Zustände herrschen naturgemäß in 
Grenzorten. Die Erhebungen in der Nachbar- 
provinz Westpreußen ergaben, daß Danzig nur un­
gefähr 30 Kellnerinnen auszuweisen hat; desto zahl­
reicher sind aber solche in  den umliegenden Gemein­
den zu finden. Fragt man nach dem G r u n d  a l l  
d i e s e s  E l e n d s ,  so muß vor allem das Alkohol- 
kapital, das rücksichtslos überall seine Verzinsung 
sucht, verantwortlich gemacht werden. Die steigende 
Produktion sucht immer weitere Absatzmöglichkeiten, 
die ihnen durch neue Lokale geschaffen werden.
Eine weitere Folge des Tiefstandes ist, wie schon 
bemerkt, dre Stellenvermittelung, und die Unwissen­
heit der Mädchen. Es ist nicht in  allen Fällen der 
Gelderwerb, der die Mädchen dem Kellnerinnen- 
aewerbe zuführt; sie leben teilweise noch in  dem 
Wahn, durch den Kellnerinnenberuf Aussicht auf 
Heirat m it besseren Herren zu haben. Verantwort­
lich sind ferner unsere ganzen gesellschaftlichen Ver­
hältnisse. die den jungen Leuten, im Gegensatz zu 
früher, schon frühzeitig eine gewisse Selbständigkeit 

Besuch dieser Lokale verleiten.

sich ungefähr in  dieser Richtung bewegen: „Gese, 
liche Regelung des Konzessionswesens, Einführung 
der Bedürfnissrage für Neueinrichtung von Lokalen, 
besondere Bestimmungen für Kellnerinnen, Fest­
setzung einer Lehrzeit und des E in trittsa lte rs , Ab­
schaffung des StellenvermiLLlungswesens und E r­
satz durch die Organisation, Stellung des Gewerbes 
unter gesetzliche Aufsicht und Kontrolle, Regelung 
der Lohnfrage, Arbeitszeit, Ruhepausen, Kündi­
gungsfrist, Wohnräume der Kellnerinnen, E in ­
führung eines Gesetzes das in  klarer Form Prosti­
tuierte vom Kellnerinnenberuf ausschließt und Be­
stimmungen, die ein Umgehen obiger Vorschriften 
unmöglich machen". Was die Lehrzeit betrifft, so 
soll dieselbe zwei Jahre dauern, auch der Gedanke 
eines Besuchs der Gewerbeschulen ist zu erwägen; 
denn der Kellnerin sollen umfassende hauswirtschaft- 
liche Kenntnisse und Buchführung verm itte lt wer­
den, man muß ihr die Möglichkeit geben, im Be­
rufe aufwärts zu steigen, sich evtl. selbständig zu 
machen oder auch in  andere Berufe überzugehen. 
Weiter ist gesagt worden, eine Reform der weib­
lichen zugleich m it der männlichen Kellnerinnen- 
frage vorzunehmen. Die Berechtigung des Ge­
dankens ist nicht von der Hand zu weisen. Vor­
läufig aber kommt es darauf an, daß m it der Be­
seitigung der äußersten Notstände begonnen w ird. 
W ir sind überzeugt, daß eine Neuregelung des Kell- 
nerinnenwesens die Animierkneipen vermindern 
wird, ein Umstand, der auch den männlichen Gast- 
hausangestellten zugute kommt. Der Gedanke, daß 
dadurch viele W irte  ih r B ro t verlieren würden, 
darf nicht inbetracht kommen; für Männer findet 
sich genügend Arbeit. Ich habe, so schloß die Red- 
nerin, von einer Arbeit berichtet, die begonnen ist, 
aber noch sehr vertieft werden muß. Es ist eine 
Arbeit in  erster Lin ie für die Frau, die aber ohne 
H ilfe des Mannes nicht geleistet werden kann. An 
unsere jungen Leute, die künftigen Führer unseres 
Volkes, wollen w ir  uns wenden, an alle ernsten 
Vater, die das Leben kennen und die nicht nur 
wollen, daß ein Frauenberuf erkalten und gestärkt 
werde, sondern vor allem, daß ihre Söhne bewahrt 
werden. Dazu bedarf es einer Arbeit von unge­
heurer Energie, weiteste Volkskreise müssen für 
unsere Bestrebungen erwärmt werden, damit ein 
einheitlicher Volkswille eine Reform durchsetzt. — 
Die Vorsitzerin des Vereins FrauenwohL Frk. 
S t a e m m l e r ,  dankte der Nednerin für ihren m it 
großem Beifa ll aufgenommenen Vortrag und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß unter M ita rbe it der 
Männer auch in  Thorn, wo die Verhältnisse be­
sonders ungünstig liegen, etwas zur Besserung ge­
tan werden kann. I n  der D i s k u s s i o n  erklärt 
Herr Gewerberat W i n g e n d o r f ,  daß eine Neu-- 
regelung des Kellnerinnenwesens wohl möglich, 
daß aber eine Übergangszeit notwendig ist. Es sei 
zu befürchten, daß in  dieser Zeit die jungen unver­
dorbenen Elemente immer wieder von den älteren 
angesteckt werden. Frau Professor F r i t s c h  betonte, 
daß wohl Übergangsbestimmungen geschaffen wer­
den müßten, ähnlich wie in Südoeuts'chland, wo jetzt 
bereits die zweijährige Lehrzeit eingeführt und 
nur noch nicht gesetzlich festgesetzt ist. Bei uns dürfte 
sich die Abgangszeit nicht allzu schwierig gestalten, 
man würde, ganz allgemählich durch die'Jahre hin- 
durchkommen. Es fänden sich dann jedenfalls auch 
einzelne anständige Wirtschaften, die nur anstän­
dige Mädchen engagieren. Die Frage der Dauer 
des Kellnerinnenöerufes beantwortete Nednerin 
m it durchschnittlich 10 Jahren. W ird ein Mädchen 
in  sehr jungen Jahren Kellnerin, verkürzt sich diese 
oe it noch, w eil diese noch früher der Prostitution 
anheimfällt. Herr Dr. S L e i n b o r n  ist der An­
sicht, daß die Frage nur ein kleiner Ausschnitt aus 
der gegenwärtigen Gesetzgebung ist und auch nur 
durch die Gesetzgebung gelöst werden kann. Herr 
Generaloberarzt Dr. M u s e h o l d  hält die O r­
ganisation der Kellnerin für das wichtigste Aus­
h ilfsm itte l, bis die Gesetze eine Regeluna herbei­
geführt haben, die auch insofern wirken kann, als 
die Stellenvermittelung dadurch eingeschränkt w ird. 
Frau Professor F r i t s c h :  W ir wollen Schaffung 
eines ganz neuen Kellnerinnenstandes, die jetzigen 
Kellnerinnen können in den meisten Fallen nicht or- 
ganlsierL werden, da ihnen jedes Streben, aus den 
Verhältnissen herauszukommen, abgeht und sie im 
Gegenteil die Zustände als zufrieden unv aus­
reichend betrachten. Frau Dr. S t e i n b o r n  sieht 
es als notwendig an, auch die untergehenden 
Existenzen, soweit sie sich bessern wollen, zu retten. 
Vielleicht könnten solche Mädchen in  Privathäusern 
untergebracht werden. Frau W o l f s  kennzeichnet 
kurz die Verhältnisse in  Thorn, die als sehr trüöe 
anzusehen sind. Frau Professor F r i t s c h  te ilt auf 
die Frage, wie die Mädchen im Osten in den Beruf 
der Kellnerin hineinkommen, m it, daß viele 
Mädchen, die Stellung, vielleicht als Dienst­
boten, suchen, zur S tellenverm ittlerin gehen. 
Sehen diese in  der StellungfuLenden ein für den 
Kellnerinnenberuf günstiges Objekt, so werden sie 
das Mädchen vorerst an einen Gastwirt als Dienst­
bote vermieten. Hier w ird dieses durch gelegent­
liches Bedienen der Gäste auf ihren zukünftigen 
Beruf vorbereitet urw in ihrer nächsten Stellung 
rst es bereits ausschließlich Kellnerin, ohne von 
vornherein diese Absicht gehabt zu haben. Die 
S tellenverm ittlerin ist es wieder, die oft blutjunge 
Kinder auf den Weg des Verderbens fuhrt. Nedne- 
rm  erzählte unter Bewegung einen Fall, wo ein 
Ibiahrmes Mädchen schon unheilbar geschlechtskrank 
war. Da weitere Wortmeldungen nicht mehr vor­
lagen schloß F rl. S t a e m m l e r  die Versammluna 
m it der Aufforderung, recht zahlreich dem Verein 
^rauenwohl Thorn beizutreten, der dadurch in  die 
^age versetzt werde, an der dringend notwendigen 
Besserung des Kellnerinnenwesens auch in  Thorn 
Mitzuarbeiten.

Brieskaslen.
Frau Anna B. Is t die Wohnung ohne den W illen 

oder die Zustimmung des Ehemannes von der Ehefrau 
gemietet, so ist der Vertrag nichtig und die Vermieterin 
zur Rückzahlung des Handgeldes verpflichtet. Bei 
monatlicher Miete ist übrigens 14!ägige Kündigung zu­
lässig, jodaß die Vermieterin höchstens Anspruch auf 
Zahlung der Miete für einen Monat erheben könnte.

I .  100, Griffen. I n  dem Zeugnis von E. konnte 
das junge Mädchen nicht wohl anders bezeichnet werden, 
denn als „Lehrmädchen". Ein Zeugnis als „W ir t ­
schafterin" muß sie sich doch erst verdienen. Der Ge­
meindevorsteher war deshalb befugt, sie im Abzugs- 
schein — vor A n tritt der ersten Stelle als Wirtschafterin 
— noch als Lehrmädchen zu bezeichnen.

A . 100. Der Hauswirt hat selbstverständlich nicht 
das Recht, Ihnen „ohne jeden Grund" die Wohnung 
schon zum 1. Ju li zu kündigen, wenn der Mietsvertrag 
bis 1. Oktober lautet.

Abonnentin A . W . Die Aufnahme einiger 
Pensionäre in eine Familie unterliegt nicht der Gewerbe­
steuer.

Mannigfaltiges.
( G y m n a s i a s t e n s t r e i  k.) Die Schüler 

des kroatischen Gymnasiums in  Susak bei 
Fiume streiken, w eil einige Mitschüler bei den 
regierungsfeindlichen Demonstrationen ver­
haftet wurden. Die Gymnasiasten bildeten 
Spalier, um zu verhindern, daß die Lehrer in 
die Klassenzimmer gelangten. Der Direktor 
telehonierte an die Gendarmerie und es er­
schienen 30 Gendarmen, um nötigenfalls Ruhe­
störungen vorzubeugen. Sieben Gymnasiasten 
wurden wegen Widersetzlichkeit verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Musikdirektor Robert Schwalm f .

K ö n i g s b e r g ,  7. M ärz. Der königliche 
Musikdirektor Professor Nobech Schwalm ist 
heute Nacht im Ä lte r von 87 Jahren gestorben. 
D ie VergarZsiterbswegung in Rhernland- 

Westsalen.
B o c h u m ,  7. M ärz . W ie der A lte  Bsrg- 

arbeitervsrband m itte ilt, sind von den etwa. 
16V Zechen» an die seinerzeit die Eingabe des 
BerzarSeiterdreibunds gerichtet Wurde, nun­
mehr fast alle Antworten eingelaufen. Eine  
zusammenfassende Darstellung des ' inhaltlich 
verschiedenen Antworten w ird baldigst ver­
öffentlicht werden.

Eordon-Bennett-Nennen der Lüste.
S t u t t g a r t ,  7. M ärz. Z u  dem Eordon- 

Bennett-Nennen der Lüfte, das im  Oktober 
in  S tu ttg art veranstaltet w ird, haben sich j r  
3 deutsche» amerikanische, belgische französische, 
österreichische, schweizerische und italienische, 
je 1 russischer, englischer und spanischer Ballon  
angemeldet. Eins so große Z ah l von Ballons 
hat noch nie am Eordon-Bennett-Nennen te il­
genommen.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  7. M ärz . Nach einem Telegramm  

des Generals R a ifn li wurde die Stellung der 
Ita lie n e r  bei der Anhöhe Merghsb am 
5. M ärz  auf der östlichen Front vom Feinde 
angegriffen. Nach einem Kampf, der von 
18 Uhr abends bis 8 Uhr morgens dauerte, 
wurde der Feind m it schweren Verlusten zu­
rückgeworfen. D ie Ita lie n e r hatten einen 
Toten und drei Verwundete.

Ermordung eines Franzosen in  Marokko.
P a r i s »  7. M ärz . Nach einem Funken- 

telegramm aus Mogador soll ein französischer 
Geschäftsreisender in  Agadir ermordet worden 
sein.

Der Pariser Chauffeurstreik.
P a r i s ,  7. M ärz. Gestern Abend griffe» 

ausständige Chauffeure die Arbeitsw illigen  
an und bewarfen sie m it Sternen und Eisen­
ftücken. A ls Schutzleute zu H ilfe  eilten, feu­
erte ein Streikender einen Revolvssschuß auf 
sie ab. D ie Volksmenge siel in  großer E rre ­
gung über den Angreifer her und richtete ihn 
übel zu.

Der englische Riesenstreik.
L o n d o n ,  7. M ärz. Nach dem „D aily  

News" sind durch die Einschränkung des Eisen­
bahnverkehrs 189 008 Eisenbahner beschäfti­
gungslos.

13 Personen erfroren.
P e t e r s b u r g ,  7. M ärz. Im  Gouverne­

ment Kostroma ist ein Hochzeitszn gvon drei­
zehn Personen während eines Schneesturmes 
erfroren.

Rückkehr eines Südpolarforschers.
H o b a r t ,  7. M ärz. Raold Amundsen 

ist von seiner Südpolarrxpedition zurückge­
kehrt, machte aber noch k<ne M itte ilungen  
über seine Reise.

Die Ausweisung der Ita lie n e r aus B eiru t.
K o n s t a n t i n o p e l ,  8. März. Testern ver­

liehen hundert» heute ach-zig Ita lie n e r unter lauten 
Verwünschungen der italienischen P s litik  Beirat. 
Die Ausweisungen werden konsequent, aber ohne 
Härte durchgeführt.

Aus China.
K i r i n ,  7. M ärz . I n  der S tadt Panschi- 

sien fand ein blutiger Zusammenstoß zwischen 
Polizeitruppen und regulären Truppen statt, 
worauf die Polizei nach der Plünderung der 
Kaufläden die S tadt verließ.
Ermordung eines englischen Mlssionnars 

in  China.
Trotz aller Bemühungen der Leiter der 

beiden streikenden Parteien in China ist das 
Eigentum und das Leben der Fremden dort 
nicht mehr gesichert. Nachdem vor einigen 
Tagen die Tötung des deutschen Arztes D r. 
Schreyer zu melden war, wird heute die E r ­
mordung eines englischen Missionars gemel­
det, und zwar in folgendem Telegramm:

P e k i n g ,  6. M ärz. Auf einer Reise» die 
der anglikanische Bischof von Nordchina Dr. 
Scott i»  Begleitung der Missionars D ay und 
Hughes am 29. Februar von Paotingft» durch 
seine Diözese angetreten hatte, kam es am 
4. M ä rz  zu Streitigkeiten m it Aufständischen, 
die den Wagen und die Zugtiere der Missio­
nare m it Beschlag belegen wollten. Hierbei 
wurde Missionar D ay von den Soldaten er-! 
schössen, Hughes und D r. Scott blieben «n-^ 
verletzt. ^

D ie unsichere Lage in  Mexiko. 
W a s h i n g t o n ,  7. M ärz. Der Chef des

Eeneralstabes unterbreitete der Regierung 
vollständige Pläne zur Mobrlifierunn von 
L8V800 Mann amerikanischer Truppen an der 
mexikanischen Grenze. Eine sich täglich meh­
rende Anzahl Amerikaner, besonders Frauen 
und Kinder» verläßt Mexiko.

Amtliche Notierungen derDanzrger Produkten»
Börse

vorn 7. M ärz 1912.
Wetter: Schön.

Für Getreide, Hü»-'»n fruchte und Qlfaaken werden außerdem 
notierten Preise 2 M  '. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

i'iancelnäß'rg vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

Neaulierungs-Prers :.06 M t.
ver A p r il-M a i 2 0 8^  Mk. bez.
ver M a i-J u n i 2!2 Br., 211'-2  Gd.
ver September-Oktober 199 Lr., 19 3^  Mk. bez.
dunt 766—772 Gr. 190— 204 Mk. dez.
w t '724—777 Gr. 180-203 Mk. bez.

N  0 a a e  n minder, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 177 Mk. bez 
Neguttemnaspreis 178^ Mk. 
per A p r il-M a i 189 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 132-/2 Mk. bez. 
per September-Oktober 165 Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tanne 1000 Ltgr.
ini. 677 Gr. 153'/. Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1-00 Legt.
intünd. 765-7L8 Mk. bez..

N 0  hzucke r. Tendenz: fest. .
Rerrdemeut 8 8 " fr. Reusahrur. 15.50 Mk. lull. Or. 
per Oktober—Dezember 11,50 Mk. bez.

K l e i e  ver 100 Kgr. Weizen-^1,^0—1^,40 Mk. l ez. 
Roggen. 13,00 Mk. bez.

Telegraphischer Berliner

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel auf Warschau..................
Deutsche Neichsanleihe 8-/2 - »
Deutsche Reichsanlerhe 3 .
Preußische Konsois . . .
Preußische Lrousols 3 0/0 . . . .  
Thomer Stabtanleihe 4«/«, . . .
Thorner Stadtanleihe 8-/2 "/„ . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ^  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3-'2 ^  
Wefipreußifche Pfandbriefe 3 neuk. i ! 
Pofener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Rente voll 1894 4̂ /.. . 
Russische unifizierte SLaatsrenle 4".«
Polnische Pjaudbriefe 4-/2 0̂  . . .
Große Beriiner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B an k-A M en ..................
Diskonio-tlommandit-Aniekle . . . 
Norddeutsche Lrredilanst-Mlkien . . 
Oslbauk für Hände! und Gewerbe . 
Allgemeine ElettrizitätsakttengeselischafL 
Bochumer Gußstahl-Akttten . 
Harpeuer Bergwerks-Aktien . 
Laurahütte-Aktien. . . . .

Weizen loko in Rewyork. . . .
„ M a i .  . . . . . . .
„ J u l i ................................
„ September. . . . . .

Roggen M a i ................................
„ Juli . ' ........................
„ September.......................

Börsenbericht.
7. März ! 8. M ü y

gg,_ SS,10
89,2» i-SM
78,10  ̂ 78,1V

9^80 »2,4»

93M  SZ',7»
190.73 190,73
2ü<>,5» 2ö»,86
188,4» ! IS8,2S 
120,30 > 120,30
123.80 125,75
236,25 237,-.
219,90 222.—
185.80 180,60
1 7 2 ,- 172,—
105-/. 103,
215.73 211,73
217,50 215,75

192',— 191373
1 9 2 ,- 190,75
175,75 175,—

Bankdiskont 5 °/o, Loinharbzmssttsi 6°.'„, Prlvatdiskont 4°/, "3

84,80 84,80
216,05 216,05

9v'75 »6.80
81.75 , L1.S0
90,8» 10,80
81.75 81.90

Die B  e r l i t t  e r B ö r  s e war gestern fest. Da man die 
Nachrichten über den Streik im Ruhrrevier günstiger auffaßt, 
zogen namentlich Montanccktien aber auch Banlpapiere an. 
Die gute Meinung erstreckte sich denn auch auf Kanada und 
SchiffahrtLattien. Der PrivaldiskonL blieb unverändert.

D a n z i g ,  7. M ärz. (GeLreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 46 inländische, 62 russische Waggons, Neufahrwasser 
inländ. 230 Tonnen, rnss. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. März. (GeLreldemarkt.) Zufuhr 
105 inländische, 38 russische Waggons exll. 13 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g , 6. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen nnv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsr ei, 2l-2 Mk., bunter Weizen, wind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter minb. 
130 Pfd. hall. wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
OualiLLLen unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 181 Mk., 
rmndesteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 176 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holk. wiegend, klamm, gut, gesund, 169 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 17L—180 Mk., Brauroare 186—1V3 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbseu 174— 180 Mk. —  Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 180— 18? Mk., zum Konsum 183—197 Mk. 
—  Die Presse verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  6. März. Znckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,80— 19,^0 Stimmung: ruhig. Brotraffinade l 
ohne Faß . Kryslallzucker I  mir Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis I  mit 
Sack Stimmung: geschäftslos.

H o m b u r g ,  6. M ärz. Nübö! ruhig, verzollt 6 S M . 
Kaffee stetig. Umfaß —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
G.wickt 800" loko lustlos. — Wet t er :  Unbeständig.

B e r l i n .  7. M ärz. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin N.; Drm.nensjraße 14.) Der Markt liegt unver­
ändert und verkauften wir zu unveränderten Preisen.

Allerfeinste MolkereHulter . r . . . . 146 Mk.
I .  Q ualität.........................................................  148 -144  Mk.
I I .  Qualität ....................................................  196—140 Mk.
IH . Qualität ....................................................  130— 133 Mk.

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 7. M ärz: 
Wolkig, kälter, wechselnde Bswölkgung, Niederschlagt» Schauern.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
vorn 7. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 0 Grad Celf.
W e t t e r :  heiter. Würd: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  763 mm.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur: 
4- 10 Grad Gels., niedrigste —  0 Grad Cels.

MaffeMnde der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der jTag  rn fTags ur

Weichsel T h o r n .......................... 7. 3,80 6.1 3,74
Zawichost . . . . .  
W arschau...................... 2,75 6. ? 2,94
Chwalowlce . . . . 6. 3,32 5. ! 3.38
Zakroczyn . . . . . 1. 2,97 29. i 3,1k

Reiche bei Bromberg ^ P e g e l !
Neste bei C zarn ik au .......................... f — ! - - — —

8. M ärz: Sonnenaufgang 6.34 Uhr,
Sonnenuntergang 5.49 ttbr, 
Mondaufgang — .—  Uyr, 
Mondmttergailg 8.05 Uhr.



N a c h r u f .
Wenige Wochen nach dem Tode seiner F rau  verschied Dienstag 

nach kurzem Krankenlager der Pfefferküchler

L K N K S I » .
E r w ar uns ein guter Kamerad, dessen Schicksal w ir beklagen.

kllchm iisl llik s>M k llM  ÜÜMS.

Gestern Abend 8 Uhr verschied i 
! nach langem Leiden meine innig- ! 
! geliebte F rau , me ne treusorgende 

M utter, Tochter, Schwester, Schwä- 
> gerin und Tante, F rau

geb . k r o m m k o l L )
im Alter von 89 Jah ren .

Dieses zeigen Liefbetrübt an

die trauernden
H interbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, 
i nachmittags 3 Uhr, vorn Diakonisien. 

Haus in Mocker aus aus dem a l t - ! 
städtischen Kirchhof statt.

Königliche Oberförsterei 
wsdek.

K refe rn h a lzv e rk a irf a m  M ittw o ch  
d en  13. M S ez 1«12, von 10 Uhr vor­
m ittags an. im K ru g e  zu G ro tzw odek .

E tw a 600 Stück B anholz 2.— 4. Klasse 
(Totalität), ferner Derbstangen, Dach­
stöcke, Schichtnutzhölzer (für Böttcher), 
Kloben, Knüppel und Reiser nach V orrat 
und Bedarf._________________ '

I n  dem Konkurs-Verfahren über 
das Vermögen des Bäckermeisters 
^värsas Aaglolt» zu Thorn soll 
die Schlußverteilung erfolgen. Dazu 
sind vorhanden 4443,74 Mark. Zu 
berücksichtigen sind 645,04 Mark be­
vorrechtigte und 12 588,78 Mark nicht 
bevorrechtigte Forderungen.

Das SchlußverzeichniS der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden Forde­
rungen ist auf der Gerichtsschreiberei 5 
des hiesigen königl. Amtsgerichts zur 
Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

L r r K I b r ,
Konkurs-Verwalter.

Z W W s v M W I W .
Sonnabend den 9. März !912,

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich in A b b a u  P e n s a « , bei der 
Besitzerin F rau  IL r 'S tsQ irrM H r?

1 große Sän
öffentlich versteigern.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oesfentliche
V e r s t e i g e r u n g

Am
Sonnabend den 9. M 8rz M 2 ,

vorm ittags 9 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o rk e r , L inden - 
Pratze 43, für Rechnung wen es angeht

1 braunen Wallach
meistbietend gegen B arzahlung versteigern. 

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

OeffenMche
Z u M M lsteigeriW .

Am
Sonnabend den y. MSrz 1912,

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich in T ho rri-M o ck er, T repposcher 
W eg  3 :

ca . 5 7  0 0 0  M a u e r s te in e  u n d  
ea 4 0  o d m  K a lk

Meistbietend gegen B arzahlung versteigern." 

^ ______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

MkUWkl Mims.
Sguuajrknb den 9. d. Mts.,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons reelle russische 
RoggenNeie, bahnst. Alexau- 
drowo, sowie
1 Waggon reelle rnsstsche 
Roggenkleie, lose Parität 
Skalmierzyee, beides Berliner 
Arbitrage, gegen Kassa,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

__________ vereidigter Handelsmakler.

Auktion.
M orgen, Krektag, norm. 11 U hr,

werden die restiersnden
wirtschastsgegenstanöe,
sowie 1 Vettgestell rntt M atratze, 5 Stühle, 
1 Serviertisch, 2 Küchenspinds und 1 
Waschtisch meistbietend versteigert.
__  __ ______ ElisabeLW ratze 9 . 4.

W m W  S l n i i i  L
leihen. Jakobstra tze  9.

Der hinter dem Knecht D ä r r s r d  
M  v r 'n e i ' ,  zuletzt in C a r ls d e rg , Är. 
S trasb u rg  W pr., aufhaltsam, unter dem 
1. Septem ber 1900 erlassene, in Nr. 209 
dieses B lattes aufgenommene S  eckbrief 
ist erledigt. Aktenzeichen : I .  724 09.

S trasbu rg  W pr. den 3. M ärz 1912.
Der SLaatsanwalt.

K önig?.
preutz.

klaffen'
lotterie.

Zu der am 8. und 9. März d. J s . 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
226. Lotterie sind

1
U t tÄ Lose

k. 3 0  u n d  1 5  M a r k ,  
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Kathariuenstr. 4.

Frische
Bratschellfische

das Pfund 25 Pfg^S c h e l l f i s c h e ,  Wtz
das Pfund 45 Pfg.,K a b l i a u , » Kops.
das P fund 30 Pfg.,

grätenlose, schneeweiße

UW oteleltes,
averseinste, konservierte

M lit j e s h e r i l lg e ,
neue

M M m W i l ,  
j«W  M O W e » ,  

Birkwilil. H M - ilÄ  
S E i lM ile r

empfehlen

Fernsprecher 51.
M .

t t s r - i n g s ,
3 Stück und 4 Stück 10 P f.

Lachs, Psundl.KOM.
HUztrkask. 4 Ltölk 18 I f . 

Leibiischer und Zentral- 
Molkereibutter»

P fund 1.60 Mk.

K s i f F s s  S x
stets frisch gerSstet, von 1.40 Mk. an.
V. Vrakas, WtklUr. 8.

Ismöllt Pasillil bki KstzlkHkt»
hat doppeltgesiebtes, kurzgeschnittenes

« e r d c h s a s e l .
auch in kleinen Posten, abzugeben.

P re is  ab Bahnhof Wrotzlawken 60 
F .A 9  Mk., Fracht bis Thorn-Mocker, 
Notstandstarif, ca. 10 Pfennig._______

u n d  d a u e rn d e s  rrachw eisttches
ßiükmNt« m 18— I s M  Mk.
bietet die Uebernahme der alleinigen 
Fabrikation unserer patentierten

welche in über 300 Bezirken bereits mit 
großem Erfolge durchgeführt ist. Branche- 
kenntnisse nicht erforderlich, dauernde ta t­
kräftige Unterstützung des Stam m hauses 
Beste Gelegenheit z. Selbständigmachung. 
Keine maschinelle Anlage erfordert ch, auch 
a ls  NebenbeLrieb geeignet. Ernstliche 
Reflektanten, welche über 2—3000 M ark 
verfügen, erfahren näheres durch U nion  
W estdeutsche B a u in d u s trie , Düssel­
d o rf  52!.

Suche als Fachumrm
kl. Kolonialwarengeschäst mit oder ohne 
Ausschank, oder kl. Restaurant, resp. 
Schank- oder Gastwirtschaft, auch auf 
dem Lande, zu pachten.

F .  H om gfe lde
bei S traszew o W pr

D e u t s c h e  K o k m i a l g e s e l l s c h a f t ,
Abteilung Thorn.

Am Hreitag den 8. MSrz M 2 , 8 Uhr abends,
im grotzeu S a a le  d es  A r tn s h o s e s :

V o r l r a Z
des M ajo rs I r n « r » n « S R  vorn Infanterie-N egt. von Borcke mit Lichtbildern.

T h e m a :
Der heutige Kolonialbesitz der Machte in Afrika.

E i n t r i t t  f r e i . __________________________ E i n t r i t t  f r e i .

L i s e N N i v s I v n .
L L s n l s S  ä s n  1 1 .  L L L r L  1 9 1 2

^U886r ^.bovntzwsvt. Lebktusxiölxröiss 
v M ö rk arts ll nilssiltiA.

W M °  M u i *  V L s »  Q a s t s p t « 1

6ro88er la n r -  ««<! k e r i t a t l E - M n ä
der jungen UedreirendeiL la n re r in , der treM elien  
Hum oristin, der ^eltderüLm ten LeUönlieit Fräulein

A n d r e n
5r. L K I .  N o r i t t s s l s r  L s r U i r

lud . äor MläsQöO N säaills kür L unst II. 1V!88o:i5c'1mkt
^oöeene unä Iclsssisebo Illnrs lleliero lleritsilonen

diele prachtvolle Kostüme
unter NitndrknnA des bekannten Rezitators

kr N o t t k 6 k » 1 e r  S e r U n

V o rv sek su k  a b  k ^ s it s g  V orm itiA Z

H ie rd u rc h  z u r  gest. K e n n tn is ­
n a h m e , d a ß  ich d a s  H o lz la g e r  d e r 
4 a s m 8 t  I ' e r r s r l ' s c h e n  E rb e n  
käuflich  e rw o rb e n  h a b e .

Der Verkauf w ird in a lte r 
w eise fortgeführt. 
N ü e n s s s ,  T e le p h o n  N r .  3 5 8 .

Pension,
gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten. 
^  T h o r« . G srstenstr. 7 » ,  1.

P e n s i o n
für Schüler der obersten Klassen des 
Gymnasiums in gutem Hause gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
S 6 5 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

§ S M L  k r a n y L l s o
o k e r e k s  I^ 'a d i6 8 8 6 r  L

M N v .  O vU lV Q I'N O N l,
_________  Trrchm acherstr 5, 2.

Stuäsnt äsr?dlloloFlv
e r te ilt  gew issenhaft U n terrich t in  a llen  
F äch e rn . Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse"._________________

C oppern rknsstr . 8 — Fernsprecher 565.

Junger Mann sucht
Anstellung a ls  Reisender.

Angebote unter Z I. 18. 1Ü V 0 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Aelterer, erfahrener Buchhalter s u c h t 
bei bescheidenen Ansprüchen

dauernde Stellung
per bald resp. 1. 4. 12. Gefl. Ang. erb 
u. 1^.. 1 2  a. d. Geschäftsst.d. „Presse".

Suche per sofort oder 1. 4. 12
Stellung a ls Buchhalterin.

Habe einen Kursus für eins. und dopp. 
Buchführung in Rechnen, Stenographie 
u. Maschinenschreiben durchgemacht Ang. 
u. N r . 97 a. ü. Geschäftsstelle d. „Presse".

zur Führung des H aushalts. Gefl. Ang. u. 
i r .  a. d. Geichäftsl-elle d. „Preise".

Aelteres. kinderloses und ordentliches 
Ehepaar vom 1. 4. 12 gesucht.

R s « lk „ 'l^ 1 n . Friedrichstr. 2'4.

Back- und 
SchuWeiuschlager

können noch sofort eintreten. Nach vier- 
wöchentlicher Arbeit wird Hinreise v r- 
gütet. M  o s s i lo in .  B a u fü h re r ,  

S u ch au . K re is  Schrvstz.
F ü r mein Kolonialwaren- und Destiüa- 

tionsgeschäft suche ich vom 1. 4. 12

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.
R .  Leibitscherstr. 31.

per sofort gesucht.
LllQL'nrrLrrrr F ä rb e re i ,

Neustädtischer M arkt 22.

für Fortifikationsarbeiten sofort gesucht.
LüiiMsst L. ^sok.

kann sich melden bei

M g .. W l. M itk li»
findet Beschäftigung.
______Weichselbutterei Thorn.

Suche für mein Eisenwarengeschäft per 
sofort eine gewandte

Kassiererin
und erbitte schriftliche Angebote mit 
Angabe der G Haltsansprüche.

D > srr l  V a r L
i. F a . :

Geübte ZMeMbelterin
verlangt
F rau  M . N L n S K « .  M arienstraße 1.

Gesucht wird zum 1. 4. 12 
LüchLiges

sl»ib. AIIeiii-MKlheii,
welches kochen kann und kinderlieb ist 
(1 kl. Kind). F ü r schwere Arbe t Hilfe 
vorhanden. Zeugnisse u. Gehaltsansprüche 
zu senden unter L s . V .  9 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Köchin, Stubenmädchen 
V M s M M k  und Mädchen für alles.

S u c h e  weibliches Personal jeder 
Branche.
gewerbsmäßige Stellenvermrttlerin.Thorn, 
M auerstraße 73 und Schuhmacherftr. 16.

Stütze, welche perfekt 
kochen kann, fen»er per­

fekte Köchinnen, Mädchen für alles und 
Stubenmädchen aufs Land. S u c h e  
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen für 
alles. W»»SA LrsrrriN , gewerbsmäßige 
Stellenoerm ittlerln, Thorn. Bäckerstr. 11.

W irtinnen, Köchinnen, Stuben- 
B IL L M  Mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. V r n n , »  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusstraßs 2 5 . _____
j u n g e s  M ädchen  zur Erlernung der 

Wirtschaft in Landgastw. geg. Der- 
gütung gesucht. Ang. u. N . 18. 1 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  15. 4. 12 ein
UtiB. sgMks Mich«

gesucht. F rau  Parkstr. 27, 2.

bin KinderrviMcherl
ür den ganzen Tag vom 1.4 .1 2  gesucht. 
"ran H V ,! I I in v - - I K .  Leibitscherstr. 31.

Junges Mädchen
zum 1. 4. 12 als Aufwärterin für den 
ganzen Tag gesucht Kerltenstr. 3, 1, r.

Mädchen
für d!e Buchbinderei stellt ein

Buchbinderei und Papierhandlung.

NujwSrterin 7.
__ ______________ M elllenstratze 16.

hat zu verkaufen
Z lo tte rre .

Badewanne u. Badeofen
zu v e r l a u s e n .

H V « U s n d e i - « .  N eustSdt. M arkt 1S.

G clegenheitskauf.
Schöllt SchlssziilliükttimichLüN.
hell eichen poliert, fast neu, mit ftanzös. 
B e t, zu verkaufen.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
Presse".

M e in  G rundstück,
20 M orgen groß, Nähe der S tad t, beab­
sichtige ich im ganzen oder Bauftellen- 
weise zu verkaufen. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

E M W U U e ,
in allen Längen und Stärken, verkauft 
billig N L rsK o« ', V o d g o rz .

Verkaufe mein Haus. Innenstadt, gute 
Lage und gut verzinslich. Ang. u.
L Ö 9 an die Geschästsst. der „Presse".

Kleider- u. WSschespind
zu verkailftn.

W a l d » r a s ' , e  3 8 .  3 ,  l i n k s .

W V  K s k W M
verkailft billig

« .  8 v l i , n r « 1 t .  B ro m b s rg e rs ir . 88
E i n  d u n k e l b l a u e s  S t r a t z e n k le i d
(g a n z  n eu ) u n d  1 l a n g e  Z a c k e
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

M  Z e n t n e r  a e h a r s t e

K a r t o f f e l «
hat abzugeben

T h o r n e r  B r o t f a b r i k ,

I M M m
M W ' W l k l
von N/g" bis 12" Durchmesser (4 bis 
32 ora) haben in anerkannt bester Qua- 
lität zur sofortigen oder späteren Liefe­
rung abzugeben.

Auf Anfragen stehen mit bemusterten 
Offerten gern zu Diensten.

L m rv erle  R eudors,
G . m . b. H .,

Marienrverder Wpr.,
B ahnhofstra tze  15.

T esänerte
M b e n s c h n i t z e l
offeriert billigst

r8. r8oI»LL«r, C haelo tterrbrrrg . 
Gervinusstraße 13.

B S c k e r e i -
v c k g r u u d s t ü c k ,

M itte Thorns, auch zu jedem anderen 
Geschäft passend, ist unter günstigen B e­
dingungen zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".
1 K i n d e r w a g e n .  1 S tü h l c h e n  z u m  
K i n d e r w a g e n .  1 z w e is . S p o r t w a g .
umzuqshalbcr billig zu verkaufen

B a d e r ü r a s t e  2 .  3 .  l i n k s .
Verkehrsstraße, Thorn B Ü M kM , (Vorstadt) günstig zu 

verkaufen. Anfragen unter LL. 1 9 0 ,
po stlag ern d  T h o rn  3.

Roch gy t e rh M e m s
I t » e i M k « b

billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
A ttsläd t. M a r l i i  87. B u ch h an d lu n g .

N. 8 . l l . - N M i > .
1 1 , ? 8 .. M odell 1S10<F-dergabel191I). 
zuverl. Funktion, beste Verfassung, preis­
wert abzugeben. Zu crsragen bei

HV. T h o rn .

N erM sW  M it Aussah
billig zu verkaufen.

C nlm erstratze 24. 1 T r.

G utes P e ttg e ftsü
m it fast n e u e r  M a tra tz e  billig zu ver­
kaufen. M lU I v i - ,  W a ld sir . 88.

W z i t t ' S ß l t k l  lillil 8 ß » « z k r r ß .
wenig gebraucht, zu verkaufen. Wo. sagt 
die Geschäftsstelle d r  ^Preffe".

ß i s k l l lk s  K i l lk r b k t t i ik ß k S
mit M atratze billig zu verkaufen

B ro m b erg e rs tra tze  8. 3, r.

A l t m .  lslit t t h s l tk l lk  N ö h k l :
Büfett mit M arm orplatte, Sofatisch. Spiel- 
tisch, Damenschreibtisch, kl. Etagere in 
M ahacwni, kl. S ofa. 3 Sesseln, altertüm ­
liche P ariser Pendüle, Spiegel in Gold­
rahmen mit M arm orplatte. Schaukel- 
stuhl, Damasttlschzeug, Wirtschaftssachen 
sof. zu verkaufen. Besichtig, v. 10—2 Uhr. 
Z u erfr. !. d. Geschäftsstelle der „Presse".

C i u  g r o ß e r  S p e i c h e r  rr»rd 
e i n e  R e m i s e

von sofort oder später zu vermieten. 
Daselbst

e i n  R e p o f i t o r i n m
zu verkaufen.

N.«*ÄÄikiHA, Culmer Chaussee 87.
Fortznffshalber

W i l l  M

Nutzhssz Marie)
zu verkaufen.

Linderrstratze 54.

sofort billig zu verkaufen 
Wwe. K L'äm rLN iLy Mellienstr. 82, 1.

7 O T 0
zur ersten Stelle vom 1. 4. 12 gesucht. 
Z ^  erfragen in der Eeschüstss-eüe der

A p p s i U
A 6 e eh e m a lig e n  F eld -, Futz- u n d  

M aL in e a rttlle ris te n  aus S ta d t und 
Umaegend Thorns werden hierdurch

LöMlstillf ilkil?. Mlirz,
abends 8 ^ , Uhr,

nach dem
Büegergarien (kl. Saay
ergebenst eingeladen.
________ "L 'i'nypR llvA ', L an d rich te r.

V M  l s M e M
Sonntag den 10. d. M ts.,

von 4 Uhr nachmittags:

G e M liM  VkAMmeüseiü
der M itglieder im Bahnhofs-RestauranL 
T h o rn -M ack e r.

Der Borstand.
I .  A .:

tll. 8 o l ,m 1 « t t ,  stellvcrtr. Schriftführer.

A Ä W e s t e r
F re i ta g  den  8. M S rz  1812,

Geschloffen
S o n n a b e n d  den  9 . M ä r z  1912, 

abends, Anfang 8 U hr:
Halbe Preise. Halbe Preise.

Z n m  letzten m a l e !

L o s k a .
S o n n ta g  den  10. M ä r z  1912, 

nachmittags 3 Uhr, halbe Preise 1
Zum  letzten m ale!

W en M T iiiillieM t.
Abends 7V, Uhr (rotes Abonnement):

M o ü m E e .
Alls kiü Mknmrlte: 

Lebendsrische Seefische
jetzt billiger.

N s p , ! , l « .  P s s .  z z - Ä  U .
js. Bücklinge,

Stück S P f.. 3 Stück Ll> P f.,
f e r n s t e  M a t j e s h e r i n g e ,  S t . 1 5  P f .
SiisMßkl-Miillmi billigst.

Hamburljer Fischräucherei,
Coppernikusstraße 19. — Telephon 525.

Alle GOWe ftsm Sie,
wenn S ie  Ih re n  Bedarf in goldenen und 
silbernenUhren, Regulateuren m. G arantie, 
gestemp. goldenen Ringen, Armbändern, 
Broschen, Ketten, silbernen Eßbestecken

lliir im ThöNitt Lkibhgüs,
B rü ck en ftr. 14. 2 T r ., Telephon 381, 
decken. Große, ungenierte Verkaufsräume 
in der ersten und zweiten Etage.

Echte Zuchttaubeu
* """  Kl. M arttlf tra s te  7. 2.verkauft

Möbliertes Iimmer,
sep. Eing., m it V ensio» mögt. in Bromb. 
Borst. v. 1. 4 .1 2  gesucht. Ang. u. « .  « 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

« l i t t l l s  z » ! M .  ' L . S 2
Pension, in der Brom b. Borst. z. 1. 4 .1 2  
gesucht. Ang. mit P relsang . u. A t. L .  1 9  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".____
l  frdt. 3— 4-3immenvohnung,
in der Innenstadt, per 1. 4. g e s u c h  t. 
Angebote mit Preisangabe u. R l .D .  1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Brom b. Borst. Angebote m it P re is  unter 
H'. 1 ?  an die Geschäftsstelle der „Presse".

VöhgiiiOliWbstt.,
kink mebl. Z-zimillerHöhllllilg
mit Entree. V rSm arckstr. 1, H ochpart., 
per 15. M ärz zu vermieten.

Z u  erfragen bei
F r a u  « l v l l ,  B iS m arckftratze S. 

M öbl. Zim . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1 .1 .

Nöblierlks Ammer'U-rk?»
vermieten. Jak o b stra tze  17, 8 Tv. 

S dtterteS  Z im m e r mit guter Pension 
zu vermieten. Gerstenstr. 9a, 1.M

^ n t  m ö b l. W ohuurrg  m ü auch ohne 

S  rob au d str . 17, 1. r.

LÄeii «ebft Wohnung
un d  g ro ß e r  W e rk s ta tt, M e N e u s tr . 
N r . 131, sofort oder später zu vermieten.

L ^ 1 it4 « n » r» n ,G  m b .H ., 
T h o rn . Mellienstraße 129.

Wohnung.
Keller, 1 Treppe, zu vermieten. 
_________ S and stra tze  3, lm  L ad en .

FortMgshalber
fren n d l. 8 -M m m e r-W o h n n n g , Nähe 
der Brom berger Anlagen, per 1. April zu 
vermieten. S chm iedebe rgstr. 1. p a r i .  ,

Me llklillllsvlertk Wshlllills,
2 Zim m er nebst Vurschengelaß, ist von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
Neust. M a r k t  20 , Eing. Tuchmacher- 

straße, 1 Treppe.

bme Wohnung, .
N e u b a u , K losterstratze 7, s o f o r t  
oder 1. 4. 12 zu vermieten Zu erfragen 

A ltstad t. M a r k t  18. im  L a v e r^ .
H d w e i Z im m e r u n d  K üche, nach dem 
O  Hose gelegen, an alleinst. Ehepaar 
oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 
vermieten. P re is  20 Mk. monatlich.
I? .  Culmerstraße 13, 1^
^  H ie rzu  zw ei B lä t te r
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Kohlenstaub, vureauftaub, Schul- 
staub.

(Bon unserem Berliner Mitarbeiter.')
V e r l i n . 6. M ärz.

Grau in  E m u  spinnt sich die weitere De­
batte des Reichsetats des In n e rn  ab. Es war 
nie anders und es w ird  auch nie anders 
werden, denn wenn nicht gerade irgend welche 
Überraschungen oder Sensationen sich begeben, 
schlagen die Wellen der Arbeitskämpfe ziem­
lich eintönig an diesen Strand. Dieselben 
Reden meistens, dieselben Probleme. Kohlen­
staub lagert über den W orten. Denn noch 
mehr wie sonst schon stehen die Bergarbeiter 
im  Vordergrund der Debatten. Reckt doch 
die englische Krankheit ansteckungslüstern ihre 
Hände über den Kanal, und wenn es nach den 
wildesten Genossen ginge, würde bald auch 
das Ruhrgebtet zum Aufruhrgebiet sich wan­
deln. E m u  in  E m u. Fast ist es. als müsse 
es so sein, a ls  sei das graue Haus in  der W il-  
helmstvatze, in  dem vor Herrn Delbrück die 
Posadowsky und Bethmann schalteten, a lle in  
schon ein Symbol farbloser Mühe.

Herr Bohrens, der W ortführer der christ­
lichen Arbeiter, ist der erste am Rednerpult. 
E r liest den Bergherven den Text und den 
Genossen, diesen aber m it rechter Gründlichkeit. 
Und gerade, wenn er aus eigener Kenntnis 
den sozialdemokratischen Terror schildert, 
wenn er a ll  die Schliche und B ru ta litä ten  
kennzeichnet, m it denen die zielbewußten Ge­
nossen allen „Andersgläubigen" das Leben 
sauer machen, findet er den B e ifa ll des Hau­
ses. Wenn aber gerade Herr Bohrens über 
das sozialpolitische Wettrennen und die vielen 
Resolutionen klagt, so mutz man doch daran 
denken, daß auch ,er so manchesmal auf dieser 
Bahn sein Rötzlein weidlich getummelt hat. 
Interessant ist vor allem, daß die Ehristlich- 
sozialen und m it ihnen offenbar die christliche 
Arbeiterschaft dem konservativen Vorschlag 
eines Arbeitswilligengesetzes ablehnend gegen 
überstehen, so begreiflich Herrn Bohrens auch 
die Erregung über den E-enossen-Terror er­
scheint. Von einem Sympathiestreik fü r die 
Engländer könne gar keine Rode sein, und 
überhaupt w ird  der Streikgebanke m it erfreu­
licher Deutlichkeit zurückgewiesen. Herr von 
Oertzen, der wackere und bei allen Parteien 
beliebte Mecklenburger, spricht fü r leine E in ­
schränkung der Warenlager und eine Besteue­
rung der Konsumvereine, dann w ird  der Koh­
lenstaub abgelöst von dem Bureaustaub.

Denn ein neuer Genosse t r i t t  au f den P lan, 
Herr Giebel, der Führer der sozialdemokrati- 
sch-en Bureauangestellten, der Kottbus-Sprem- 
berg, Herrn von Dirksens bisherigen W ahl­
kreis, eroberte. E in  guter Giebel ziert das 
Haus. Aber in  diesem Falle scheint es eine

Im Geistertal.
Ein Roman von der Insel MaNorka von A n n y  W o t h e

— ----------  (Nachdruck verboten.)
6op̂ rL§dt 1S11 bzk V̂otLe, L,eLx>2!§
(17. Fortsetzung.)

„Ich danke Ahnen, F räu le in  von Lübben, 
fü r das gutes W o rt", hatte er erw idert, wäh­
rend seine Lippen leise zuckten. „Ich  w i l l  es 
a ls  eine Erinnerung bewahren fü r mein e in ­
sames, stilles Leben, und es m it m ir nehmen, 
wenn mich das Schicksal wieder hinaus in  un­
bestimmte Fernen w ir f t . "

Und das Haupt leicht neigend, war er in  
a ll dem M ittagsglanz dahingeschritten, zw i­
schen den feuerroten Granatbäumen, deren 
B lü ten  seine S tirn e  streiften.

M are  hatte nicht einen einzigen Lau t er­
widern können, aber wie Flammen hüllten sie 
noch jetzt seine W orte ein, a ls sie so a lle in  
durch das Geistert«! schritt und der heutigen 
Begegnung gedachte.

S ie  hatten in  der Landessprache m ite in ­
ander gesprochen, aber M are  dachte plötzlich:

„E r  ist kein Spanier, kein M allork iner — 
er mutz, er muß ein Deutscher sein!"

Scheu sah sie sich plötzlich im  Weiterschrei- 
ten um.

Wurden da nicht vor ih r Schritte lau t?  
Kamen sie nicht näher und näher?

Nein, sie Hatte sich getäuscht. H ier gab 
es keine Wanderer im  Eeistertal. H ier war 
ih r noch nie, außer damals am Sturm tag 
Aamos y Cole und Simoneta, ein Mensch be­
gegnet.

Sim oneta!
W arum drängte sich ih r, a ls  sie dieses 

w ilden Kindes der Valearen gedachte, plötzlich 
wieder so heiß das B lu t zum Herzen? Was 
ging es sie denn an, wenn das schöne, braune 
K ind  Aamos y Coles Geliebte war?

sonderliche Erwerbung, nicht gemacht zu 
haben, wenn auch nach vollbrachter Rede ein 
a lte r OLergenosse befriedigt dem Neuling auf 
die Schulter klopft. Es sind die alten Schlag- 
worte, angewandt auf den Sonderfall der 
Bureauangestellten. Denn auch Herr Giebel 
saß einst in  einer Anwaltsstube und studierte 
die Akten Meyer contra Krippensetzer.

Sowie Herr Eiesberts auftaucht, verfliegt 
von neuem der Bureaustaub und macht wieder 
dem Kohlenstaub Platz. Ziemlich radikal 
geht der Zentrumsgewerkschaftler vor. radika­
ler wie Herr Bohrens. Und a ll seine Attacken 
gegen die Sozialdemokratie können nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß er im  Effekt gar­
nicht so w e it h in ter ih r zurückbleibt. Die 
Forderung von Mindestlöhnen w ird  aufgestellt. 
Den deutschen Grubenbesitzern w ird  gesagt, daß 
sie es sich ja nicht etwa einfallen lassen sollten, 
deutsche Kohle nach England zu schicken. B is  
jetzt hätten sie sich unklug und sozial ungerecht 
gezeigt. Käme keine Lohnerhöhung, dann 
würden sie sich noch um alle Reputationen in  
der W e lt bringen. Der Staatssekretär solle 
nicht zusehen, sondern die In it ia t iv e  er­
greifen.

Der jungliberale S tad tra t Kölsch t r i t t  aus 
den Reihen der Rationalliberalen und macht 
sich zum Sachwalter des Hansabundes. E r hat 
dem Zentrum den W ahlkreis Offenburg-Kehl 
abgenommen, und erörtert nun im  Geplän­
kel m it diesem Zentrum, das sich als Feigen­
b la tt einen -Nenom m ir«Protestanten habe 
wählen lassen, kaufmännische Fragen. Dann 
taucht über der Brüstung der kluge weiße be­
b rillte  Kopf Kerschensteiners auf. Der in te r­
essante Zuwachs, den die Liberalen erhielten, 
hebt gewiß die Debatte lauf ein bemerkens­
wertes Niveau. Aber die Theorie fe iert allzu 
große Orgien, und >es ist, als sollte sich zu dem 
Kohlen- und Vureaustaub noch der Schulstaub 
gesellen. Denn des M ittelstandes Weh und 
Ach ist nach Herrn Kerschensteiner aus einem 
Punkts zu kurieren: durch eine Reform unseres 
gesamten Schulwesens, durch Hebung des 
Fortbildungsunterrichts. E r b il l ig t  wenig­
stens nach mannigfacher Erwägung dem M i t ­
telstand die Existenzberechtigung zu. Ja, er 
hä lt sogar „einen gewissen" Schutzzoll fü r ver­
tretbar. Aber sofort meldet sich wieder die 
libera le Theorie. „N icht zum Schutz gegen 
die Rechte anderer, sondern zum Schutz gegen 
unberechtigte Übergriffe anderer" dürfe man 
ihn einführen. Der harte Wirtschaftskampf 
des Tages, der nationale W ille  zur Macht, 
t r i t t  so zarte Unterschiede und so bedachtsame 
Gefühle grausam nieder. Sei im  Besitze und 
du wohnst im  Recht, heißt es da. Der Schul­
staub, von dem der verdiente Herr Kerschen­
steiner unsere Klassenräume zu lüften sucht, hat

Jetzt w ar es M are wieder, a ls  vernähme 
sie Schritte, a ls  fühlte sie die Nähe eines 
Menschen.

Aufmerksam blickte sie den sich leicht sen­
kenden, steinigen Weg des Geistertales hinab.

S ie  konnte niemand entdecken.
Sollte  sie umkehren? Nein, die Prinzessin 

würde sie auslachen, daß sie aus Furcht ein­
fach davongelaufen wäre, und zudem hatte sie 
auch der Prinzessin versprochen, F ra ter Tama- 
deus zu bitten, daß er am Sonntag in der 
Kapelle des „castell de ses roses" die heilige 
Messe lese.

Freilich, es war noch ein gutes Stück 
Wegs bis zu der Felsenhöhle des frommen 
Franziskaners, aber die Sonne stand noch hoch 
am Himmel und M are kam wohl noch gut 
zurecht.

Und wieder stand das blonde Mädchen in 
dem fußfreien, weißen Lodenkleide. einen 
großen, weißen Hut m it - rosa Rosen in  der 
Hand, still und lauschte. Horchte sie auf die 
T ritte , die immer näher und näher kamen, 
oder lauschte sie dem ungestümen Schlag ihres 
eigenen Herzens? Was hatte er doch zu ihr 
gesagt, der fremde M ann.

„Ich  weiß, dah ich mich durch meine Worte 
ganz in  Ih re  Hände gebe."

W ar es nicht Wahnsinn von Aamos y ^ole, 
ih r, der ganz Fremden, sich so auszuliefern? 
Wenn sie nun sein Vertrauen mißbrauchte? 
Wenn sie hinging und ihn verrie t?  W ar es 
nicht vielleicht sogar ihre Pflicht, dem Prinzen 
oder der Prinzessin zu sagen: H ier lebt einer, 
der Ursache hat, sich zu verbergen, den man 
sucht, dam it er sühnen kann?"

M are atmete schwer. W ie ih r Herz klopfte. 
W ie ein wildes Hämmern war es in  ihren 
Schläfen.

sich bei der Gelegenheit etwas auf ihn selber 
niedergelassen.

E ine Polen- und Kohlenklage des Herrn 
Dombek beschließt den Tag, nicht aber den 
E ta t des grauen Hauses.

Arbeiterbewegung.
Die Pariser Kraftdroschkengefellschaften 

haben das Anerbieten der Regierung, in dem 
nun schon seit drei M onaten dauernden 
A u s s t a n d  d e r  C h a u f f e u r e  schieds­
gerichtlich zu vermitteln, abgelehnt. A u s ­
ständige Chauffeure überfielen M ontag abend 
mehrere Arbeitsw illige  bei ihrer Rückfahrt 
nach den Garagen und zerschnitten die L u ft­
reifen der Automobile. Bei dem hierdurch 
verursachten Handgemenge fielen mehrere 
Nevolverschüsse; doch wurde niemand verletzt.

Nachdem der Arbeitgeberverband der 
B e r l i n e r  C  a r  t o n n  a g e i  n d u s tr  i e 
die zur unkerschriftlichen Bew illigung vorge­
legte neue Tarifvorlage m it reduzierten F o r­
derungen abgelehnt hak, sind die Arbeiter am 
M ontag in den A  u s st a n d getreten, sodass 
die Industrie  vollständig lahmgelegt ist.

I m  d e u t s c h e n  S c h n e i d e r g e -  
w e r b e  sind bisher alle E i n i g u n g s -  
V e r h a n d l u n g e n  g e s c h e i t e r t ,  sodaß 
m it Beginn der kommenden Woche die Gene- 
ralaussperrung über ganz Deutschland ver­
hängt w ird . I n  B e rlin  haben bisher 180 
F irm en m it 2000 Gesellen den neuen T a rif 
anerkannt.

A dm ira l Aubry s.
An Bord des Admiralschiffes „V itto r io  

Emanuele" ist V izeadm iral Aubry, der Kom- 
inandant der ialienischsn M ittelmeerslotte, an 
Bauchfellentzündung gestorben. Die italienische

„Nein, ich könnte ihn nie verraten," dachte 
sie, „selbst dann nicht, wenn er so schuldig 
wäre, daß die W e lt ihn steinigte."

M ore  schauerte leise zusammen.
Glaubte sie denn an seine Schuld?
Und wieder klangen unheimlich die Schritte 

in  dem stillen Geistertal, in  welches die Sonne 
nur noch ein mattes Licht warf. A ls  Las 
junge Hoffräule in, das tapfer ausschritt, jetzt 
plötzlich wie erschreckt die Augen aufhob, sah 
sie gerade an der Wegbiegung dicht vor 
sich einen M ann.

E r war von großer, schlanker, sehniger Ge­
stalt, m it schwarzem Haar und B a rt und dunk­
len Augen.

E r trug die Landestracht: Weite Pump­
hosen, die enge Jacke m it bunter Schärpe um 
den Leib, und auf dem lockigen Haar den roten 
„Sombrero", «ine A r t  Turban, der in  den 
Städten Mallorkas jetzt mehr und mehr ver­
schwindet. Über die Schulter hing ihm der 
Dudelsack.

A ls  er M are  gewahrte, ließ er sich so­
fo rt auf einen S te in  am Weg nieder, riß  den 
Dudelsack von der Schulter und entlockte ihm 
seine melancholischen Weisen. I n  weichen, 
klagenden Lauten klang es an ih r Ohr.

Am liebsten wäre M are jetzt umgekehrt. 
Aber es dünkte ih r doch zu närrisch, vor dem 
gewiß harmlosen Dudelsack-Pfeifer reißaus zu 
nehmen.

Hastig g r if f  sie in  ihre Jacksntasche.
Welch ein glücklicher Z u fa ll! S ie h ie lt 

eine „Peseta" in  der Hand.
Nun ging sie schnell vorwärts, im Vorbei­

gehen den: Dudelsack-Pfeifer die Silbermünze 
reichend.

Sofort, als hätte er nur darauf gewartet, 
brach er sein Sp ie l ab und sagte, aufstehend, 
m it tie fer Vernetzung:

F lotte  betrauert in  ihm einen ihrer besten 
Offiziere. Aubry w ar geborener Neapolitaner 
und hatte sich aus sehr bescheidenen V erhä lt­
nissen emporgeschwungen. Aubry war früher 
Kommandant des Schiffes „Savaya", das 
seinerzeit die B rau t des damaligen Prinzen 
V iktor Emanuel. die Prinzessin Elena von 
Montenegro, nach I ta lie n  brachte und an 
dessen Bord die jetzige Königin zum katho­
lischen Glauben übertrat. Später wurde er 
zum Marineministerium  kommandiert und 
dort im Dezeber 1SV3 zum Unterstaatssekretär 
ernannt. E r war nicht nur ein hervorragen­
der Seemann, sondern auch ein tüchtiger Hy­
drograph, und ist auch Professor dieser Wissen­
schaft an der Akademie von Lioorno gewesen.

Proviitzialnachrichten.
s Briefen, 6. März. (Verschiedenes.) Oberlandes­

gerichtspräsident von Staff-Marienwerder war vor­
gestern und gestern hier zur Revision des Amtsgerichts 
anwesend. —  Zni» Vorsteher des hiesigen Mcllora- 
tionsbauamts anstelle des »ach Königsberg versetzten 
Regierungsbonmeisters Waldheim ist Negiernngsban- 
metstcr Neumann aus Magdeburg ernannt. Dr. 
Halpersohn aus Hohensalza ist zum Rabbiner der 
hiesige» Synagogengcmeindc gewählt und tritt sein 
Amt am 1. A pril an. —  Das dem Maurer Anton 
Kaminski gehörige Hausgruudstück hierselbst erwarb m 
der Zwangsversteigerung der Besitzer Bruno Gorny aus 
Klein Radowisk für 16300 Mark.

Culm, 5. März. (Perjonaiie.) Dem Bsarrabnnm- 
slratorHoffmann In UniLlaw istdie Pfarrstestein Chmielno 
(Kr. Karthans) übertrage» morden.

Cnlm, 6. März. (Verschiedenes.) Die Rentier, 
früher Kviidttorelbefitzer L. Iooft'schen Ehelenie feiern 
am 7. d. M ts. ihr silbernes Ehejubiläum. — Gerichts» 
sekcctär Scheidgen erwarb aus der Maurermeister Par» 
partfchen Konkursmasse das in der Thorner Vorstadt 
delegsne, im Bau begriffene Grundstück für 4700 Mk. 
Der Besitzer des hiesigen Lichtspieltheaters veranstalteie 
gestern eine Wohitätigkeitsvorstellung zum Besten der 
'Armen unserer Stadt. Die Beranstaltnng ergab eine 
Einnahme von ca. 100 Mark, dir der Armenkommission 
bereits überwiesen ist.

s Aus dem Eulmer Kreis, 7. März. (Diebstahl. 
Bauernbund.) I n  der Nacht von Sonnabend zu Sonn» 
tag wurde bei dem Lehrer Siahnkc In Klekntrebis ein­
gebrochen. Es wurden zwei Schweine und 16 Hühner ge­
stohlen. Der Polizeihund „G re if" aus Graudenz ver­
folgte die Spur bis Baisrsee zum Arbeiter R. und ver­
bellte diese»; die vorgenommene Hanssuchnng verlies 
jedoch erfolglos. —  Am S. März, abends 8 Uhr, findet 
im Kaiser Wilhelm-Schützenhause zu Cnlm eine Ver­
sammlung des deutsche» Bauernbundes stall. Es wer­
de» sprechen Moritz Wilhelmsau und Dr. Böhme- 
Berlin.

Schroetz, 6. März. (Einen empfindlichen 
Verlust) hat Herr Landesökoiiomierat Stein- 
meyer, dessen Domäne Grabowo i» diese,» 
Winter schon durch Feuer heimgesucht wurde, zu 
verzeichne». Als der Verwalter der Domäne 
auf einem mit 4 kräftigen Pferden bespannten 
Wagen aufs Feld fuhr, geriet er auf den vom 
Hochwasser überschwemmten Wiesen in eine tiefe 
Stelle und alle vier Pserde ertranken. Der 
Verwalter konnte nur gerade vom gleichen Schick- 
sak gerettet werden.

Is. Schwetz, 6. März. (Verschiedenes.) Der Ve- 
amtenwohnungsbauverein (e. G. m. b. H.) schloß im

„H abt Dank, Madona. A lle  Heiligen 
mögen Euch schützen."

M a rs  erschrak und sah aufmerksam in  das 
Gesicht des Mannes. So sprach kein Einge­
borener des Landes. Das Kastiliauische des 
M allork iners klang ja  fast wie ih r eigenes 
Gemisch von kastilianisch und mallorkinisch, 
das sie immer wieder durcheinander mischte.

„E in  Deutscher", ging es ih r w ie ein Schreck 
durch die Seele, „und noch dazu in  Verklei­
dung."

Fast stand ih r das Herz s till über ihre 
Entdeckung, aber der M ann am Wege, der m it 
strahlenden Augen die Silbermünze betrach­
tete, sah ganz harmlos zu ih r auf.

M ars nahm a ll ihren M u t zusammen und 
sagte freundlich: „W o kommt I h r  her, guter 
M ann? I h r  scheint fremd hier? Sucht I h r  
eiire Rast, so w ird  man Euch da oben im  
Schlosse gewiß gern ein Obdach weisen!"

„Dank, tausend Dank, Madona. Ich wohne 
in  Valdemosa, bei M anuel Roca."

M jrre  atmete auf.
„Ach, bei Simonetas V a te r? " fragte sie 

laut.
Der Dudelsack-Pfeifer lachte und w arf fein 

Instrum ent wieder über die Schulter.
„J a , bei der kleinen, w ilden Katze. Aber 

verzeiht, Madona, könnt I h r  m ir vielleicht 
sagen, ob noch ein anderer Weg aus dem Ee i­
stertal heraus zum Rosenschlosse fü h rt? "

„N ein, guter M ann, vom Eeistertal aus 
muß man immer Liesen Weg verfolgen, wenn 
man das Schloß erreichen w ill . "

Der fremde M ann sah ih r seltsam prüfend 
ins  Gesicht.

M are  h ie lt kühl und sicher diesen Blick aus, 
obwohl ih r Herz klopfte.

Was bezweckte die F ra g e t



1. G nesen, 6. M ärz. (Graßviehmarkt.) Der heutige, 
Markt mit starkem Austrieb wurde ziemlich geräumt. 
Von auswärtigen Aufkäufern waren heute besonders 
Händler aus Schlesien zahlreich vertreten. Auch nach 
Sachsen ging viel Vieh. E s wurden gegen 30 W aggon  
verschickt. D ie Preise für Milchkühe bewegten sich 
zwischen 350 und 430 Mark. Für B ullen wurden 42  
Mark pro Zentner gezahlt; für geringere M ast- und 
gute Saugkälber 3 8 —45 Mörk, für geringere Saugkälber 
bis 30 Mark.

Posen, 1. März. (Der Verein „Zoologischer 
Garten"), der sich vor etwa Jahresfrist aus 
finanziellen Schwierigkeiten aufgelöst hak, wurde 
gestern Abend neugegrüudet. Den Zoologischen 
Garten hat die Stadt übernommen, will aber 
aus technischen Granden die Verwaltung einem 
gründenden Verein übertragen. Die konstituierende 
Verernsversammlung fand unter guter Teilnahme 
der Bürgerschaft statt. Von der Stadtver­
waltung nahmen daran teil: Oberbürgermeister 
Dr. Wilms, SLadLverordnetenvorstehsr Placzek, 
verschiedene StcrdLräte und Stadtverordnete. 
Außerdem war auch der Vorstand des früheren 
Vereins anwesend. 105 Anwesende hatten sich 
a!s Mitglieder zu dem neuen Verein gemeldet. 
In  den Vorstand wurden gewählt: GütervmsLeher 
Allert, Rentier Hullbaner, Obertmnlehrer Kloß, 
prakt. Arzt Dr. Kosuskiewicz, Professor Dr. Schulz. 
Lehrer Zielinski. Hierzu treten noch die vom 
Magistrat gewählten Vorstandsmitglieder Stadt- 
räte Dr. Eichler, Elkeles und Schweiger und die 
von den Stadtverordneten gewählten Vorstands­
mitglieder Stadtverordnete Dr. Honcia, Ltirschner 
und Tauber.

Posen, 6. März. (Verschiedenes.) Die letzte 
polnische Privatmädchenschule bleibt bestehen. 
Infolge einer Intervention des Weihbischoss zog 
der Regierungspräsident die Aushebungsverjü- 
gung zurück. — Am 13. d. Mts. haben sich nicht 
weniger als 63 Destillateure aus Posen wcgen 
Übertretungen der vom Polizeipräsidenten er­
lassenen Bersügung betr. Verkaufs von Schnaps 
und anderen Spiritussen am Sonnabend nach 
5 Uhr vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
In  einem früheren Termine waren bekanntlich 
eine Reihe von Destillateuren freigesprochen wor­
den. Gegen das freisprechende Urteil ist jedoch 
Berufung eingelegt worden. — Die erst im vo­
rigen Jahre gebaute Z i e l i n i c o e r  Mühle bei 
S c h w e r s e n z  steht in Flammen.

Witlowo, 5. März. (Die Äartoffelprelse) 
fangen an zu sinken. I n  den letzten Tagen 
wurden sie von auswärtigen Landleuten für 3 
Mark bis 3,25 Mark angeboten.

SchwarzsnLM, 5. März. (Nicht bestätigte 
Wahl.) Die im Mai v. I s .  erfolgte Wiederwahl 
des Bürgermeisters Gebet auf eins weitere 12- 
jährige Amtsperiode ist üom Repierungspräsi- 
denten nicht bestätigt worden. Die einstweilige 
Verwaltung des Bürgermeisteramtes ist dem 
König!. Distriktskommissar Severin hier über­
tragen worden.

Bublitz, 5. März. (Seinen Verletzungen er­
legen) ist der Schmiedemeistersohn Wilhelm. 
Wauck in Goldbeck. Wauck war, wie berichtet, 
mit der Jacke in die Maschine gekommen, sodaß 
er mit dem linken Arm und Schulter in die 
Räder kam. Ihm  wurde hierbei Arm und 
Schulter direkt zermalmt.

ÄolSerg, 3. M ärz. (Der GesamLstat der S tadt) 
wurde auf rund 2 ^  M illionen festgesetzt. A n Steuern  
müssen 640 000 Mark äufgebracht werden, es sind des­
halb folgende Zuschläge —  wie im Vorjahr —  n ö tig : 
250 Prozent zr»r Staaiseinkommensteuer a ls  Kommu- 
nalslener, 260 Prozent Zuschläge zur Grund- und C e- 
bäudesteuer und 190 Prozent zur GsWerbsbettledssteuer. 
A us dem VerwaUungsbericht sei folgendes hervorge­
hoben: D a s Ostseebad kolherg kann eins andauernd 
steigende Frequenz ausweisen, in letzter Sa ison  weilten 
32 536 Fremde hier, die Einnahme belief sich am  
1 ,4  823 Mark. I m  Mittelpunkt des Interesses stand 
während des ganzen Jahres der B au  der Schwemm- 
kanalijation, die nunmehr nach 2*/, jähriger Bauzeit 
lrund iV z M illionen) beendet worden ist. A n N eu­
bauten sind zu nennen: Garnisonlazarett lrund 450000  
Mark) und M ündsr-Schule (rund 375 000 Mark). I n  
kürzester Z eit wird in der Luisenstraße der Neubau sür

das Ober-Lyzeum und das Lyzeum —  das zu kleine 
alte Gebäude wird für Volksschulzwecke benutzt werden 
—  in Angriff genommen werden (rund 600 000 Mark), 
der Erweiterungsbau sür das Fam ilienvad (90 000 Mk.) 
ist in vollem Gange. —  Die Gejamtschuldeu der S tad t  
belaufen sich aus 9 ^  M illionen, in dieser Su m m e sind 
allerdings mit ca. 5 M it!. Mk. Aufwendungen sür 
Garnijonbauten und B ad , welche sich selbst verzinsen 
und amortisieren, einbegriffen.

Köslin, 5. März. (BiirgermeisLerwahl.) Zum 
ersten Bürgermeister auf die Amtsdauer von 12 
Jahren mit dem Ansangsgehalt von 8700 Mark 
wurde der StadLraL Dr. Pusch aus Halle ge­
wählt.

NerrsteLtm, 6. März. (Die Erhöhung der 
Fleischpreise, wie sie die hiesigen Fleischer beab­
sichtigt hatten, ist unterblieben. Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung des Magistrats sollen 
aufgrund von Berhandlungeu mit den Vor­
ständen der Fleischennnung die Preise sür Rind­
fleisch nicht erhöht werden.

Kallrss, 6. März. (Die Stadtverordneten) 
haben die Herabsetzung des Einkommensteuerzu- 
lchlages um 25 Prozent beschlossen. Vom 1. 
April ab werden daher statt 425 nur noch 400 
Prozent Kommunaizujchlag erhoben.

L ok lU n n ch rich tk n .
Z ur E rinnerung. S. M Srz. 1904 D ie japa­

nische Flolte erscheint von neuem vor Wlodiwostock. 
1903 t  S teinn  B itlo  zu Budapest, ehemaliger unga­
rischer Ministerpräsident. 1902 1° G aslano Casatti, 
italienischer Asrikasor scher. 1801 t  Freiherr v. S ium m - 
Halberg, Großindustrieller. 1897 t  Em il R ittershaus 
zu Barm en, bekannter lyrischer Dichter. 1897 Kämpfe 
zwischen Türken und Christen um Herakleion aus Kreta 
am 8. und 9. 1876 t  Frau Colet, sranzösische Dichte­
rin. 1841 tz Christoph August Tiedge zu Dresden, 
Dichter, Verfasser des Lehrgedichts „Urania". 1823 * 
Gras G yulai Andrassy zu B o io -ca , österreichischer S ta a ts­
mann. 1804 * Aldan Clark, berühmter Fabrikant von 
Fernrohren.

Thor», 7. M Srz 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Fabrikoorar- 

beiter Friedrich Koch zu Pr. Stargard ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d  k r e i s e  
T  h o rn .)  Der A m tsrat Höltzel in Kunzendors ist 
vom Oberpräsidenlen zum Amtsvorsteher des A m tsbe­
zirks Kunzendors aus 6 Jahre vom 13. M ärz 1912 bis 
12. M ärz 1918 wieder ernannt. D ie W ahl des B e ­
sitzers Adalbsrt Kochowirz in Thornisch P ap au  zum 
Schulvorsteher für die Schul« in Thornisch P a p a u ; die 
W iederwahl des Besitzers Gustav Peitsch in Klein 
Bösendors zum Schulvorsteher sür die Schule in Groß 
Böjendors und die W iederwahl des Besitzers Ernst 
Krämer in S eg let»  für die Schule in S eg ie in  auf 
westere 6 Jahrs ist vom königlichen Laadrat bestätigt.

— ( De r  P r o v i n z i a l r a t  d e r  P r o ­
v i n z  Wes t  P r e u ß e n )  tritt am 27. März in 
Danzig zusammen.

— ( D e u t s c h l a n d s  T e l e g r a m m v e r ­
k e h r  mi t  R u ß l a n d . )  Das russische „Post- 
»nd Telegraphenjournal veröffentlicht eine sehr 
interessante Statistik über den Austausch von Tele­
grammen zwischen westeuropäischen Staaten und 
den 1 6  bedeutendsten  S tä d t e »  R u ß la n d s . D a ­
nach Überwiegt der Telegrammverkehr mit Deutsch­
land denjenigen aller anderen europäischen Staaten 
ganz außerordentlich, und zwar ausnahmslos in 
sämtlichen 16 Großstädten. So stehen beispiels­
weise 281332 deutschen Telegrammen mit Peters­
burg nur 154 208 englische und nahezu ebensoviel 
sranzösische Telegramme gegenüber. Noch viel 
erheblicher ist der Telegrammaustausch mit Mos­
kau, denn die Telegramme sämtlicher für den 
Vergleich herangezogenen Staaten erreichen zu­
sammengenommen nicht die deutsche Zahl. An 
dritter Stelle in unserem Telegranlinverkehr mit 
russischen Städten steht Odessa, es folgt Riga, 
Warschau, Nostow a. D., Helsingfors, Lodz, Liba», 
Nikolajew usw.

— ( De r  we  st pr .  P r o v i n z ,  a l v e r e i n  
v o m  R o t e »  Kr e u z )  hielt im Landeshause zu 
D a n z i g  eine Hauptversammlung ab. Der

Zahre 1911 mit 268 152 Mark Aktiva und Passiva ab. 
124 M itglieder hasten mit 126 Geschäftsanteilen sür 
L7 800 Mark. D ie 9 Wohnhäuser, die der Verein be- 
sitzt, sind mit einem Kostenaufwands von 266 436 Mark 
erbaut. Vereinnahmt wurden 14 490 Mark M iete. 
Der V erein besitzt noch 1,70 Hektar Baugelände. —  
Z w ei katholische Waisenkinder (Mädchen) im Alter von 
9 Jahren hatten heimlich eine Graudenzer Pflegeanstait 
verlassen und waren zu F uß i» unsere S tad t gekommen. 
D ie Flüchtlinge wurden heule wieder zurückgeholt. — 
D er Besitzer Aron W inter in Grutschno verkochte sein 
Grundstück für 74 200 Mark an den Landwirt Christian 
Lerks daselbst. —  Der Landwirt Otto B olh  kaufte sür 
27 000 Mark das Grundstück des Besitzers Ludwig Ratzn 
in Iu lienhof. —  D ie Besttzersrau Szczepanowski Hai 
die Besitzung des Besitzers Gnacinski in Friedrichsdank 
sür 13200  Mark gekocht. —  Der prakt. Arzt Dr. Zitzke 
in Rehhos verlauste seine Besitzung In W aidau sür 
17 006 Mark an den Landwirt M ax Matches daselbst.

Graudenz, 2. März. (Für die zum Tode 
oerurteilte Besitzerfrau Karolins Kieper aus K!.- 
Sibsau) hat ihr Verteidiger, Rechisanwalt Dr. 
Cohnberg in Graudenz, Revision beim Reichs­
gericht angemeldet. Frau Kieper, die während 
der Untersuchungshaft mit Flechte» von Rohr- 
stühlen beschäftigt wurde und sich vor der Ver­
handlung sehr ruhig und zuversichtlich verhielt, 
verweigerte einige Tage nach der Verurteilung 
jede Nahrungsaufnahme. Jetzt ist sie etwas ge­
faßter geworden, sie beteuert fortgesetzt ihre Un­
schuld und erklärt, sich bei dem Urteil aus keinen 
Fall beruhigen zu wollen. Es haben sich 
übrigens ein« ganze Anzahl von Zeugen ge­
meldet, die neue Talsachen bekunden wollen, so­
daß eine Wiederaufnahme des Verfahrens sicher 
zu erwarten sein wird.

s  Freystadt, 6. M Srz. (Jugendpflege.) I n  einer 
auch von den Bürgern gut besuchten Versammlung des 
evangelischen Iü nglin gsvereins sprach der Vorsitzer des 
ostdeutschen Iüngiingsbundes, Pastor W arlm ann-Berlin  
über „Helden, Heldentum und Heldenmut". Bürger­
meister W ende gab noch einen Überblick über dir hiesige 
Jugendpflege.

Tuchel, S. März. (Besitzwechsel.) Der Be- 
sitzer Iastak in Liebenau verkaufte seine 280 
Morgen große Besitzung in Liebenau mit vollem 
Besatz sür 150 000 Mark an die Parzellieriuigs- 
firma Scheffs und Rabakowski in Tuchel. Las 
Grundstück soll aufgeteilt werden.

ick. Konitz, 6. M ärz. (Schwurgericht.) V or dem 
hiesigen Schwurgericht halte sich gestern die unverehe- 
lichl» Arbeiterin N ataiie Bredlau aus Schien wegen 
M ordes zu veraniworlen. D ie Angeklagte kam a ls  
russisch« Untertan!» zusammen mit ihrem Bräutigam  
nach Schien. Der Bräutigam  reiste später wieder »ach 
seiner Heimat ab, während d!e Angeklagte, die inzwl- 
scheu eln Kind geboren halte. In Schien blieb. W ie sie 
selbst zugibt, war ihr das Kind lästig. S ie  faßte daher 
den Entschluß, das vier Wochen ölte Kind zu löten. 
D ir unnatürlich« M utier hat das kleine Wesen zunächst 
«riränken w olle». A ls  ihr dies wegen der starken E is ­
decke des S e e s  nicht gelang, tötete st« es in anderer, 
brutalster Welse und verbarg es dann in einem mit 
Stroh gefüllten Schuppen. Hier wurde später durch 
den Eigentümer dl« Kindesleiche gesunden. D ie Kindes- 
mörderin wurde zu 3  Jahre» Gesängnis verurteilt. D as  
Gericht nahm vorsätzliche Tötung an.

ki. Schlochau, 6. M ärz. (Äindesmord.) Ih r  Kind 
umgebracht hat die Tochter eines Arbeiters aus S iegers, 
die in B erlin  in Diensten stand. S ie  hat das Kind er­
würgt und dann unter der M alratz, versteckt.

Marienburg, ö. M Srz. (E inen außergewöhnlich 
reichen Fischzug) machten die Fischer der Eidlnger Weich­
sel. S ie  fingen in der Nichtuug zwischen Fürstenwer- 
drr und Iankendors 3 4  Tonne» der besten Süßwasser­
fisch«, die «inen W ert von 1500 Mark halten. Beson­
ders zahlreich waren Karpfen, A aale, Bressen und 
Hechte vertreten; einige Exemplare hallen das ansehn­
liche Gewicht von 10 bis 12 Psund. D a die Fischer 
aus einen solchen großen Fang garnicht eingerichtet 
waren, mußten die Grenzdorjer Fischer um Hilfe ange- 
rusen w erden; erst a ls  diese mit ihrem großen „Hted- 
garn eintrafen, konnte die Arbeit bewältigt werden. D ie 
ganze B eute wnrüe mit der B ahn verladen und aus 
den D anziger Markt gebracht. E ln solch glücklicher 
F ang ist seit langer Z eit nicht dagewesen.

Marienburg, 6 . März. (Die Garnison M a­
rienburg) wurde heute früh 3 Uhr von dem Kom­
mandanten der Festung Thorn, Generalmajor 
Frhrn. v- d. Lancken, alarmiert. Die Truppen-

„M ir ist es nämlich seltsam ergangen," 
begann der Dudelsack-Pfeifer schwatzhaft, „und 
die Madona wird verzeihen, wenn ich sie auf­
halte. M ir ist vorhin hier im Geistertal ein 
M ann begegnet. Dr ist groß und schlank, und 
unter dem Tropenhut blitzen graue, kühne 
Augen. Kennt I h r  ein solchen M ann?"

M are schüttelte mit einem erzwungenen 
Lächeln das Haupt, während ihr das Herz bis 
zum Halse klopfte. E s war gar kein Zweifel, 
er meinte Zamos y Cole.

Aber hatte ihr der Verwalter nicht selber 
gesagt, Laß er sich verbergen müsse, daß man 
ihn suche?

Eine heiße Angst wallte in M are empor. 
S ie  wußte selber nicht, ob sie für sich oder den 
Spanier zitterte.

Jetzt war es ihr sogar, a ls  fliege ein ma­
rkantes Lächeln über das bärtige Gesicht des 

M annes in der Landestracht, dessen dunkle 
Augen prüfend den Weg überflogen.

„Ja , also der M ann kam auf diesem Wege 
daher, und a ls  ich auf fein Näherkommen 
wartete, um zu sehen, ob er der Verwalter 
vom „castell de ses roses". von dem man mir 
sagt, daß er gern ein Lied auf dem Dudelsack 
höre," fuhr der Pfeifer fort, „da war der 
M ann spurlos hier, als wäre er durch die 
Felsen gegangen, verschwunden. Könnt I h r  
mir das erklären, M adona?"

M ares Antlitz wurde ganz kühl und hoch­
mütig.

„ Ih r habt Euch gewiß getäuscht, guter 
M ann," sagte sie in einem gnädig herab­
lassenden Ton. „Durch die Felsenwände kann 
niemand dringen, und wenn Ih r  dem Ver­
walter vom Rosenschlosse wirklich begegnet 
seid, so muß er natürlich hier auch wieder zu­
rückkommen."

teile rückten 330 Uhr aus und besetzten die 
Außenwerke sowie die Eisenbahnbrücke. Die Ar­
tillerie brachte ihre Geschütze in Stellung und 
feuerte mit Manöver kartuschen. Mittags kehrten 
die Truppen in die Garnison zurück.

Elbing, 6. März. (An Typhus) ist eine 
Person neu erkrankt. Es handelt sich um einen 
Präparanden. Die Typhuscpidemie kann hier 
als erloschen gelten; Im Krankenhause sind noch 
16 Personen untergebracht.

Danzig, 6. März. (Wegen tödlicher Körper­
verletzung seiner eigenen Ehefrau) verurteilte 
das hiesige Schwurgericht den 87 jährigen Arbeiter 
Josef Warras sus Schellniiihl zu 3 Jahren Ge­
sängnis und Ehrverlust vou gleicher Dauer.

Zappst, 5. März. (Die Sitzung der Stadt- 
vermdnetcn-Versammtung) genehmigte die Aus­
nahme einer Anleihe von 46 000 Mark zur Be­
zahlung des Restkausgeldes sür Ankauf des fis­
kalischen Straßenlandes zur Erweiterung des 
Kurhauses und Kurgartens. Dann kam die Vor­
läge einer Anleihe von 947 000 Mark zur Be­
ratung. Der Magistrat wurde ermächtigt, diese 
Summe bestmöglichst bis zum Zinsfuß von4'/2Proz. 
bei einer Tilgung von 2 Proz. unter Zuwachs 
der durch die Tilgung ersparten Zinsen zu be­
schaffen mit der Maßgabe, daß die am 11. August 
v. I s .  bewilligte Anleihe von 600000 Mark aus 
der neuen Anleihe zu tilgen ist.

Lätzen, 5. März. (Ein Mord) ist hier ent- 
deckt woiden. Heute Vormittag sanden Arbeiter 
in Gansenstcin, im hiesigen Kreise, auf dem Felde 
einen dem Arbeiterslande angehörende» Mann 
tot liegen. Ein dicker Stock lag neben der Leiche, 
Es liegt hier zweifellos ein Mord vor, da der 
Körper über und über mit Blut bedeckt war. 
Die Untersuchung ist bereits im Gange.

Nikolaiken, 1. März. (Ein Wahlprozeß) 
wurde vor dein Schöffengericht perhaubelt. Der 
Gutsbesitzer Emil Dingei aus Ober-Olscheweu 
hatte sich wegen Beleidigung und Haiisftiedens- 
bruch zu verantworten. Ihm  wurde zur Last ge­
legt, im Oktober 1911 während einer Versamm­
lung der nationalliberalen Partei und des 
Deutschen Bausrndundes in Schimonten den Ab- 
geordneten Dr. Böhme aus Berlin beleidigt, und 
sich des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht zu 
haben. Das Gericht verurteilte ihn zu 50 Mark 
oder 10 Tagen Gefängnis.

K önigsberg , 5. M ärz. (Ein zweiter Zierbrunnen) 
neben dem sogenaiinlen „Evabrunnen" hat sich, nach der 
„Königsbergec Allgemeine» Zeitung", aus dem Platze 
des S teindam m s an der Ecke der Postslrsße erhoben. 
Vor der Hand ist es allerdings' nur ein M odell, und 
zwar das M odell des Putienbrunnens, den Professor 
Cauer sür de» Ehrenhos der ostdeutsche» Ausstellung in 
Posen geschaffen hatte. Um die Wirkung der Brunnen- 
anlage zu erhöhen, wird der Platz eine Umgestaltung 
und Verschönerung ersahren.

Bromberg, 6. März. (Die Stadtverordneten- 
Versammlung) beschäftigte sich gestern mit einer 
Reihe wichtiger Vorlage». Zunächst wurden der 
gesamte städtische Haushaltsplan genehmigt und 
zur Bestreitung der Gemeindebedüisnlsse die 
Steuersätze beibehalten. Ferner genehmigte das 
Kollegium nach längerer Debatte die Vorlage 
betr. die Errichtung eines Hallenschwimmbades. 
In  einem Nachtrag zur Tagesordnung hatte sich 
die Versammlung noch mit einem Magistralsan- 
trag zu beschäftigen, der die aus Gesundheits- 
rücksichten erbetene Versetzung des im 56. Lebens­
jahr stehende Stadtbaurates Meyer in den Ruhe­
stand mit der gesetzlichen Pension vou 7000 Mark 
empfiehlt. Der Referent der Finanzkommissioii 
befürwortete die Pensionierung vom 1. Juli 1912 
ab, das Kollegium entschied sich jedoch aus Antrag 
des Stadto. Piehl dahin, die Pensionierung schon 
zum 1. April d. I s .  zu genehmigen.

Schönlancke, 5. März. (In  den Ausstand 
getreten) sind etwa 200 in den Verbünden orga­
nisierter Arbeiter in der Holzbearbeilungsindustrie 
hier. Die Arbeit in den »leisten Fabriken wird 
fortgesetzt, da genügende Kräfte vorhanden sind. 
Im  ganzen sind hier etwa 1000 Arbeiter der 
Hoizdeardeitungsindustrie tätig.

„Gut," nickte der Fremde. „So werde ich 
ihn hier erwarten."

„Ich will es ihm bestellen, wenn ich ihn 
auf meinem Spaziergang treffen sollte."

„Gesegnet sei Euer Weg, Madona."
M are nickte ein wenig und ging schnell 

an dem Dudelsackpfeifer vorüber, weiter ab­
wärts.

I h r  Herz klopfte so rasend, daß sie kaum 
atmen konnte.

M as wollte der Schwarzbäiltige hier in 
dem stillen Eeistertal von dem Verwalter?

W arum suchte er ihn nicht im Schlöffe 
auf, wenn sein Begehren harmlos und ehrlich 
w ar?

Daß er in der Casa des M anuel Roca 
wohnte, ließ zwar darauf schließen, daß er 
doch am Ende ein Mallorkinsr sei, aber etwas 
in dem Tonfall der Stimme und der A rt seiner 
Ausdrucksweise hatte Maos fast die Gewißheit 
gegeben, daß der Dudelsack-Pfeifer ein Deut­
scher sei, wie der Verwalter selbst, der sich 
hinter dem fremdländischen Namen nur ver­
schanzt, um nicht entdeckt zu werden.

Und wieder kroch die heiße Angst zu M ares 
Herzen. Wenn er ein Verfolger des Verwal­
ters w ar? Wenn sich jetzt im Augenblick dessen 
Schicksal erfüllte, wenn der Dudelsack-Pfeifer 
ein Scherge war, der y Cole vernichten 
wollte.

Unwillkürlich beschleunigte M ars ihre 
Schritte. Um alles in der W elt wäre sie jetzt 
nicht umgekehrt. Der Schwarzbärtige in der 
Mallorkinertracht jagte ihr Furcht ein.

Scheu sah sie sich um.
Da hatte der Dudelsack-Pfeifer sich schon 

wieder behaglich auf einen S tein  am Wege 
niedergelassen und führte seinen Dudelsack an 
den Mund.

Lustig hell und übermütig klang jetzt sein 
Lied durch das dämmernde Tal. M are war 
es, a ls  ob der Pfeifer sie lächelnd grüßte.

Wie gejagt stürzte sie jetzt vorwärts. Es war 
kein Zweifel, Gefahr drohte dem Verwalter 
von dem dunklen Manne, dessen Lied noch 
immer an ihr Ohr drang.

E r wußte augenscheinlich, daß der Ver­
walter hier wieder zurück mußte und hatte sie 
nur gefragt, um auch ganz sicher zu sein. Hier 
wollte er Jam es y Cole auflauern, ihn aus 
dem Hinterhalt überfallen, ihn vielleicht 
töten?

Siedend heiß stieg M are das B lu t ins 
Gesicht.

Unzweifelhaft war Jam os y Tole bei dem 
alten Einsiedler eingekehrt, so erklärte sich 
auch das Verschwinden des Verwalters zwi­
schen den Felsenwänden. Augenscheinlich 
kannte der Pfeifer den Eingang zu der Felsen­
höhle nicht. Aber wenn er weiter suchte, so 
würde er ihn und auch den Verwalter finden, 
und dann war Jam os y Cole vielleicht ver­
loren.

M are fragte nicht, warum sie Jam os y 
Eoles Geschick bekümmerte, warum sie plötzlich 
eine so qualvolle Angst, a ls  hänge ihr eigenes 
Leben daran, erfaßte, sie stürmte vorwärts, 
nur in dem einen Bestreben, Don y Cole zu 
nützen. E r durfte nicht den Weg durchs 
Eeistertal zurück. E r mußte bei Fvatsr Tama- 
deus bleiben, nur da w ar er sicher.

M it fliegendem Atem stürzte sie vorwärts. 
Zuweilen blickte sie scheu zurück, aber sie konnte 
nicht mehr die bunte, flatternde Schärpe des 
fahrenden M annes entdecken, und auch sein 
lustiges Lied war längst verstummt.

Jetzt hatte sie den Eingang der Felsenhöhle 
vor sich.

Die Sonne stand tief, und kein S trah l 
umglühte mehr die steilen Felsen des Eeister- 
tals.

E in graues Dämmern lag in her Luft, 
und gespenstige Schatten huschten da drüben 
an der Felsenwand.

Wie spät es schon geworden, und wie weit 
sie noch von dem weißen Schlöffe entfernt war.

Aber was war das? Klangen da nicht 
wieder Schritte?

M are spähte zurück. Sie sah nichts, aber 
sie hatte plötzlich das Gefühl, a ls  würde st« 
verfolgt.

Entschlossen schlüpfte sie in den Eingang 
zur Höhle. I n  rasender Haft floh sie durch 
die halbdunklen Felsengünge.

Welch ein Glück, daß sie den Weg schon 
kannte, sonst hätte sie Grauen gepackt in 
dieser tiefen, unendlichen Einsamkeit.

Oft stieß sich M are an  dem feuchten Ge­
stein die Hände blutig, ihr weißes Kleid hing 
schon zerfetzt hernieder, der Rosenhut war an  
einem spitzen Feldstück hängen geblieben, sie 
achtete garnicht daraus, nur vorwärts stürmte 
sie, denn jetzt, barmherziger Eott, jetzt war es 
ihr, a ls  hörte sie, wenn auch noch in ziem­
licher Entfernung, Schritte hinter sich in dem 
engen Felsenweg. —

E s war gar kein Zweifel, sie wurde ver­
folgt.

Eine Wahnsinnige Angst packte sie. Wenn 
sie den frommen F reier garnicht antraf, wenn 
auch der Verwalter garnicht in der Einsiedelei 
weilte, dann war sie mit dem fremden, un­
heimlichen Manne, sern von aller menschlichen 
Hilfe, ganz allein.

(Fortsetzung folgt.).



Vorstand setzt sich aus oeri Herren vberpräsident 
a. Iagow , Regierungsrat Heinrichs, Oberpräsidia!- 
rat v. Liebermann, Kaufmann Neumann, Geh. 
Kom .-Nat Damme, Landeshauptmann Frhrn. 
Senfft v. Pilsach und Landrat G raf v. Posa- 
dowsky Eibing zusammen. Dem Prooinzialverein 
gehören 27 Kreisvereine m it 4136 M itgliedern 
an ; die B ildung zweier weiterer Kreisvereine ist 
in die Wege geleitet. Die Zahl der Sanitätsko- 
lonnen beträgt 37 m it 1087 M itgliedern. Die 
Zah l der dem Noten Kreuz angeschlossenen 
Frauenvereine in Westpreußen beträgt 73 mit 
12 302 M itgliedern. Berufsschwestern stehen 26, 
Helferinnen 102 zur Versügung; außerdem im 
Bedarfsfälle 50 Schwestern der Schwesternschaft 
vom Roten Kreuz in Thorn. A ls  E rtrag der in 
Westpreutzen zum Besten der Veteranen veran­
stalteten Blumentage konnten 12 674 M ark abge­
führt werden.

— ( D e r  V o r s t a n d  d e r  S e k t i o n  4 d e r  
n o r d ö s t l i c h e n  B a u g e w e r k s - B e r u s s g e -  
n o s s e n s c h a f t )  teilt mit, das vom 1. Ianuvr 1913 
ab, infolge Inkrafttretens des die Unfallversicherung 
betreffenden Teils der Neichsversicherungsordnung 
nur die abgeänderten neuen Unfallanzeigen —  For­
mulare benutzt werden dürfen. Buchhandlungen und 
andere Interessenten werden deshalb daraus aufmerksam 
gemacht.

—  ( F e r i e n h e i m  u n d  E r h o l u  wa s  s t ä t t e n  
f ü r  L e h r e r i n n e n . )  Wie man vrv „Neuen 
Frauen-Korrefpondenz" schreibt, hat das preußische M i-  
nisterium des Innern auch für dieses Jahr die großen 
staatlichen Quarantäneanstalten in Sudermole bei Memel, 
Neu-Fahiwasser, Swinemünde, Voßbrook bei K ie^und 
Emden, die nicht mehr für Kranke in Anspruch ge­
nommen werden, als Erholungsheime für Lehrerinnen 
zur Versügung gestellt. I n  diesen Heimen wird unent­
geltliche Unterkunft gewährt, und alle, die von der E r­
laubnis Gebrauch gemacht haben, äußern sich sehr be- 
friedigt über die ganze Einrichtung und die vortreffliche, 
verhältnismäßig sehr billige Verpflegung. Die Anmel­
dung ist bei dem Negierungsprästdenten der betreffenden 
Provinz zu bewirken, man kann jedoch abreisen, ohne 
die Antwort abzuwarten.

—  (S  t e n o g r a  phen  ver e i n „ T  i r o " - T H  o rn .) 
I n  der gestern abgehaltenen gut besuchten Mitglieder­
versammlung gab der Vorsitzer bekannt, daß die in der 
letzten Sitzung gewählten Vorstandsmitglieder, auch die

damals nicht anwesenden, die aus sie gefallene W ahl 
angenommen haben und die Vorstandsgeschäfte wieder 
glatt erledigt werden. Ferner wurde berichtet, daß der 
Sachversländigenausschuß zur Erzielung eines Einheits­
systems vom Reichsamt des Innern für den 11. und 
12. d. M ts. einberufen ist. Zu große Hoffnungen auf 
eine ideale Einheitskurzschrist dürfen aber an diese 
Sitzung nicht geknüpft werden. Die freie Konkurrenz 
bietet die beste Gewähr, daß ganz von selbst das beste 
System die Vorherrschaft erlangen werde. Die Ergeb­
nisse der letzten Statistik scheinen zu beweisen, daß dem 
System Stolze-Schrey kein anderes gewachsen ist und 
daß dieses bald das Übergewicht und dann die Allein­
herrschaft erhallen wird. Auf dem Gebiete des Unter­
richts hatte diese Schule bereits im vorigen Jahre die 
Führung. Das Übergewicht hat sich in diesem Jahre 
bedeutend vergrößert, in Preußen befindet sich sogar 
schon das Gabelsbsrgerschs System im Rückgang. Im  
deutschen Reich hatte Stolze-Schrey 122 758 Unter­
richtete gegen 103 449 bei Gabelsberger. I n  Preußen 
bestanden nach Stolze-Schrey 1604 Vereine, die 54665 
Mitglieder und 95 187 Unterrichtete zählten, hiergegen 
960 Vereine mit 29 188 Mitgliedern und 23 403 Unter­
richteten bei Gabelsberger. Bei letzteren hat sich gegen 
das Vorjahr die Zahl der Unterrichteten um 850 redu­
ziert. Dann wurde beschlossen, daß der Verein den 
Anschluß an den westpreußischen Steuographenbund 
nachsuchen sott und daß er auch dem Verein zur Ver­
breitung von Volksbildung als korporatives Mitglied 
beitritt. Der angekündigte Vortrag über Zahlensteno- 
graphie mußte der vorgerückten Jen wegen znrückge- 
stellt werden, nur in großen Zügen wurden die Ent- 
würfe des Mitgliedes des Gadelsbergerschen sächsischen 
Landesamtes Dr. Dowsrg und von Mager und Ianko 
gestreift. Der Vortrag soll nun bestimmt in der April- 
sitzung stattfinden. Die Übungsabende finden wie bisher 
alle Mittwoch Abend statt.

— (Off !  z l a n t e n - B e g r ä b n i s - V e r e i n . )  
Gestern fand im Restaurant Nicolai die Hauptversamm­
lung statt. Die Iahresrechnung wurde umgelegt; sie 
ergab 2960,03 Mark Einnahme und 2841,99 Mark 
Ausgabe. Das Vermögen bat sich um 629,39 Mark 
von 19 192,68 auf 19 822,07 Mark vermehrt. Die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden wiederge­
wählt.

hatte den Landrichter Stich aus Thorn wegen B  e - 
l e i d i g u n g  verklagt aufgrund einer Äußerung, 
die Landrichter Stich während der ersten Verhand­
lung vor dem Kriegsgericht inbezug auf den Kläger 
gebraucht hatte. Der Angeklagte wohnte damals 
oen Verhandlungen bei, da in  seinen H ä lfen die 
Leitung des Parallelverfahrens gegen die in  den 
Prozeß verwickelten Zivilpersonen lag, die vom 
Kriegsgericht nicht abgeurteilt werden konnten. 
Wie es bei Sensationsprozessen immer vorkommt, 
so wurde auch damals das Kriegsgericht m it Zu­
schriften, die zum großen T e il sogar anonym waren, 
überschüttet. Viele solcher Briefe hatten offenbar 
den Zweck, einer lästigen Konkurrenz etwas auszu­
wischen. Das bewies auch der eine Fall, wo der 
Gerichtshof einem solchen Schreiben wirklich nach­
ging. Die Verhandlung wurde dadurch nur ver­
zögert. Der Besitzer Josenhans hatte sich nun gleich­
fa lls ans Kriegsgericht gewandt m it dem Ersuchen, 

als Zeugen Zu laden, da er Enthüllungen über

Josenhans rst bekannt als Quengler, der seine Nase 
überall hineinsteckt; ebenso ist festgestellt, daß eine 
Absicht der Beleidigung nicht vorlag. Der Ange­
klagte w ird f r e i g e s p r o c h e n .  Die Kosten wer­
den dem Kläger auferlegt.

Podgorz, 6. März. (Liedertafel.) I n  der am M on­
tag abends abgehaltenen Generalversammlung, die im 
Vereinslokale (R. Meyer) stattfand, wurden die Ver­
einssatzungen dahin abgeändert, daß von nun an Neu­
aufnahmen von Mitgliedern, nicht mehr durch die Ge- 
neralverfammlung, sondern durch den Vorstand voll­
zogen werden. Am 23. A pril besteht der Verein 25 
Jahre; es soll am 29. A pril im Kronprinzensaale ein 
Herren-Kommers, zu welchem auch die Nachbarvereme 
geladen werden, und am Tage darauf das Stiftungs­
fest ebendaselbst veranstaltet werden.

ih
1l!

orsitz führte, brachte den F a ll Gretzinger,
den ja  jetzt die Akten geschloffen sind. wieder in .  ̂ , - -  ________
Erinnerung. Der Besitzer Josenhans aus Lu lkau 'Zw eife l feststeht, daß der Angeklagte geäußert,

nregelmäßigkeiten bei den Kartoffellieferungen 
machen könne. Auf die Frage des Verhandlungs- 
leiters, ob jemand den Briefschreiber kenne, rie t 
Landrichter Stich ab, dem Ersuchen stattzugeben. 
Zur Begründung fügte er hinzu, der M ann sei be­
kannt als Quengler, der seine Nase überall hinein­
stecke. Durch diese in  der „Presse" wiedergesehene 
Äußerung fühlte sich Josenhans beleidigt und 
strengte die Klage an. Der Angeklagte gab zu, die 
Ausdrücke gebraucht zu haben, doch habe ihm durch­
aus ferngelegen, den Kläger beleidigen zu wollen. 
Auch die drei geladenen Zeugen, die KriegsgerichLs- 
räte Zorn und Dr. Rehdans, sowie der Bericht­
erstatter der „Presse", bekundeten, daß sie aus der 
ganzen A rt der Äußerung nicht den Eindruck ge

des Angeklagten nicht; er verlange nur eine E r­
klärung in  der „Presse", daß der Kläger kein 
Quengler sei. Der A n g e k l a g t e  erklärte, daß er 
hierzu nicht in  der Lage sei; er habe ja  nicht be­
hauptet, daß der Kläger ein Quengler sei, sondern 
daß er als Quengler bekannt sei; er habe also nicht 
ein eigenes U rte il, sondern das U rte il anderer 
Wiedergegeben. Eventuell beantrage er die Herbei­
schaffung der Prozeßakten des Klägers. Nach kurzer 
Beratung des Gerichtshofs erklärte der V o r ­
s i t ze r ,  da^ nach der Beweisaufnahme ohne

Humoristisches.
( D e r  H i s t o r i k e r . )  Ein Berliner Schüler wird 

gefragt, wann Mofes gelebt hat? Er weiß es nicht. 
^Aber Em il", sagt der Lehrer, „ in  eurer Geschichls- 
tabello steht doch ganz deutlich: Moses 4000. Hast d» 
das nicht gesehen ?" — „Doch", meint Emil, „ich glaube 
aber. das ist die Telephonnummer."

< I m m e r  G e s c h ä s t s m a n  n.) Goethe's Hans 
in Frankfurt am Main. Studenten: „Können Sie 
m ir nicht das Haus Goethe's zeig«'?" — Handels- 
mann: „Haus Goethe? — Kenn ich nicht. Muß 
sallirt haben."___________ —

Gedankensplitter.
Das gegenwört'gs Unglück trögt sich leicht 7 
Doch grauenvoll vergrößert es der Zweifel 
Und der Erwartung Qual dem weit Entfernten.

"  I n  deinen fröhlichen-Tagen
Fürchte des Unglücks tückische Nähe!
Nicht an die Güter hänge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren.
Wer besitzt, der lerne verlieren;
Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz.

S c h i l l e r .

Wer sich sttr Tee interessiert, versäume nicht von der 
bekannten Im portfirm a M e ß m e r ,  Zentrale Frankfurt 
a. M ., die neue, reich illustr. Abhandlung g r a t i s  und 
f r a n k o  einzufordern. Sie enthält eine anschauliche und 
unterhaltende Schilderung des Handels in Tee und der 
Tätigkeit der Teeleute in China und Indien.

KwvldSeife
eine n e u m ig e  s ta n rb a lk e lk  

vsn

fabelhafter Aafehkratt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

Februar 1912 sind:
4 Dtebstähle,
1 Unterschlagung 

zur Feststellung, ferner: 
in 6 Fällen liederliche D irnen, in  13 
Fallen Obdachlose, in 14 Fällen B ettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 6 Personen 
wegen Straßenskandats und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3508 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt: 
im  F rm d b u re a u  a u fb e w a h rt:

1 Manschette mit Knopf, 1 Petroleum- 
kanne, 1 Bund Schlüssel, 1 Perlhand. 
täschchen, 1 Spazierstock. 1 Taschentuch, 
1 Revolver aus einer Strafsache, 2 P o r­
temonnaies mit kleinem In h a lt, 1 Lage- 
plan, 1 Anzahl Llechmarken, L Mappe  
m it Musterbüchern, 1 Glaceehandschuh, 
1 Klappmütze. 1 Schlüssel, 1 Armkettchen;

d )  in  H än d e n  d e r F in d e r :
1 Portemonnaie mit In h a lt  bei Vize- 
feldwebel Bunkowski, Schmiedebergllr. 3, 
1 Pferdedecke bei Osmanski, Lulmerstr. 
28 (Drei Raben). 1 silberner Ring bei 
Kanzleisekretär Kanter, Mellienstr. 52, 1 
Kneifer im Futteral bei W ilhelm  M üller, 
Hofstr. 19, 1 Bund kleine Schlüssel am 
Lederriemen bei Rathausdiener B au t, 1 
französisches Buch bei Uhrmacher Kunz, 
Seglerstr. 30, 1 Beutelportemonnaie bei 
Vloch, Tuchmacherstr 8, 1 Pferdedecke in 
der Löwendrogerie, Leiditscherjtr. 48, 1 
P a a r Turnschuhe, Polizeistation Mellienstr.
. v )  Z u g e la u fe n  r e . :
1 schwarzer Teckel aus Thorn bet B e ­
sitzer I .  Kazmirowskt, Papau, 1 kleiner 
Pintscher bet Bollmann, Culmerstr. 26, 
1 junge, graue Ziege bei Kastellan 
Barwich, städt. Turnhalle, 1 junger 
Foxterrier bei Anstreicher A . Goralski, 
Mellienstr. 55, 1 gelbe Taube bei Oborskl. 
Schillerstraße 12.

D ie Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395 99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 M onaten geltend zu 
Machen.

Thorn den 5. M ä rz  1912.
Die P o lize i-Verw altung.

ju n g e s  Mädchen oder ttmd sindet in 
A I  gutem Hause beste Pension. Zuers t. 
Breiteste. 10 1 .. im Papiergeschäft.

Es ist jeder Hausfrau aufs dringendste anzuempfehlen, unbedingt einmal einen Versuch zu machen und sie soll zu diesem Wasch- 
versuch empfindlichere oder besonders verschmutzte Sachen nehmen. Man wird Äre Wäsche nicht wiedererkennen, so schön ist sie 
geworden.

Ein Stück Kavon-Seise (Preis 20 Pfennig) genügt zu diesem Versuch vollständig. M it einem Stück Kavon-Seife kann man 
einen ganzen Hausen Wäsche und andere Sachen waschen. (Achtung! Die Kavon-Seise gibt sofort Schaum. Starkes Ausdrücken wie bei 
anderen Seifen ist unnötige Verschwendung! Bei richtiger Behandlung muß man mit halb so viel Seife wie sonst auskommen.)

Wer mit Kavon-Seise einmal gewaschen hat, nimmt keine andere Seise wieder. __________ __________

und

«fferiert billigst

L .  S o v k .

M i i M e - l ' W
vom

b . 93 klg.-öaE,
Ik lis s  81üek 8 8

M o r Z s n ,  b r e i l s Z ,  0 e i »  « .  c t .

S o n n s b e n ü  „  S .
SonnIsS ,» 10r

Sesolwok. ouS MrtsoLLltsrrtike,.
Ill 1ÜMIIZ Liicktt V ktz. L ir i r »  8 8  ktz.

98 kkg.-ÜL2ar
^ l i 5 3 b s t i i 8 i r A 8 8 8  6 .  G  

OODGGMGGGGGGGGOOO G OGGGGGOGGOOGGG

A M - M  M k !> - « M W s U t
Neustadt. Markt 11, uedes LömuMtheke.

Beste und billigste Bezugsquelle in modernen Bekleidungsstücken.

SLSL selbst Mgesertigie L L S L S
Sitz, unter Garantie der Haltbarkeit, von 11 M b .  an.

Mein Ausverkauf
sämtlicher Vürstenwaren dauert nur noch bis zum H5. d. Ms.

I». ElisabethsLr. 11.

bringe auf den M arkt verschiedene 
Sorten schmackhaften Käse, so auch ga­
rantiert re inen  B ienenho n ig , ä Pfund 
95 P f., bei mehreren Pjunden billiger. 
________  HH . HUlLLLi .

Gute Penston
finden Schüler Brückerrstraße 16 bei 
Fräulein L r r M b S v k .

mbkkmr ImeMiöme,
I-L L V L d  Seglerstr. ^

Eleg.PLnjchsofa, Chaiselongues, 
ru u d c r Sofatisch, E tagere, S äu le  
n. a. m. billig zu verkaufen. 
A..Vre88lviv, Tapezierer L  Dekorateur 

Schuhmacherstr. 2, S, r.

Fitt Den Verkauf von Kaffee 
Prrorr<e suche einige
Damen und Herren

gegen

! M  W Ä  Mb W VW ll.
Vorzüg lich  geeignet a ls

hülipt- skr M  MkMiMst.
Personen m it guten B ekanntenkre isen  
w o llen  sich m elden an den G e n e ra l­
v e rtre te r  D anzig-Schid litz.

Beabsichtige mein gut ver- 
zinsbares

Haus,
Vacheftraße 9 , zu verlaufen. Nähere
Auskunft
____ Lulmer Chaussee N/21.

Jedes Huanlum

gibt billigst ab

MWrik NeMWee.
Post Schönste W pr. 2.

V. iWZMvl',
» !

tu  i r k o n n
d s i

lii. Alk........ > R,
T v l o p d o v  S S 7 .

Nekllss 21. Narr M2. 
K ö iiig s b e rg e r  

H E  F re ttn ftm n fe u m s

L o t t e r i e .
Z  8397 G e w . W .

SO 000 M ark,
§  darunter 1 Automobil, W ert
^ LS 000 Mir.

K ö n ig sb erg er P fe rd e io s t  
Z  ä 1 M t^  11 Lose, a. Wunsch -- 
^  v. beid. Lott. fort., 10 M ark. «,» 
^  Losporto 10 Ps., jede Ge- A  
Z  winnliste 20  P f .  ex tra , empf. ^  
§  das G errera ldeb it 2?

Z  sowie hier alle durch Plakate Z  
L  kenntlichen Verkaufsstellen. ^

nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten.

Mellienstr. 112s. pt^ l.

Z-Zrnmm-WohMUg
mit reichlichem Nebengelatz, Gas, elektr. 
Licht, BadesLube, Mädchenzimmer, ver- 
setzungshalber zum 1. April 12 zu ver- 

P a rk s traß e  2 9 . 3.

m a s s i v  und n e u  e i n g e r i c h t e t .  
Zu vermieten.

Lulmerstratze 28.

Wohnungen.
S chulftr. 15, 2. Etage, 8 Zimm er, 
M e llien s tr. 120, 1. Etage, 4 Zim m er, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

a .  8 o p p » r t i,  Fischerstr. 59.

Wohn««,. 'H L 'L
C opperm kusstr. 9 , 2 , vom 1. 4. z. ver- 
mieten. R sydQ vl V o ttk , Seglerstr. 25.

Wohnung, Liefpart.,
2 Zim m er, Entree und Küche, v. 1. 4 .12  
zu vermieten.___________ T a lftra k e  30 .

M Ü W W  WhMIlg >
von 4 Zimm ern, Zubehör auch Stallung  
zu vermieten. B ro m b erg e rs tr. 9 6 .

Mine freundliche
M v k n u n g

sofort oder per 1. A pril zu vermieten 
____________ Baderstraße 1, L

Balkon-Wohnung,
4 Zimm er, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.
______Culmer Chaussee 120.

F-zirrnuer-Wshuung,
Innenstadt, Bad, elektr. Licht, v. 1 .4 .1 2 , 
eoenti. f r ü h e r  zu vermieten. An- 
geböte unter V .  an die Geschäfts­
stelle der „Preist".



vrellertratte zskreiterttsrre rs

Schürze»
1 Stück Teeschörze mit Träger, farbig
1 „ Teeschürze, weiß, Stickerei
1 „ Tändelschürze, Neuheit
1 „ Wirtschaftsschürze mit oder ohne

Träger
1 „ Kinderschürze, 4 5 — 65 om,

weiß, schwarz oder farbig
1 „ Knabenschürze

Strümpfe
1 Paar Damenstrümvfe, fein, reine Wolle
2 „ Frauenstrümpfe, stark
2  „ Schweißsocken
1 „ Kinderstrümpfe, Gr. 7 — 10
3  „ Damenstrümpfe, fein, schwarz

oder lederfarbig

1 Stück Knaben - Sweater, 4  Größen 
1 „ Herren-Normal-Hemde oder Hose
1 „ Kinderrock mit Taille
1 P aar Damen-Trikot-Handschuhe
2 „ Damen-Trikot-Handschuhe
1 „ Frühjahrshandschuhe, neue Farben
1 „ Ballhandschuhe
6 Stück Batisttaschentücher, seidenarttg
3 „ seidenartige Herrentaschentücher
6 „ Irr Linontaschentücher
3 „ Madeiraartige Irr Batisttücher
9 m Stickerei, Madap.-Doppelstoff 
4 ,5 0  m Stickerei, la, Madapolam
1 Stück Damen-Goldgummigürtel
2 „ Sammet-Gummigürtel
1 „ Sammet-Gummigürtel
1 „ wollenes Dameu-Chemisett
1 „ Untertaille
1 „ Damen-Umschlagtuch
1 „ moderner Ballschal
1 „ wollener Kopf-FichuS
1 „ Handtasche, verschied. Formen
1 „ Handtasche, Sammet
1 „ Schlafdecke
1 „ Kaffeetischdecke
3 „ gute Handtücher
1 „ Tüllaüfer oder Kommodendecke
1 Tüllaüfer und 2 Decken 
1 „ Untertaille mit Stickerei
12 „ In, Toilettenseife
1 „ Mädchenhemde, 60—90 em
1 „ Knabenhemde, 60—65 om
1 „ Bettvorleger imit. Perser
1 n Zahnbürstenbehalter mit einer

( la  Zahnbürste

1 Stück Teefchürze mit Träger
2  ,  Tändelschürze«
1 „ Tändelschürze
1 „ Knabenschörze, 2 Arten
1 „ Wirtschastsfchürze ohne Träger
1 „ Kinderschürze, 4 5 — 65 om

1 Paar Trikot-Damen-Handschuhe
2 „ Trikot-Damen-Handschuhe
1 n Frühjahrshandschuhe, neue

Farben
1 „ Ballhandschuhe
1 Stück eleganter Goldgummigürtel
1 „ modemes Jabot oder Schleife
1 ., TöllSufer
1 „ Tülldecke, 6 0 X 6 0  om
2 „ Tülldecken, 35><35 om
1 „ M adchenhemde, 5 0 — 60 om
1 „ Knabenhemde, 4 0 — 5 0  om
1 ,  Untertaille, Stickerei
1 „ Kinderbeinkleid, 4 0 — 5 0  om
1 „ Korsettschoner, Wolle
1 „ Kragenschoner (Autoschal)
1 „ Hosenträger
1 „ Damenstrumpfhalter
1 „ Matrosenkragen
3 „ gute Scheuertücher
3 „ Fenstertücher
1 „ Haargarnitur, 6 - oder 3-teilig
1 „ eleganter Herrenselbstbinder
1 „ Kopfschal
1 „ Kopf-Fichus, gefüttert
1  ̂ moderne Brosche
1 „ la  Zahnbürste mit Glasbe­

hälter
6 „ weiße Batisttaschentücher
6 „ Kindertaschentücher l a
3  „ bunte Herrentaschentücher
1 „ Damen-oder Herrenportemonnaie
4 .5 0  m Madap.-Stickerei, Doppelstoff
4.50 m I» Batist-Stickerei
1 Stück Handarbeits-oder Toilettenkasten
1 „ Aeroplan-Schleife
3 „ Batisttaschentücher mit Buchstaben

1 P aar feingewebte Damenstrümpfe
1  „ durchbrochene Damenstrümpfe
1  „ Herrensocke«, feine Normalwolle
1 „ Herrensocken, gestr. reine Wolle
1 „ Is. Schweißsocken
3 ,  Füßlinge

1 Stück Kinder-Käppchen
1 „ Südwester, Ledertuch
1 , Sportmütze
1 ,  Knabenmütze, Prinz Heinr.-Form
1 „ Matrosenmütze

Handarbeiten
1 Stück Kissenplatte, vorgezeichnet 
1 ,  Topflappentasche, gestickt
1 ,  Topflappen- und Lampenputz-

tasche, vorgezeichnet
1 .  Stubenparadehandtuch, vorgez.
1 „ Küchenparadehandtuch, vorgez.
1 „ Klammerschürze, vorgezeichnet
1 „ Bürstentasche. vorgezeichnet
1 „ Zeitungsmappe, vorgezeichnet
1 „ Brotbeutel, vorgezeichnet
1 „ Bürstentasche, gestickt
1  „ Zeitungsmappe, gestickt
1 „ Kissenplatte, la  F ilz
1 „ Decke, l a  F ilz

1 Stück Matrosenmütze
1 „ Prinz Heinrich-Mütze
1 „ Kieler Mütze, moderne Form.
1 „ Sportmütze
1 „ Südwester

Handarbeiten
1 Stück moderne Kissenplatte, 6 Arten  
1 „ moderne Decke, 6 0 X 6 0 , vorgez.
1 „ Läufer, vorgezeichnet
1 „ Klammerschürze, gestickt oder gez.
1 „ K affeewärm er, vorgezeichnet
1 „ M esser- und Gabeltasche, gestickt oder

vorgezeichnet
1 „ Paradehandtuch, gestickt oder vorgez.
1 „ Besenhandtuch, vorgezeichnet
3 „ Tableltdecken, vorgezeichnet
2 „ Nachttischdecken, vorgezeichnet
1 „ e le g a n t e  K is s e n p la t te , gestickt
1 „ gest. Bürstentasche mit je einer Kleider-

und H utbm ste usw.
1 „ H andarbeits- oder Toilettenkasten .
1 „ Kissenplatte, la  F ilz
1 „ Decke, !a  F ilz
1 „ Decke, K o n g r e ß s t . gest., 6 5 X 6 5  em

1 „ Hosenträger
1 „ Herren- oder Damenportemonnaie
3 „ Herrenkragen, 6 oder 7 em hoch,
5 „ Wischtücher, Häkelart
6 „ gute Scheuertücher
10  oder 5 Stück imit. Ledertücher

8aäer8trL88v 28.̂44 erteilt einer jungen Dame gründ- 
sicher, Unterricht im G lanz- 

plätten  7 Angebote unter A l. 1 .  S S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W n  Bursche von 17—18 Jahren bei 
^  einem  P ferd e v. 1. 4. 12 gesucht. 
Zu erst, i. d Geschäftsstelle d. „Presse". Brrreanrmrme. pt., mit Nebengelaß. 

L agerräum e, auch W erkstatt, ab 1.4 .12 
zu vermieten.

Mechaniker
finden Beschäftigung.

O s l c s r  L l s m m e r .
Gerochtestrasse 8 1 0 ,1 . E tage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

M ellieustrake 60 , 3 Et., 5 Zimmer, 
Parkstratzs 27, 1. E tage, 4 Zimmer, 
Parkstraste 29 , 1. und 8. Etage» je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.

werden sofort eingestellt im K iesm erk  
S ey d e  bei Leibktkch, auch

ei« Heizer,
gelernter Maschinenschlosser.

L. Irnisr.

M W W k  m ilk »  a i r W ö i M
CspperniknSstrahe 26 , 2 , lin k s . werden für d a u e r n d e  Beschäftigung 

verlangt.
O skar K Isinnier.

M ellieustrake 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock.

M eM enstr. 129, 3 Zimmer. 3. Stock. 
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M eM enstr. 131. N eubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 4 0 0 -6 5 0  Mark. 
mit eleltr. Licht, G as und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.
ückckk W im m i, G . !!!. !>. H..

Tkorn 3. Mellienstraße 129.
Äiilllllirrra 4Zim.n.Zuoehi)r. fortzugsh. 
Lvvljttnttg, billig abzug. Gest. Ang. u. 
8 . 2 7  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

stellt ein
H . N i s i n e r ,  Schlossermeister,
_______  Tkorn 3.___________

Einen jsunklkn Hsnsüiener 
oSer Ärhtitsbnrslsjkn

verlangt O isk«»,- R v k l S v  N a o k k .
_________ Mellienstraß 8l._____

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sprache mächtige

Znkasso- und Verkaufs' 
Agenten

finden sofort Stellung bei

oder sorgfä ltiges M ädchen zu 2 kleinen 
Kindern gesucht. Ang. u. ffl. L . 10V  

/an die Geschäftsstelle der ..Presse". S. Loppart, sS.
Zunge Mädchen,

die das Geschäft erlernen wollen, sucht 
per s o f o r t

O. Nsnoolr wsvkk.,
________ S p ez ia l - Pntzgeschäft.

stellt sofort ein
3 große Zimmer,

Küche und Zubehör. M ellien ftr. r3S. P<-. 
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
2 —3 nachm., Bureau Friedrichstraße 2.

2r8„ii»irr evang., sucht Stellung vom 
M I ! lk k ! l ,  15. d. M ts. als best. Stütze. 
Im  Kochen erfahren. Briefs. Anerbieten 
unter N. L6S an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._______________________

Tüchtiger

mit guter Schulbildung für die kaufmän­
nische Abteilung meines Tuch-, Zivil- und 
Uniformenmaßgeschäfts zum baldigen 
Antritt gesucht.

T. voliVL.

e r m i e t e n.
Backerftraße 47, pt.3 Iimmer-Wohnnng,

Kabinett. Küche und Zubehör im Gar- 
Lenhause vom 1. 4. zu vermieten.

7K. MaerojTivskl, MeMenstr. 64.

kann sofort eintreten.
L .  S t r s s s b u r K S r

Fahrradhandlung, 
T horn, Vrückenstratze 17.

für Gartenarbeit zur dauernden B e­
schäftigung gesucht.

L , .  S o v l c .
mit Wagengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen Tlraberstr. 14, 1.

vom 1. 4. 12 zu vermieten. ^
Schu^straste 20. 2 T e,



Nr. 57. Chor«. Freitag den 8. März W 2 . 3«. Zahrz.

Die prelle
(vrittez Blatt.)

Deutscher Reichstag.
21. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: De l b r üc k .
Die allgemeine Besprechung über den Etat Des 

ReichsamL des Innern 
wird fortgesetzt.

Abg. B e h r e n s  (wirtsch. Vgg.): Die große 
Zahl der Resolutionen bestätigt das Wort der 
Thronrede: Die Entwicklung steht nicht still! Jeden­
falls besteht die Gefahr, durch die Fülle der Reso­
lutionen den Fortschritt der Sozialpolitik zu hem­
men Vielleicht ist es zweckmäßiger, die ganzen Re­
solutionen an Kommissionen zur Vorberatung zu 
überweisen. Der Staatssekretär hat interessante Re­
den gehalten. Aber der andere hört aus allem nur 
das Nein. Die Gesetzgebung soll doch führen und 
die Entwicklung mitbestimmen. Nach Wurm gibt 
es ohne Sozialdemokratie keine Sozialreform. 
Aber Abg. Wurm klagt auch über Rückschritte der 
Sozialpolitik. Ist nun auch an diesem Rückschritt 
die Sozialdemokratie schuld? Wir beurteilen alle 

> Resolutionen danach, ob sie dem Vaterlande und 
dem Volke wohl nützlich find. Die Sozialdemokratie 
entwirft mit Absicht ein trübes Bild unserer wirt- 

- schaftlichen Entwicklung. Dabei ist doch klar, daß 
»unsere Wirtschaftspolitik den Arbeitern lohnende 
«Arbeitsgelegenheit gebracht hat. Abg. Sachse ver- 
Weist auf die schwierige Lage der Textilindustrie. 
Aber die Schwierigkeiten erklären sich aus der Be­
schaffung des Rohmaterials und aus dem Übergang 
unserer bisherigen Exportländer zur Eigen­
produktion. Es ist ja bequem, den Schutzzoll als 
Prügelknaben zu bezeichnen und noch ein paar 
Junker dazwischen zuschmeißen. (Sehr gut! und 
Heiterkeit.) Wir unterstützen das Verlangen der 
Arbeiter, ihre Löbne gemäß dem Ansteigen der 
Konjunktur zu erhöhen. Die Wohnfrage ist gewiß 
eine brennende Frage, aber ohne Bodenreform ist 
sie nicht zu lösen. Das Kohlensyndikat kann nach 
dem Veitritt des preußischen Bergfiskus als ge 
sichert angesehen werden. Syndikate haben auch 
ihr Gutes. Wäre das Kohlensyndikat in die Brüche 
gegangen, so wäre ein wilder Konkurrenzkampf 
entfesselt worden, unter dem besonders die Ar­
beiter gelitten hätten. Auch wir fordern ein Syn­
dikatsgesetz. Dieses wird aber das Großbankwesen 
miterfassen müßen. Die Landwirtschaft ist und 
bleibt der Jungbrunnen unserer Volkskrast. Eine 
gesunde Landwirtschaftspolitik ist der Eckpfeiler 
eines starken Reichs. Darum fördern wir die innere 
Kolonisation und die vom Abg. Kaphengst einge­
leitete Kultivierung von Odländereien durch ar­
beitslose Industriearbeiter. Unsere Unterstützung 
gilt weiter einer durchgreifenden Mittelftands- 
politik. Die Reichsversicherungsordnung war ein 
erfreulicher Fortschritt. Aber angesichts der großen 
Überschüsse des Etats sollten wir, z.B. bei der Kinder­
schutzrente, weitere Erleichterungen gewähren. Die 
konservative Resolution auf verstärkten Arbeits­
willigenschutz lehne, ich als nicht erfolgreich ausführ­
bar ab. Aber die Sozraloemokratie ist schuld an sol­
chen gesetzgeberischen Vorstößen, denn ihr Terroris­
mus macht selbst vor der persönlichen Ehre ihrer 
Gegner nichtHalL.Wirwünschen dieWiedereinbringung 
des Arbeitskammergesetzes und Schaffung ernes 
Reichseinigungsamts, das bei Lohnbewegungen 
vorbeugend eingreift. Im  Vordergrund des Jntev 
esses steht die Bergarbeiterbewegung. Die Berg­
arbeiter lehnen den Sympathiestreik aus national- 
wirtschaftlichen Gründen ab. Das deutsche Volk hat 
allen Anlaß, den Sensationsnachrichten von Bör­
sen- und Sensationsblättern mit Vorsicht entgegen­
zutreten. Bewegung und ungemütliche Stimmung 
besteht im Saarrevier, weil dort die Löhne nicht 
genügend steigen und ein vorsintflutliches Straf- 
system noch fortbesteht. Auch im Ruhrrevier wartet 
man auf ein Steigen der Löhne. Der sozialdemo­
kratische Verband aber hat dazu noch 10 weitere 
Forderungen gestellt-und er verficht sie in aufreizen­
der Sprache. Die christlichen Arbeiter halten sich 
dem fern, wenn sie auch erhöhten Arbeiterschutz ver­
langen.

Abg. v. O e r t z e n  (Rp.): Die Warenlager
machen dem Handwerker und Kaufmann schwere 
Konkurrenz. Die Waren, die in der Großstadt nicht

, , auf Flickarbeiten ange­
wiesen sind. Diese Schwächung des Mittelstands ist 
nur zu beklagen. Gewerbefreiheit ist erforderlich.
Aber die dabei hervortretenden Mißstände sind zu 
beseitigen. Ein Bedürfnis nach Warenlagern be­
steht nicht oder nur selten. Man lasse hier auch 
nicht die Vedürfnisfrage entscheiden, sondern ver­
biete die Warenlager in allen Ortschaften bis zu 
80 000 Seelen. Ein solches Gesetz bringe man bald 
ein. Auch die Konsumvereine machen dem Mittel­
stand schwere Konkurrenz. Diese Vereine zu ver­
bieten wäre nicht angängig. Aber man ziehe sie 
überall kräftig zu den Steuern heran. (Zuruf der 
Soz.: Geschieht ja!) Noch nicht überall. Ich bitte 
auch hier um Vorlage eines Gesetzes. (Beifall 
rechts.)

Abg. G i e b e l  (Soz.): Behrens arbeitgeber- 
freundliche Stimme schein auf Wahlpolitik zurück­
zugehen. Abg. Oertel spielte hier den Harmlosen.
Aber die Leitartikel der „Deutschen Tageszeitung" 
mit der bekannten Marke sprechen doch eine andere 
Sprache. Weitere gesetzliche Maßnahmen zum 
Schutze der Privatangestellten fordern wir. Ein ein­
heitliches Gesetz ist überaus notwendig.

Abg. G i e s b e r t s  (Ztr.): Kein Gesetz ist so 
sorgfältia vorbereitet worden, wie das P'rivatbe- 
amtengesetz. Wer weiß, ob der neue Reichstag so 
sorgfältig gearbeitet hätte. Redner spricht über die 
Arbeiterfrage. Die Frage der Mindestlöhne ist 
Wwieria, aber doch zu lösen: Mürdestlöhne für die 
Mindestleistung — Lei den Buchdruckern ist dc'cs 
durchgeführt, und rm preußischen Berggesetz ist auch 
ern Anklang daran. Wir wollen abwarten, wie das 
kommende englische Gesetz das Mindestlohnprmzip 
durchführen wird. mir einen Sympathiestreik 
haben die deutschen Bergarbeiter keine Neigung: 
die öffentliche Meinung würde ihn nicht verstehen 
und den englischen Bergleuten würde es nichts —  
nützen. Aber wir erwarten auch, daß die deutschen zurzeit

land liefern; das würde die Situation im Inland 
ganz erheblich verschärfen. 1905 hat bei unserem 
Ausstand England versucht, der deutschen Berg­
industrie die Ersatzgebiete wegzunehmen: hier wäre 
Vergeltung angebracht. Jetzt, wo die Kohlenpreise 
gestiegen sind, ist eine entsprechende Lohnerhöhung 
notwendig; die deutschen Grubenbesitzer würden sich 
sonst um alle Reputation in der Welt bringen. Tun 
die Grubenbesitzer jetzt nicht ihre Schuldigkeit, dann 
soll man ein Syndiratsgesetz machen, wie für den 
Kalibergbau. Im  Nuhrrevier ist die Opposition der 
Arbeiter durch die unkluge Lohnpolitik der Zechen- 
Lesttzer und ihre Weigerung mit den Leitern der 
Organisation über die Arbeits- und Lohnverhält- 
nisse zu verhandeln, wesentlich gestärkt worden. 
Zwischen den christlichen und den sozialdemo­
kratischen Vergleitern sind unüberbrückbare Gegen­
sätze. Wir haben VeranLworLlichk-eiLgefühl und wollen 
keine wilden Streiks, sondern einen ruhigen Ver­
lauf der Bewegung.

Abg. Köl s ch  (ntl.): Einige Worte über den 
kaufmännischen Mittelstand. Für ihn ist der Hansa- 
bund geschaffen, der durch seine Tätigkeit gezeigt 
hat, daß er existenzfähig ist. (Heiterkeit rechts und 
im Zentrum.) Wichtig für diesen Teil des M ittel­
standes ist die Lehrl'ingsfrage und die Lehrlings­
ausbildung, bei der die Religion ausscheiden könnte. 
(Widerspruch im Zentrum.) Die Sonntagsruhe muß 
sitz dem Belangen dieser kleinen Existenzen an­
passen. D! Wanderlager sind zu beseitigen, und 
Sie (nach hts) haben dafür zu sorgen, daß Ihre 
Anhänger nicht im Warenhaus kaufen. (Heiterkeit.) 
Sie kennen doch den Fürsten Fürstenberg. Man 
hilft dem Mittelstand durch Freizügigkeit und in­
dem man ihm ermöglicht, die Steuern aufs Groß­
kapital abzuwälzen. Wenn Sie (nach rechts) dies 
ermöglichen, werden Sie eine wahre Mittelstands- 
politik treiben. (Heiterkeit und ironischer Beifall 
im ganzen Hause.)

Abg. Dr. Ke r s c h e n  st e i n e r  (fortschr. Vpt.): 
Wenn eine Lösung der Handwerkerfrage überhaupt 
möglich ist, so mutz sie nach großzügigen Gesichts­
punkten in Angriff genommen werden. Eine Mit- 
leidspolitik, eine Schutzmauerpolitik oder eine 
Kampfpolitik gegen die Sozialdemokratie zählen 
nicht zu diesen großen Gesichtspunkten. Die Her­
anziehung der Fabriken zu den Kosten der Lehr­
lingserziehung würde zu einer Quelle von Streitig­
keiten werden, und zur Verkalkung des Wirtschafts­
lebens führen. Die Kardinalfrage fft die Schaffung 
eines guten Nachwuchses im Mittelstand. Die 
Hebung der Qualität des Mittelstandes liegt in 
den Schulen, die leider für die manuelle Be- 
Lätigung wenig Anregung bieten. Die Absolventen 
unserer Realschulen sind meist für die manuelle 
Betätigung verloren, ganz entgegen den Absichten, 
die an die Gründung dieser Schulen geknüpft wur­
den. Diese Schulen müßten nach dem Muster der 
amerikanischen reorganisiert werden. Wir müssen 
dazu kommen, eine größere Zahl von Intelligenzen 
in unseren Volks- und Mittelschulen heranzuziehen. 
Die manuelle Vetätigurm führt zur Gewohnheit, 
zur Arbeit, fördert die Beobachtungsgabe, Umsicht, 
Energie, Ehrlichkeit und den Ehrgerz nach höheren 
Leistungen und vor allen Dingen die Unter­
nehmungslust und die Hilfsbereitschaft. Leider 
wird die Lehrzeit in den MeisterbeLrieben nicht ge­
nügend ausgenützt, die Lehrlinge werden zur Flick­
arbeit angehalten anstatt ihnen eine gute technische 
Ausbildung zu geben. Wir müssen eine größere 
Zahl von Intelligenzen für unsere Volks- und 
Mittelschulen heranziehen. Eine staatsbürgerliche 
Erziehung unserer Lehrlinge ist erforderlich.
L -?^g, D o m b e k  (Pole): Unternehmer und Ar­
b ite r  sollten sich endlich zu Verhandlungen im 
Ruhrrevrer Lerert finden. Wenn es heißt, die Ar­
beitgeber seien nicht in der Lage, Lohnerhöhungen 
eintreten zu lassen, so beruht das auf gründlicher 
Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse.

Darauf wurde die Weiterbemtung auf Donners­
tag 1 Uhr vertagt. Schluß nach 6 ^  Uhr.

Wichtige HahrplailverSilderuiigen.
Die königl. Eisenbahndirektion zu D a n z i g  hat 

soeben ihren ersten Entwurf für den Fahrplan vom 
1. M ai 1912 festgestellt. Zur Verbesserung der Ver­
bindungen zwischen K ö n i g s b e r g ,  D a n z i g  
u n d V e r l r n  werden, wie schon mehrfach erwähnt, 
zwei Schnellzüge I./II. Klasse eingelegt und zwar 
Königsberg ab 6.46 morgens, CharloLtenburg ab 
5.54 nachmittags, Eharlottenburg ab 7.55 vor­
mittags. Königsberg an 4.14 nachmittags. Der Per- 
sonenzug 543 — zurzeit ab Danzig 8.00 — der die 
Danziger Durchgangswagen nach Berlin zum Über­
gang auf den Schnellzug D 8 befördert, wird um 
8.06 von Danzig abfahren und 8.43 in Dirschau ein­
treffen. I n  der Gegenrichtung Berlin--Danzig wer­
den die mit dem Schnellzuge D 7 in Dirschau ein­
treffenden Danziger Wagen mit einem neuen Eil- 
zuge 26 weiter befördert, der von Dirschau um 2.12 
nachm. abfährt und um 2.42 nachm. in Danzig ein­
trifft. I n  der Zeit vom 15. Ju n i bis 15. September 
wird dieser Zug bis Zoppot durchgeführt. Ankunft 
3.04 nachm. Zwischen S o l d a  u—D eut sch -
Ey  l a u  verkehrt ein neues Triebwagenpaar mit 
III./IV . Wagenklasse. Soldau ab 7.33 vorm., 
Deutsch-Eylau an 9.02 vorm., Dt.-Eylau ab 2.26 
nachm. Soldau an 3.59 nachm. — Zwischen 
L a u t e n b u r g  u n d  S o l d a u  verkehrt ein 
Triebwagenpaar IN ./IV . Klasse Lautenburg ab 
5.09 morgens, Soldau an 5.39 morgens, Soldau ab
10.46 abends, Lautenburg an 11.18 abends. — Auf 
der Strecke B r o m b e . r g —- Di r s chau  wird
zwischen den Stationen Subkau und Dirschau eine
neue Haltestelle Narkau, auf der Strecke Ko n i t z — 
L a s k o w i t z  zwischen den Stationen Frankenhagen 
und Sehlen eine neue Haltestelle PetzLin und auf 
der Strecke M a r i e n b  u r g—D t.-E y l a u  zwischen 
den Stationen Nikolaiken und Riesenburg eine neue 
Haltestelle Dakau in Betrieb genommen. Die 
Haltestellen Narkau und PetzLin werden voraussicht­
lich zum 1. M ai in Betrieb genommen werden. Der 
Zeitpunkt der Inbetriebnahme der Haltestelle Da­
kau steht noch nicht fest. Der im Anschluß an den 
Schnellzug 5 nach K ö n i g s b e r g  von D a n z i g
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ab und hält nur in Praust und Hohenstein. I n  
Drrschau Anschluß an den Schnellzug D 6 nach 
Komgsberg. -  Der im Anschluß an den Schnell- 
W  D ^ d ls  Königsberg um 11.12 abends von 
Arschau abgehende Personenzug 552, der bisher um 
12.05 nachts rn Danzig eintrifft, wird beschleunigt 
und bereits 11.49 nachts in Danzig angebracht; er 
halt wie der Zug551 auch nur inHohenstein undPraust. 
Durch die Änderung der Züge 651 und 552 werden 
die Abendverbindungen zwischen Danzig—Königs­
berg und umgekehrt wesentlich verbessert. — Die 
bereits im vorigen Sommer eingelegten Eilzüge 
W a r s c h a u —D a n z i g  Z o p p o t  werden auch in 
diesem Sommer wieder verkehren. Während der 
Zug Danzig—Warschau seine vorjährige Lage bei- 
Lehält, wird der Gegenzug Warschau—Danzig, der 
um 12.40 nachts in Zoppot eintraf, wesentlich be­
schleunigt. Er verkehrt Warschau ab 4.16 nachm. 
P . Z., Mlawa an 5.50, ab 6.30 M. E. Z., Jllowo 
an 6.38, ab 6.57, Danzig an 10.30, ab 10.35, Zoppor 
an 10.49 abends. Die Züge werben bererts vom 
1. Mai bis Crrde September verkehren. — Zug 1177 
Pr.-Stargard—Schöneck fährt erst nach Eintreffen 
des Zuges 306 um 9.00 von Pr.-Stargard ab und 
trifft um 9.45 in Schöneck ein. -  Der neue Fahr­
plan enthält eine Reihe von Verbesserungen, die 
dankbar zu begrüßen sind. Andererseits wird es 
schwere Enttäuschung hervorrufen, daß die vom Ve- 
zirks-Eisenbahnamt wiederholt empfohlene Einrich­
tung einer A b e n d v e r b i n d u n g  zwischen 
D a n z i g  und T h o r n  auch dieses mal nicht vor­
gesehen ist.

Ein Tag in der Haushaltungsschule 
Ofterbitz.

Seit einer Reihe von Jahren besteht in der Süd- 
ecke unserer 'Provinz, in der Anstedlergememde 
Ofterbitz, eine Haushaltungsschule, bei zahlreichen 
ehemaligen Schülerinnen in gutem Andenken 
stehend. Nachstehende Zeilen sollen die Leser mit 
der Schule bekannt machen.

Die Haushaltungsschule Ofterbitz wurde von der 
königlichen Ansiedelungskommission für Töchter 
deutscher Ansiedler aus dem westpreußisch-posenschen 
Ansiedelungsgebiet gegründet. Anfangs war die 
Zahl der Schülerinnen sehr gering. Je  mehr 
Schülerinnen aber aus der Haushaltungsschule in 
das Elternhaus entlassen wurden, umso zahlreicher 
wurde weiterhin der Besuch. Ein gutes Zeichen 
für -die Schule! Am 1. April 1911 ging die Haus­
haltungsschule in die Verwaltung der Landwirt- 
schaftsrammer über und wurde damit allgemein den 
Landwirtstöchtern unserer Provinz zugänglich ge­
macht. 40 Anmeldungen lagen am 1. April 1911 
vor, von denen leider nur 20 berücksichtigt werden 
konnten. Die Schule gewährt nämlich nicht nur 
Unterricht, sondern auch Unterkunft, und die Untsr- 
kunftsräume sind zwar reichlich bemessen, aber mit 
20 Schülerinnen auch gefüllt.

Es wird unsere Leser vielleicht interessieren, zu 
hören, wie ein Tag in der Haushaltungsschule 
Ofterbitz verläuft. Um 6 Uhr morgens wird zum 
Aufstehen geläutet. Die jungen Mädchen erheben 
sich mehr oder weniger eilig, wahrscheinlich recht 
eilig, denn um 6V2 Uhr beginnt der Dienst der 
„Frühämter". Hier ist zunächst dieser Ausdruck zu 
erklären. Ohne Ordnung geht es nirgends, und in 
der Haushaltungsschule steht Ordnung und daraus 
folgend blitzende Sauberkeit an erster Stelle. 
Nirgends ist ein Ständchen zu sehen, selbst in der 
entferntesten Ecke entdeckt man kein Spinnweb. Die 
Dielen sind entweder glänzend gebohnert oder blen­
dend weiß gescheuert. Herd und Küchengerät blinken 
wie poliert. Das alles ist natürlich nicht durch 
wahllose Tätigkeit der 20 Schülerinnen zu erreichen, 
sondern nur dadurch, daß abwechselnd einer be­
stimmten Zahl von ihnen diese und jene Sonder- 
tätigkeit übertragen ist, für die sie verantwortlich 
sind, und diese Spezialtütigkeit wird mit Amt be­
zeichnet. Die Inhaber der Ämter setzen ihren Stolz 
darein, in absolut einwandfreier Weise ihrer Auf­
gabe gerecht zu werden. Um 6 ^  Uhr, sagten wir, 
beginnt die Tätigkeit der Frühämter. Hierzu ge­
hören Haus- und Hofreinigung, Stiefelputzen, Vieh- 
fütterung und natürlich auch die Frühstücks- 
bereitung. Um 7l4 Uhr läutet die Glocke wiederum 
und ruft zur gemeinsamen Andacht, der dann das 
Frühstück folgt. Darauf treten die Reinigungs­
ämter in Tätigkeit, d. h. es werden die Schlaf- und 
Wohnräume gesäubert und in Ordnung gebracht. 
Von 8l4 bis 12^ Uhr haben dann die Abteilungen 
^  und L praktischen Unterricht. Die Abteilung ^  
hat in der einen Woche die Küchenarbeit. Die 
HaushaltunHslehrerin bespricht die bevorstehenden 
Arbeiten für das Mittagessen,. die Zusammen­
setzung der Speisen, den Wert und die Bedeutung 
ihrer einzelnen Bestandteile und verteilt die Zube­
reitungsarbeiten an die Mitglieder der Abteilung. 
Sobald die Vorbereitungen beendet sind. beginnen 
immer je zwei Schülerinnen mit dem Kochen. Es 
wird also nicht für 20 Schülerinnen und die Lehre­
rinnen gemeinsam gekocht, sondern je zwei kochen 
kleine Portionen. Diese Einrichtung ermöglicht die 
gleichzeitige Heranziehung mehrerer Schülerinnen 
zu selbständiger Tätigkeit und bezweckt ferner die 
Erlernung der Küche des kleinen Haushalts. Die 
Abteilung L ist in dieser Zeit unter Leitung einer 
Haushaltungslehrerin mit Schneiderei und Hand­
arbeiten oder an den Waschtagen mit der gemein­
samen Wäsche beschäftigt. Um 12l4 Uhr ist das 
Mittagessen bereitet. Die Mahlzeit wird von 
Schülerinnen und Lehrerinnen gemeinsam einge­
nommen, und die Gegenwart der letzteren birgt 
dafür, daß gute Manieren heimisch werden oder 
bleiben. I n  der Zeit von 12N bis 2Z4 Uhr treten 
in der Abteilung ^  (Küchenabteilung) die Reini- 
gungsämter wieder in Tätigkeit; die Abteilung L 
dagegen hat SelbstbeschüfLigung, d. h. für Hand­
arbeit, Briefwechsel und dergleichen, hinreichend 
Zeit. Nach dem Nachmittagskaffee beginnt der ge­
meinsame theoretische Unterricht, der sich mit Nah- 
rungmittel-, Gesu.ndheitslehre, Krankenpflege, Ge­
flügel- und Tierzucht, Deutsch, Heimatkunde, Gesang 
usw. befaßt. Um 7 Uhr besorgt die Küchenabteilung

und Wohnräume werden in Ordnung gebracht, und 
es bleibt auch Zeit zur Erholung. Um 9 Uhr ruft 
die Glocke zur Andacht, und wenn sie um 9V« Uhr 
für diesen Tag zum letztenmal ertönt, bedeutet das: 
„Nube im Schlafsaal! Licht aus!" Damit ist dann 
das Tagewerk getan, und es wird still in der Haus- 
baltungsschule. Nur in den Zimmern der Vor­
steherin und der Lehrerin brennt noch die Lampe. 
Wenn die Schülerinnen schon längst ruhen, haben 
die Damen mit der Verwaltunastätigkeit der Schule 
und mit der Vorbereitung für den Unterricht am 
kommenden Tage noch mancherlei zu tun.

Im  Sommer ist der Unterricht natürlich noch 
vielseitiger. Der große, Zur Schule gehörige Garten 
verlangt Arbeit und bringt Unterweisung in reichem 
Maße. Vielerlei Gemüse, Beeren und Obst werden 
gewonnen und entweder in der eigenen Wirtschaft 
verbraucht oder für den Winter eingeweat. emgelegr 
oder in sonst geeigneter Weise fm den zukünftigen 
Bedarf vorbereitet. Auch die Geflügelzucht und 
-Aufzucht beansprucht für Unterweisung und eigene 
Tätigkeit manche Stunde. , .

So wird in der Haushaltungsschule Ofterbitz in 
Theorie und Praxis alles gelehrt, was die Tochter 
unseres kleinen und mittleren Landwirts für die 
Tätigkeit im Elternhause und im späteren eigener. 
Haushalt wissen muß, und auch für den allgemein 
bildenden Unterricht geschieht, wie wir gesehen 
haben, durch die Schule selbst und durch Unter- 
haltungsabende, die in der Haushaltungsschule ver­
anstaltet werden, genug. Wer von unseren Lesern 
noch nähere Angaben wünscht, wende sich an die 
Vorsteherin der Schule, Landpflegerin Fräulein von 
Schaewen-Osterbitz, Kreis Briesen (Westpr.)

K o p p e n .

Die Rlosterbriider von Lzenstochau 
vor Gericht.

P e t r i k a u ,  6. März.
Die P l ä d o y e r s  der beiden SLaatsanwälte 

und der sechs Verteidiger im Prozeß gegen die 
Klosterbruder von Ezenstochau nahmen insgesamt 
drei Tage in Anspruch und fanden erst am heutigen 
Mittwoch ihr Ende. Der G e h i l f e d e s  S t a a t s ­
a n w a l t s  K a t r a n o w s k i  schloß seine An­
klagerede mit einer schweren Verurteilung des 
Treibens der Mönche auf Jasna  Gora. Der laster­
hafte Lebenswandel der angeklagten ehemaligen 
Mönche habe mit Recht die Entrüstung der ganzen 
katholischen Welt hervorgerufen. Wenn spätere Ge­
schlechter in der Klostergeschichte von Jasna  Gora 
von dem Mord in der Zelle eines Mönches lesen 
werden, dann wird ihnen das unglaublich klingen 
angesichts der Jahrhunderte alten ruhmvollen Ge­
schichte von Jasna  Gora, auf die bisher die Katho­
liken Polens mit berechtigtem Stolz zurückzublicken 
vermochten. Der Angeklagte Damasius Mazoch hat 
von dem Augenblick seines Eintritts in das Kloster 
begonnen, alle menschlichen und göttlichen Gebote 
mit Füßen zu treten. Kein Zweifel daher, daß 
künftigen Lesern der Verstand stillstehen wird, wenn 
sie erfahren, in welch frevelnder Weise das Kirchen- 
gut von Geistlichen angetastet worden ist und wenn 
sie lesen, wie der Angeklagte Mazoch durch seine 
Schuld die Klostergeschichte mit Blut befleckt hat. 
Ein Angstschrei durchzitterte die ganze gesittete 
Welt. als alle diese Schandtaten bekannt geworden 
waren. Dafür müßten die Angeklagten nun aber 
auch büßen und die Gerechtigkeit verlange, daß 
gegenüber Damasius Mazoch und den beiden ande­
ren ehemaligen Mönchen die schwerste gesetzlich zu­
lässige Strafe Platz greife. — Bei diesen Worten 
des Anklagevertreters durchbrauste ein minuten­
langer Beifallssturm den Sitzungssaal. Obwohl 
Präsident Wolkow drohte, den Saal räumen zu 
lassen, wiederholten sich die Beifallskundgebungen 
des Publikums von neuem.

Als erster Verteidiger nahm Rechtsanwalt 
K l e i  n a ,  der Rechtsbeistand des Angeklagten 
Damasius Ma z o c h ,  das Wort: Die ganze Welt 
sei von Haß und Abscheu, gegen den Angeklagten 
Damasius Mazoch erfüllt, ganz besonders beherr­
schen diese Gefühle natürlich die Polen und die 
Katholiken, die sich in ihren heiligsten nationalen 
und religiösen Empfindungen aufs schwerste ge­
troffen fühlen. Angesichts dieser Sachlage befinde 
sich die Verteidigung in einer ungemein schwierigen 
Position. Aber, obwohl er selbst Pole sei und den 
Abscheu gegen die zu Tage getretenen Zustände in 
Jasna  Gora und gegen den Angeklagten teile, habe 
er als Verteidiger dre Pflicht dafür einzutreten, daß 
niemand eine höhere Strafe erhält als er verdient. 
(Der Angeklagte Damasius hat sein Gesicht mit 
einem Taschentuch bedeckt und weint. Schon wäh­
rend der gestrigen gegen ihn gerichteten scharfen 
Anklagereden hatte er in sich zusammengesunken da­
gesessen und es nicht gewagt, das Gesicht auch nur 
einmal emporzuheben, vielmehr war er bemüht, sich 
hinter der Schranke der Anklagebank den Blicken 
des neugierigen Publikums, das vielfach mit 
Operngläsern bewaffnet war, zu entziehen.) Den 
Angeklagten wolle er nicht reinwaschen, zumar dieser 
selbst eingestanden habe, den Mord und den Raub 
begangen'zu haben. Es müsse aber geprüft werden, 
ob die Tat mit Absicht geschehen sei oder in einem' 
Zustande, der freie Willensbestimmung ausschließe. 
Da sei es Pflicht, den Motiven nachzugeben, die 
zu der Tat geführt haben könnten. Waczlaw habe 
in reichem Maße die Freigebigkeit seines V etter^ 
in Anspruch genommen, ihm aber dennoch mit 
Drohungen zugesetzt. Er beleidigte ihn am Tage 
der Tat in seiner Zelle, indem er ihn „SHubrak- 
wiez" (einen niederträchtigen Menschen) nannte^ 
Außerdem war Damasius Mazoch an dem be­
treffenden Tage betrunken, und in diesem Er­
regungszustand hat er dann den Waczlaw getötet. 
Nun werde aus den Brief Bezug genommen, durch 
den der Angeklagte den Waczläw aufforderte, zu 
ihm in das Kloster zu kommen. Der Brief rann 
aber als Velastungsmoment nicht verwendet wer­
den, denn darin wird Waczlaw imr aufgefordert, 
sich das verlangte Geld zu holen. Außerdem steht 
fest, daß Damasius keine Anstalten getroffen hatte, 
um den Mord irgendwie vorzubereiten. Er hätte^ 
wenn er einen Mord beabsichtigte, diesen in ganz 
anderer Weise vorbereiten und dann die Spuren



verbergen können. Es kommt hinzu, daß die ganze 
Verwandtschaft des Angeklagten an Neurasthenie 
leidet und daß sich in  ihr verschiedene Psychopaten 
befinden, sodaß ein Erregungszustand sehr wohl 
' erscheint. Hinsichtlich der Diebstäl'

r r e g u i^  .
begreiflich erscheint. Hinsichtlich der Diebstähle an 
der Klosterkasse kann von Raub keine Rede sein.
Es liegt einfacher Diebstahl vor, der noch dadurch 
gemildert w ird, daß die Einnahmen des Klosters 
zumteil ihm gehörten, sodaß er das Verfügungs­
recht darüber besaß. Der Verteidiger beantragt 
daher hinsichtlich der Tat den Paragraphen 1645 
Abs. 2 in  Anwendung zu bringen, der wegen Tot­
schlags nicht Vergwerksarbeit, sondern nur Zucht­
hausstrafe vorsieht. Die Aktensälschungen in  den 
Stanoesamtsregistern erklären sich dadurch, daß der 
Angeklagte die Ehre der Helene Mazoch retten 
wollte. Der Angeklagte sei in  die Helene Mazoch 
eben verliebt gewesen, w eil sie intelligent war und 
über musikalische Talente verfügte. Die Drohungen

der P rio r. Es war natürlich, daß sich die Anhänger 
der anderen Parte i m it dem P rio r nicht gut stan­
den. Es sei gut, daß die ganze W elt erfahren, was 
die Ursache des Verbrechens war. — Der Ver­
teidiger hält die Ausführungen der Leiden Staats­
anwälte fü r vie l zu streng. W ir alle seien Sünder 
und Damasius Mazoch sei einer der unglücklichsten 
Sünder der W elt. Was auch immer im Kloster und 
am Kloster von den Angeklagten gesündigt worden 
sei, der Ruhm des Klosters Jasna Gora w ird auch 
für fernere Zeiten fortdauern. Die Zelle, in  der 
Mazoch die unselige B lU tta t verübt hat, ist ver­
mauert worden. Das Muttergottesbild w ird auch 
ferner dem Kloster gnädig sein und den zahllosen 
Pilgern, die nach Czenstöchau und allen W elt- 
gegenden kommen, Gnade spenden. Möge die 
M utter Gottes von Czenstöchau und den Richtern 
vor Augen schweben, so w ird das Gericht bei der 
Verurteilung von Perfehlungen armer schwacher 
Menschen auch M ilde walten lassen. (M an hört im 
Zrrhorerraum das Weinen und Schluchzen vieler 
Frauen.) Der Verteidiger resümiert sein Plädoyer 
dahin, daß er fü r seinen Klienten um die Ge­
währung mildernder Umstände bitte, die auch eine 
mildere Strafe ermöglichen würde.

Hierauf kam der Verteidiger des Angeklagten 
Paulanermönches Jsidor S t a r c z e w s k i ,  der 
Advokat Kasimir R u d n i c k i  zu Worte. Der Ver­
teidiger bemühte sich nachzuweisen, daß den Ange­
klagten eine Schuld nicht treffen könne. Die Be­
weisaufnahme habe vor allem nach keiner Richtung 
hin ergeben, daß sein K lien t von dem beabsichtigten 
Morde etwas gewußt habe. A llenfalls könne bei 
dem Fortschaffen der Leiche insofern eine Begünsti­
gung angenommen werden, als der Angeklagte die 
Expedition nach der Warthe begleitet und dabei 
einige unwesentliche Helferdienste geleistet habe Es 
sei dem Angeklagten aber nicht nachgewiesen, daß 
er wußte, daß sich in  dem Sofa die Leiche des er­
mordeten Maczlaw Mazoch befand. Starczewski 
habe zwar mehr m it Mazoch verkehrt, dieser sei aber 
ein verschlossener Charakter gewesen und habe nie­
manden in  seine Karten schauen lassen. S tar­
czewski habe wohl auch von Mazoch Geld ange­
nommen, aber es stehe nicht fest, woher das Geld 
stammt. Vor allem habe die Beweisaufnahme nichts 
für die Anschauung erbracht, daß Starczewski Un­
terschlagungen vom Klosterschatze und Diebstähle 
begangen habe, am allerwenigsten aber komme er 
als Dieb der Kleinodien der „schwarzen Madonna" 
in  Frage.

A ls  der Verteidiger die Person des Angeklagten 
Starczewski in  einem weit mildern Lichte, als es 
durch den Anklagevertreter geschehen ist, hinzustellen 
bemüht ist, ertönen im Zuschauerraum mehrfach 
M urren und andere Mißfallensäußerungen. — 
Präsident W o l k o w  weist diese Kundgebung des 
Publikums m it aller Entschiedenheit zurück und 
droht erneut bei einer Wiederholung einschreiten 
zu müssen. — Anklagevertreter Prokureurgehilfe 
N i e d z w i e c k i :  Gerade der Angeklagte S ta r­
czewski verdiene strengste Bestrafung, er sei zügel­
los und ausschweifend gewesen, überall habe er 
Damenbekanntschasten gehabt. M i t  der Tochter des 
Klostermusikers Malec, die er als 16jähriges Mäd­
chen verführt habe, habe er ein Liebesverhältnis

f Auch 
Starczewski 

efe an diese
gebrauchte der Angeklagte die Anrede: „Jasme 
oswiecony andrus" (Hochwohlgeborene Damen). 
E r erscheint hier als nichts anderes als ein erklärter 
Lump und verdiente nichts anderes als Entrüstung.

Es folgten die Plädoyers der ü b r i g e n  V e r ­
t e i d i g e r ,  die sich verhältnismäßig kurz faßten, 
während z. B . der Rechtsanwalt K leina emen 
ganzen Vorm ittag gesprochen hatte Auch sie ver­
traten den Standpunkt, daß die Klienten unschuldig 
seien und daher freigesprochen werden müßten.

azv.
Klosterdiener, wie der Klosterschlosser, der Kloster­
tischler und der Klosterbarbier nachkommen mutzten. 
Auch der Verteidiger der Helene Mazoch wies dar­
aus hin, daß ih r Handeln und ih r Verhältnis zu 
Damasius Mazoch W ar nicht einwandfrei gewesen 
sei, sie habe sich aber nichts zu schulden kommen 
lassen, was den Grund fü r eine rechtliche Be­
strafung bilden könnte. M an müsse der Angeklagten 
glauben, daß sie der Ansicht war, Damasius Mazoch 
sei ein reicher M ann und wohl imstande, ih r aus 
eigenem Vermögen Geschenke zu machen. — Die 
A n g e k l a g t e n  legten während der Plädoyers 
ih r gewöhnliches Benehmen an den Tag. Helene 
Mazoch schluchzte mehrmals laut aus und Damasius 
Mazoch verbarg sein Antlitz hinter der Barriere 
der Anklagebank. Die übrigen Angeklagten schienen 
gefaßter zu sein.

Zu erwähnen ist, daß in  der Zelle N r 38 im 
Paulanerkloster, in  der Waczlaw Mazoch ermordet 
wurde, auf dem Fußboden ein schwarzes Sühne- 
kreuz angebracht worden ist Die Zelle soll bekannt­
lich später vermauert werden.

Nach Beendigung der Plädoyers wurden die 
S c h u l d f r a g e n  gegen alle acht Angeklagten f o r ­
m u l i e r t .  Das Gericht beobachtete dabei dieselben

wurde. Das U rte il selbst, dessen Bekanntgabe erst 
in  den späten Nachtstunden erfolgen w ird, bringt 
lediglich die Bekanntgabe der erkannten Haupt- und 
ReLenstraf««, nicht die Begründung. Diese erfolgt 
vielmehr n, etwa 14 Tagen auf schriftlichem Wege. 
Gegen das U rte il steht den Angeklagten das Rechts­
m itte l der Berufung an das O b e r ^ '^  '

/ L

E '

L

Die Leipziger Messe gehört zu den ältesten 
Handelseinrichtungen Leipzigs. D ie Messen, 
es findet eine Frühjahrs- und eine Herbstmesse 
statt, sind w eit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus bekannt. Aus den fernsten Gegenden 
Rußlands und des europäischen Südostens 
kommen Einkäufer fü r olle nur denkbaren 
Dinge, und in  den Tagen der Messe spielt sich 
ein Leben und Treiben ab, das lebhaft an 
frühere, längst entschwundene Zeiten erinnert. 
Ganz besonderes Interesse erregen immer d ir

Leipziger Frühjahrsmesse.
Neuheiten der Saison, namentlich Erzeugnisse 
der Spielwarenindustrie, die in  ungeheuer­
lichen Modellen durch die Straßen geführt 
werden. A u f unseren B ilde rn  sehen w ir  solche 
Darbietungen, eine G iraffe von riesenhaften 
Dimensionen, künstlich nachgemachten Rauh­
re if und einen M ann, der scheinbar auf den 
Händen läu ft. Diese Darstellungen belustigen 
nicht nur das Publikum, sondern sie regen auch 
die Kauflust an.

noch einmal in  W a r s c h a u  zur Verhandlung ge­
langen dürfte.

Mannigfaltiges.
( G r u b e n u n g l ü  ck.) I m  „Karlsschacht" 

der „Charlottengrube" wurden, wie aus 
B reslau  gemeldet w ird , drei Bergleute beim 
Abbau eines P fe ilers verschüttet. Zw ei 
wurden getötet, der dritte schwer verletzt-

( Z u  d e r  A r z t t r a g ö d i e )  in  B e rlin  
w ird  mitgeteilt, daß D r. Lou is  P h ilipp  
Dienstag abend in der Charitö gestorben ist. 
D ie Leiche wurde von der S taa tsanw a lt­
schaft zur endgiltigen Feststellung der Todes­
ursache beschlagnahmt.

( D e r  S e l b s t m o r d )  eines Schutz­
manns w ird  aus B e rlin  gemeldet. A u f 
einem Dienstgang erschoß sich in  der M it t ­
wochnacht der 31 Jahre alte Schutzmann 
P a u l Heißer ooin 20. Revier. Heißer ge­
hörte früher 9 Jahre lang der kaiserlichen 
M arine  an. V o r l ' /o  Jahren tra t er zur 
Schutzmannschaft über. E r glaubte, an einer 
unheilbaren Brustkrankheit zu leiden und 
klagte häufig gegenüber seinen Kameraden.

( B e r l i n - H a m b u r g  i n  2 0 0  M i ­
n u t e n . )  Die Verbindung zwischen B erlin  
und Hamburg w ird  am 1. M a i in vielfacher 
Weise verbessert. Die im  vorigen Jahre ge­
schaffenen V-Züge ohne Aufenthalt werden 
»m 6 M inu ten  beschleunigt, sodaß sie die 
Strecke m it einer Reisegeschwindigkeit von 
86 Kilometer und einer Grundgeschwindigkeit 
von 100 Kilometer in der Stunde durcheilen. 
M a n  fährt nach Hamburg in 3 Stunden 20 
M inuten .

( D i e  V o r m u n d s c h a f t  d e r  F r a u  
v. S  ch ö n e b e ck - W  e be r.) Nach länge­
rem S tre it w ar, wie gemeldet, vor kurzem 
dem Rechtsanwalt B raun  die Vormundschaft 
genommen und dem Iu s tiz ra t Se ilo  übertra­
gen worden. Letzterer wurde am 29. Februar 
60 Jahre alt. Da er m it diesem Tage das 
Recht hatte, sein A m t als Vorm und nieder­
zulegen, hat er davon sofort Gebrauch ge­
macht.

( W ä h r e n d  d e r  G e r i c h t s v e r ­
h a n d l u n g  o o m  T o d e  ü b e r r a s c h t . )  
E in  tragischer Vorgang hat sich Dienstag in 
Oranienburg abgespielt. I m  dortigen 
Schöffengerichtssaale hatten Verhandlungen 
stattgefunden, wobei Bürgermeister a. D. 
Seidel als A m tsanw a lt fungierte. M itten  
in einer Verhandlung sank S . plötzlich vom 
S tu h l und w ar auf der S telle  tot. E in  
Herzschlag hatte dem Leben des Am tsanw alts 
ein jähes Z ie l gesetzt.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  Z i g e u n e r - 
b ä n d e  i m  W e s t e r w a l d .  Nach einer 
M eldung aus Altenkirchen (Westerwald) w u r­
de dort Dienstag früh eine 20köpfige Z igeu­
nerbande festgenommen.

( R a d i u m  en g r a s . )  Die W iener 
„Neue Freie Presse" meldet: Der Kaufpreis 
der von der österreichischen Regierung in 
Ioachim sthal erworbenen zwei Urön-Erzberg-

baue beträgt 1,9 M illion en  Kronen. Die 
Jahresproduktion von Radium  w ird  künftig 
von 1,5 Gram m  auf vier G ramm erhöht.

( B a u u n f a l l . )  I m  dritten W iener 
Bezirk wurden infolge eines Gerüsteinsturzes

zwei Arbeiter getötet und sieben verletzt, da­
von zwei schwer.

( S e l b s t m o r d  d e s  t s c h e c h i s c h e n  
D i c h t e r s  M r a t i k . )  W ie die Präger 
B lä tte r melden, hat der 10 Jahre alte tsche­
chische Dichter W ilhelm  M ra tik  in Diwak bei 
B rü nn  durch Ausschneiden der Schlagader 
Selbstmord verübt. Der G rund ist unbe­
kannt.

( R a u b m o r d  b e i  B o g e n . )  Der 
Kellner des Bozener Hotels „Schgraffer", 
Johann E rrad, wurde am 2. d. M ts . um 2 
Uhr morgens, als er m it einem Mädchen auf 
der Oswaldpromenade spazieren ging, von 
zwei Strolchen überfallen, ermordet und be­
raubt. Die M ö rd e r sind entkommen, man 
hofft ihrer aber hahaft zu werden, da die 
Behörden sie kennen.

( F e s t n a h m e  e i n e s  W ü r d e  r s.) 
I n  Kom m » in Ungarn wurde der S an itä ts ­
feldwebel Beck, Sohn des Postmeisters und 
Bürgermeisters Ujsalu, verhaftet. Derselbe 
hat bereits gestanden, in der Nacht oom 2. 
zum 3. M ärz  auf der Straße nach Preßburg 
den Bauern Kalinga, der ihn aus seinen 
Wagen mitgenommen hatte) ermordet und 
beraubt zu habe». Die geraubte Geldsumme 
wurde bei dem Verhafteten vorgefunden.

( D r e i f a c h e r  R a u b m o r d . )  Der 
S tao tra t Depuhan, seine Schwester und seine 
Nichte wurden in ihrer W ohnung in Lüttich 
ermordet aufgefunden. Nachts waren E in ­
brecher in die W ohnung gedrungen, waren 
von dem S tad tra t überrascht worden und 
hatten ihn niedergeschossen. Dann töteten 
die Einbrecher m it einem Hammer die 
Schwester und die Nichte, raubten die W oh­
nung aus und flüchteten.

Ohne Zähne keine Verdauung. D ie Zähne 
müssen die feste Nahrung, deren der Mensch be­
darf, zerkleinern. M i t  L ilfe  des Speichels, der 
sich während des Kauens absondert, werden die 
Speisen für die Verdauung vorbereitet. Gut ge­
kaut ist halb verdaut, schlecht gekaut ist halb den 
Magen verdorben. M i t  dem Verlust der Zähne 
gehen körperliche Leistungsfähigkeit und geistige 
Spannkraft zurück, weil die Nahrung nicht mehr 
in der Weise für den Magen vorgearbeitet w ird, 
wie es fü r den normalen Lebensprozeß notwendig 
ist. Den Verdauungskrankheiten vieler Menschen 
Würde durch Gesunderhaltung der Zähne vor­
gebeugt werden. Tägliches, zweimaliges Putzen 
der Zähne m it Kosmodont-Zahncreme mit aktivem 
Sauerstoff (Tube 6V P f.) erhält Zähne'und Ge- 
sundheit. » I n  allen einschlägigen Geschäften zu 
haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anstalten fü r Exterikullur, Ostseebad Kolberg.

Um MrciilW
muß bis 1. A p ril geräumt sein und ver­

kaufe ich:
jetzt. früh . 

P ortw e in . . . . . .  1.50 2.25 
Samos, feiner süßer 1.00 1.50 
1 L tr. süßer Ungar 1.80 2.50 
Franz. Spelzgries . 0.22 0.30 
Weizengries . . . .  0.20 0.25 
Haserflocken . . . .  0.18 0.25 
Hausmachernudeln . 0.39 0.50
K a k a o ................... .0 .7 0  1.00
R in g ä p fe l.............. 0.58 0.70
Pumpernickel . . . .  0.42 0.50 
Schweb. Streichhölzer 0.24 0.30
Sardinen .............. 0.40 0.50
Suchard-Kakao. . . 2.00 2.40
Suchard-Schokoladen,

M ilka und Velma 0.40 0.5g

Sämtliche andere waren
werden sehr billig verkauft.

K. Sakrlss,
Altstadt. Markt 27.
- Telephon 43. - —

 ̂ ttUnLilerisclie ei-5tki. i
V e iW M W K II

nacli Lilrle. 
t io c ! ik ltN 5 iI< r r i5 c b e  

p lio lo -tz t'sv lrr'rn , 
einfarbig un<i colorlrrt, 

als V/sncjzcttmuck 
von bleibencjrm V/eit. 

lö iits  m.8c!nufski5tgk r.bsrelitsnA

jOsrl öonatli, Iderii z
piioiograpb. Atelier !

L e re  c li1 « kL ir-r5 L r 2.
ruf 536.

Vei größeren kuÜrZgen ? 
guck 7rii2sl,1unZ<rn. "

Alle ßsrten
Gdst- und Alleebäume, Zier 
sträucher, Rosen, Efeu, Vnx 

bäum, Ledensbäume, 
heckenpMzen

e m p f i e h l t

Van! 8 orrWLim,Tlhskstt,
Kreis Briesen W vr.

Die jetzigen teueren Zeiten lehren auch den. 
der bisher den Schwankungen der Nahrungs­
mittelpreise gleichgiltig gegenüberstand, sparen; 
sie zwingen energisch, beim Einkaufe die Augen 
zu öffnen und den hohen Einfuhrzöllen aus­
ländischer Erzeugnisse möglichst zu entgehen. 
F ü r die Bevorzugung ausländischer CacaoS 
und Chocoladen liegt absolut kein Grund vor, 
denn die hochentwickelte deutsche Cacao-und 
Chocoladen - Industrie ist der ausländischen 
mindestens ebenbürtig. F ür jedes Kilo Aus- 
lands-Cacao stellt sich der Einfuhrzoll auf 
M . 0.65, für jedes K ilo  Chocolade aus M . 0.50. 
Der deutsche Fabrikant kann also entschieden

preiswerter
liefern als der ausländische. Tell-Cacao ist nicht 
nur billiger als die gangbarsten ausländischen 
Marken; er ist auch infolge feinster Puloeri- 
sierung viel leichter, voluminöser und daher 
ergiebiger. Der köstliche Geschmack des T e ll- 
Cacaos befriedigt den verwöhntesten Gaumen. 
Teil-Chocolade steht in der Qualität den 
besten importierten Chocoladen in nichts nach; 
sie ist dabei nahrhafter als Fleisch, Eier etc. 
und äußerst preiswert. Werden w ir also 
wirtschaftlich klüger und bevorzugen in län­
dische Erzeugnisse! W ir erfüllen dadurch eine 
vaterländische Pflicht, unterstützen den ein­
heimischen Gewerbefleiß und sorgen fü r 
die Vergrößerung des Nationalvermögens.

Tell
ChowladeCamo

Vertreter: O t t o  L P e is tv r ,  Breslau, 
Mosterstr. yq.

Erbaulich in allen einschlägigen beschatten.
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ttsrlm.klsob. ^  
ttLSpsrkirsn 
ttsinkekm.L. 
ttsmmsorOm

rN .Ü V « ttsrbrLnö V.

165.25« 0d8vkl kl8b 7 
öo.kissninö. 7

7 8 
7 27 
7 35 
4 11 
7 20. 
7 6 
7 24 
7 6 
7 9 
7 6 
7 18 
7 10 
7 0 
4 14 
7 15 
7 20 
7 0 
7 15

110.006 kkLLösb.Osr 7 6 
124.50« öo Lere». 7 32
27.00« Urfi-ks.Kg. ?  4 

300.00« kgfjtzMotr 4  8 
162.00« U..f.kzpps, 7  26 
!2S2.096 MrmSIrub» 7 0 

49.00b ^bVbklnö. 7 20 
117.50« MxLüenssl 7 3 
»4-M « MsNünine. 7 24

147.006 ^üblk.Srx». 7 11 
198 006 KsptunSok. 7 0 
482.60« Usus8ö.k.-6 7 10 
260 2 5 «  üo.pbo1.6ss. 
497.755 ttisösri.Xbl. 
100.25« Mrilfsdrik.
123.006 ttoröö.kis». 
68 .25«  öo. 6ummi .

öo.öuls 5.8. 
167.10« öo.Vollkrm.

162.105 tt.Lebnkiöer 
539 5056 8obombu5§. 
636.25« 8okosrilNZ . 
185.75« Lokueksrlkl 
310.50« 8ssbsol<8eb 
130.505V 8ism6N8 6I.I 
430.00V 8ism.Lttl8l<. 
100.756 8ismen8kl.8 
139.606 8imonius6I1 
110 305V 8pnn ttsnner 
323 0 0 «  8lLötbo5§.tt 
166.75« 8lLkILttö!ks 
63.506 8lL88f.6b.ss. 

243.50« 8ls1t.VuIkLN 
247.60« 81oI!»5vkVK. 
329.006 8tolb.rink-k 

82.50« 8t5Ll88pisIK 
228.805 'ssokIenbrZ

7K 157.006 Isl. Ksrlinsr
131.75« I6lto»-XLN. 
235.255 7s55Lk.-6..^ 
Z01.VO« 7r. 6ro88vb. 7 
128.756 öo.tt.8ob8nb 
20.005V öo.11 8o16L5t 

186.50« öv Lrlttröost 
172."0b öo.öo.8üö». 
154 50K6 7suton.^isd 
,36 25V 7I,Llvki8 8t? 
!2S2.00« ssf.7kvmes. . 

26.756 75L0bsnb.r. 7 
72.586 UnionLsuZ. 

!l40.036 O.ö.Unö.kv.

149.00« <j,
170.006 öo. Xoks»5k. 
145 Ü06 öo.ssrll.rsm. 
225.256 Oppsln. 7m.

OrsnstLXv! 
88.00« OsnLd.kupl 

196 2 5 «  Ottens.kissn 
1S5.405 psnr. 6slö. 
85.00« ssruksok 1̂ . 

104.00« ssstsrsd.kl.L 7 
115.10« öv. V.-k.
82.006 ?s1ro1».V.K. 

180 90b ssbönix l.11.1.. 
118 256 K»vsnsb8p 
213.08« tteiobsllttst 
304 756 ttksin. Srnk. 
128.00« öv. Uslrll». 
237.75« öv.NLSS. 8».

77.006 öo.81rbl»5k. 
139.38« öoMtl.Inö.
67.005 öo.öo.XIK». 

414.00b ttisdeokM». 
161.00« >1. 0. Nisövl 7 
109 256 NombebttilN 
43 .25« ttossnlk.ssrr. 

279.30b Nositr.Lrnk. 
140.30« öo. rueksr 
121.28L Notbv krös 
AIS 505V ttülxvrL Vk. 
189.60b S»obs8ökr 
154.00« Lsnxsrb. U. 
171.00« 8L5v1ii. . . 
119.00« Lvbkfinz. . 
133.00« 8obI.vl.u6Ls 
137.S0K 8sb1.sssi1.rm 7

330505 ------------- -  ^
178.50« VsslersZIn. 7 10 189.7558 iF 2. 
86 .00« öo.ssf.-M. 7 ^

131.235 VsstfLl.6sm 7 
8 .50«  Vestf.Or.lnö 7 

199.25« öo. Xuplöl 7 
244 2 5 «  öo. 8lLkl». 7 

54.50« öo. kö.k.6.
88 0 0 «  ViskiNL ss.O. 7

130.608 öo.WM'.ss 
110 006 öo.^Sttsl-V 
511.606 öo.k1s1».tt1>.
 ̂ 85.756 öo. ttivksl».
127.00« öo.rspenLV 
424 005 VioloriLssLbr 0  

23.60« VoßsIIöl.vr.
2SO.30« VoAl.^ssok , - -  >L

86.505 VorMbl.ss.6. 7 15 >2^6.00«
' «Lnösrsrss 0  27 >378.00«

178.00«

«
L
pr

»V
0

s
Z

L

§

127.00« 
164.50« ^  ^  
292.50« z  Z 

u ! 175.60«
6 !l00.5Ü6 

11 175.50« H I .  
SO 563.00b " "

,8^.0.
92 606 VisI Lttrölm 

142.50« VüKsOLsom 
99 505 Vitl. 6U8881. 7 
84.70V öo. 81akl5b5. 7 

184.25« Vrsös Mir. S 
174.00^ rookLuXrb.
153.50« rsilrsrMvb 7 
206.10« rsIIstVLlök 
8 8 0 0 «  1 
84 50V — ..... ... ^130.505 Vikv!i§e!t(vsre
34 .00«

101 006 ^  
152 506 
157.6058 -  ^  
98.00« D  
58.2556

Z-

10K 174.40k «'-ÜLS ll.k 
18.606 ^openbL. 

248.90« .l-'ss»don 
118.50« l-onvon 
218.50« ,, . .
184.00« «rör.u.8. 

tteu^ofk
306.00«
163.755 -
142.00« 8vb»ölr

81ookklm
137.75« llL k'lslrsl 
397.00«
171.5058 ^ v k .  
M .0 0 6  
123 75b

169.186
30.606

112.308

20.4L5b

-4.19256 
SK 61.056 
'  84.70b

80.755V 
4K 11230« 
'  80.S0L

Ssts. 8!Idess. SsnXnotW
144.60« Sovsssigns p. SlÜvk 

17.00« 20-ss5Lnk8-818vk« . 
190.00« tt.Kuss.Oolö pWOL. 
169 50V kmsrikLN. ttolvn . . 
186.006 knst. Lsnknolsn 1!.. 
187.40« ssrsnr.SLNkn. lOOlr. 
224 VO« Ossi. ttotsn 100 Xr. 
130.256 Nuss. ttotan 100 k. 
146.25« öo. roll-Xuo. klö

18 26b 
4.205

81.10b 
84L0b 

216 05b 
32480b

S k ? ' .

L e f s e n t l i c h e

V e r s t e i g e m n g

Freitag Äen 8. Ä. Mts.»
vormittags von 10 Uhr an, 

werde ich bei der Speditionsfirma HV.
RLvrrLZ., Vaderstr., 

hierselbst nachstehende Gegenstände wie:
Kleiderspinde, Wäschespinde, 
S o fa s ,  Bettgestelle m it M a ­
tratzen, Tische, S tü h le , diverse 
Kleider und B ilder, diverse 
M alerartike l, F arben , V o r­
lagen und G eräte, Photogra­
phische A pparate  nebst Zubehör, 
ein BrockhauS Konversations- 
Lexikon, diverse K olonialw aren, 
Haferflocken, G rützen, K on­
serven, Apfelsinen, diverse F euer­
anzünder, D üten , Z ylinder und 
vieles andere mehr 

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 6. März 1912.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

I v i l M - M t z n  l in ö  
k ü M m m t z i i
I ' l a s s x v u - S v l k e  

1 LtüoL 20 k k , 3 L tüok 65 
M v ä ! 2 lM 8 0 k 6  8 v j f 6 N  

M 8 8 1 F H  T e o r v v r f v  
— 2nr R aar^A veliv  — 

L sm M v v -, L1- ILUÄ L oer- 
SLampoon 

8 0 ^ 1 6
gLmlUoLv L oL le tts-^ rtiL v l

Oerdsrstr. 33/35.

StachelSeer- und 
Himbeersträucher

sowie
Lebensbäiime

zur Frühjahrspflanzung sind zu haben im
Botanischen Garten.

L snüM irtfÄ rakt
bei 10—20 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
g e s u c ht .  Angebote an Postlager­
karte  Nr. 3, P r .  S targard , erbeten.

Mehrere tüchtige, erste,

(Wollwaren- oder Putzbranche), bei hohem Gehalt gesucht.

8- L o r i M u m -  B m t e s t r .32.

Neussphaltierte
f l e g e l b s b n

für mehrere Abende der Woche noch zu 
vergeben.

M s x  N ü s t S r ,
Thorn-Mocker.

Fenster-, Spiegel-, Roh- und Drahtglas- 
Handlung

k d .  L a l e v s k i ,  T h o r n ,

NrSlkeilN. 2!. W r  Zulius S«U, V M M .
----------- —  F e rn ru f 2 5 1  - - - - - - - - - - - - --

übernim m t Verglasungen von N eubauten zu billigsten P re isen  
und empfiehlt sich zur A usführung sämtlicher G laserarbeiten.

Spezialität: Firmenschilder, Bildereinrahmungen.

v e b e rsU
erLLIIlicl»

Z o e i m e c k e n s M e r n
K r  s c b n e N e s  s c b r e w s n

L iltsc isk -n  kiru s . i« .  i« -/.

iL
L v Q tt

1 Qros XI
XusvLdl 25 ?k

S v k n s l l s v ln 's i b . l - .
1 O ro8 Xä 2»— 

-kurvLdl 25 ?k

1 vros XI S.S»
^u»v»L l 25

X u g s is s L ls p n  ^r7»2

werden sachgemäß und 
billig ausgeführt von 
KnLwkl, DsNoratiottsmaler, 

Gerechte- und Hohestraße.Ecke.

« I  o l i i i  s  
V l i I I l l W p s -

SSL S « «

L s k s rn
r u  b « b r 1 k > ? « 5 S l s v n



- - - r - s ' ? - - ; > x ; '- ;  - l 7- ^- - -  - - - - - - ;

PNanren-LlMei'
>-ic»7 ^ 2 p Z ^ i s p k e , > ) u p g s a s  L  P , in - e n  S .m  b ^ . ^ o c k i . M ä

8 e d «  L a n d w ir t ,  je d e r 
B ie h b e fih e r .

der es gut m it seinem M eh meint» 
verwendet n n r «och

Apchektt ^  M tz '8 ^

(Kalk, Leb'ertran, Kochsalz, Phosphor- 
saure Salze) das idealste Nähr- und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art, 
sowie ein vorzügliches Vorbeugungs­
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er­
hältlich in Apotheken und Drogenge- 
schäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Kuh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und Unter- 
suchungslaboratorium der Ostpreuhischen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, m. b. H., zu 
Rastenburg Ostpr. I n C u l m s e e  Wpr. 
i. d. G erm ania-Drogerie, Thornerstr. 37.

Ztrumpsstrickerei
Lmis M lc lk m lc i ,

Thorn, Katharinenstr. 10.
SSE" Fabrikation erstklasfiger "MG

8 1 n ü n » p e « .
Lager bester Wolle und Baumwolle.

Moderne Handschuhe
-"«  Aeußerst billige Prese, -

Bratheringe
Rollmöpse, Bismarckheringe, Neunaugen, 
Lachs, Aal und Hering in Gelte, in 
großen und kleinen Packungen, Filet­
heringe, in verschiedenen Sauren, je tz t  
10 Proz. Rabatt, velsardinen von 4V Ps. 
an — 375 in gutem Orl. ff Matjes­
heringe pro Stück 15 Pf., Sardellen per 
Pfund von 1,60 Mk. an, Lachs in Seiten 
Pfund 1 Mk., Aufschnitt von 1.L0 Mark 
an, 1 Kiste Bücklinge, 40 Stück Inhalt, 
von 1,80 Mk. an. Geschmackvolle Raucher- 
ware zweimal täglich frisch.

Beste Eir-karrs-quelle fü r Wieder- 
verkärrser. Versandt nach außerhalb 
prompt.

KaiillMM M rW ttt i,
J n h :  v -  V r l s v L ,  

Coppernikusstraße 19. — Telephon 525.

Z W n
» »

gillalltiert kkiilkil TrsnbtMiu»
in l/^ Liter-Flasche zu 1,80 und 1,60 Mk. 
in r/z Liter-Flasche zu 65 und 8V Psg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Is iä o r  8imoN)
AltstSdt. Markt l5.

Hundekuchen,
Pfund SO P fg ., empfiehlt

k a n i ^ o d v r ,  D ro g e rie ,
30 Cnlmerstratze 20.

Eine Schmiede
nebst Wohnung u. Gartenland
»at zum 1. M ai d.^Is. billig zu v e r  

ch H o  
bei R.Alt Thorn k

zu v e r -
«VZ*L,
oßgarten.

Möbel.
1 rote Plüsch - Garnitur mit 

3 Sesseln»
1 Seiden > Garnitur mit 8 

Sesseln.
1 Seide» - Garnitur mit 3 

Sesseln»
5 Sofas, Bettgestelle» Tische 

und Stühle,
2 gr. eich. Garderobenschränke,
2 Herren- und 1 Damenschreib- 

tisch,
1 Gartenhäuschen al» Kasse,
3 Gaskrone», sämtliche GaS- 

lampen im Geschäft und 
Schaufenster»

ganze Kücheneinrichtnng inkl. 
Küchenspinde»

1 Badeeinrichtuug
sind wegen Umzüge» zum grüßten Teil 
per sofort zu v e r k a u f e n .

M«. S s k n i s s ,
AltstSdt. Markt 27, 1 Tr.

Habe größeren PostenNutfchwagen»
wenig gefahrene und neue

Zagdwagen, Selbstfahrer. 
HamMenwagen. Kabrioletts.
-m. und zweispSnnig zu fahren, sehr 
preiswert abzugeben.

w .  MiilkQlLdjjQLkdlL,
Wagenbauer, Thorn, Araber- und 

Mckerstratzen-Ccke.

Z M ' Mesensaathafer,
erste Absaat, Sl, Zentner 10,00 M k .,

gesmr-eS Heu
v e r k a u f t

LiMmavv, Leibitsch.

Di« nachfolgend,

Bekanntmachung
über die Anmeldung rmfallverficherrrrrgspfltchtlger Betriebe nud

Tätigkeiten.
Dom 1V. Januar 1912.

Nach Artikel 49 des Einführunasgesetzes zur Reichsversicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911 (Reichs-Gesetzbl. 1911, G . 839) hat jeder Unternehmer 
eines Betriebes oder von Tätigkeiten, die erst die Reichsverstcherungs- 
ordnung der Unfallversicherung unterstellt, binnen einer vom Reichsver- 
stcherungsamte zu bestimmenden Frist das Unternehmen unter Angabe 
seines Gegenstandes und seiner A rt sowie der Zahl der durchschnittlich in 
ihm beschäftigten vsrsicherungspflichtigen Personen bei dem Versicherung», 
amt, in dessen Bezirk das Unternehmen seinen Sitz hat, anzumelden.

Die Frist für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum
18. März 1912 einschließlich

^ ^ J s t  die Anmeldung versäumt oder unvollständig, so hat das Ver- 
sicherungsamt selbst die Angaben nach eigener Kenntnis der Verhältnisse 
aufzustellen oder zu ergänzen. Das Versicherungsamt ist befugt, die Unter» 
nehmer durch Geldstrafe bis zu 100 M ark anzuhalten, binnen einer gesetzten 
Frist Auskunft zu erhalten (Artikel 50 des Einführungsgesetzes zur Reichs, 
versicherungsordnung).

Soweit noch keine Bersicherungsämter errichtet sind, haben die An- 
Meldungen bei den von der obersten Verwaltungsbehörde bestimmten örtlich 
zuständigen Stellen zu erfolgen (Artikel 7 des Einführungsgesetzes zur 
Reichsversicherungsordnung).

Im  übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
verwiesen.

B e r l i n  den 15. Januar 1912.
Das Reichsversicherungsarnt.

Abteilung für Unfallversicherung.
D r .  K aufm ann.

wird mit nachstehenden Bemerkungen zur öffentlichen Kenntnis und Be­
achtung der Beteiligten gebracht:

1. Anmeldepflichtig sind die durch 8837 der Reichsversicherungsordnung 
vom 19. Ju li 1911 der reichsgesetzlichen Unfallversicherung neu oder 
erst in vollem Umfang unterstellten Betriebe und Tätigkeiten.

Demzufolge sind anzumelden:
1. Apotheken,
2. Gerbereibetriebe,
3. Gewerbebetriebe, in denen

a. Bau- und 
d. Dekorateurarbeitrn 

ausgeführt werden,
4. Stelnzerkleinerungsbetriebs,
5. Betriebe von Badeanstalten,
6. gewerbsmäßige Binnenfischerei-, Fischzucht», Teichwirtfchafts- und 

Eisgewinnungsbetriebe,
7. das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewässern,
8. gewerbsmäßige Fahr-, Reittier, und Gtallhaltungsbetriebe,
9. das Halten von anderen Fahrzeugen als Wasserfahrzeugen, 

wenn sie durch elementare oder tierische Kraft bewegt werden,
10. das Halten von Reittieren,
11. a) Betriebe zur Beförderung von Personen oder Gütem, 

d) Hoizfällungsbetriebe,
o) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der W are, 
wenn sie mit einem kaufmännischen Unternehmen verbunden find, 
das über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht.

2. Die Anmeldungen sind an den Magistrat als „untere Verwaltungs 
behörde" in Wahrnehmung der Geschäfte des „Versicherungsamts' 
einzureichen.

8. Betriebe und Tätigkeiten, welche bereits verstcherurigspflichtig und 
angemeldet waren, sind nicht nochmals anzumelden» Vgl. Abschnitt 2 
der Anleitung.

4. Inbezug auf „das Halten von Fahrzeugen und Reittieren" greift die 
Besreiungs-Vorschrift des Z 554 Reichsversicherungsordnung Platz, 
wonach u. a. versicherungssrei sind „Offiziere und Sanitätsoffiziere, 
für die das Osfizier-Pensionsgesetz (R .»G .-D l. 1906, S .  L6S) gilt."

5. Zweifel find in unserem Geschäftszimmer N r. 19 (Rathaus, 1. Ober» 
geschoß neben dem Stadtverordnetensaale) rechtzeitig zur Sprache zu 
bringen.

6. Die „Anleitung" nebst Muster« gelangte zur vollständigen De- 
kanntgabe durch N r. 37 vom 14. Februar 1912 dieser Zeitung.

Thorn den 14. Februar 1912.
Der Magistrat.

V r .  Lasso.

E »  8
vsräLsnt n io  ks!n anäsres äas Vor- W k

8W  trarrsu aller klugen uuä vorsLekü-
«W  Zeu HauZiraueU) n e il es von un- AM
M  üdertrelklieker (ZualLtät ist uuä

unäeälngte Lielierlieit verbürgt. W
E  k'oräern Sie im eigenen Interesse WZ
M  A a rk s  Hansa, älo Vertrauens- W

Ü S I I8S -
ösckMlvkr

»  k u ü s n  G N 1 1 s g » N , v k
in unä auüsr äsm Lause, von 80 an,

W  im Abonnement 70 LL.

O StLätkook Vsorg Luvkkok, Laäsrgtr. 28.
G W » G G « K « T « Z K « « « « M » S » « g

«nn Id rs  1s äsvdtz ^tzinoukNllllts
kam erst würden Sie nachfühlen, welch Leid Sie ihr antuen, sobald 
das Leben der Wäsche mit schädlichen Waschmittel» zerstört wird. — Des­
halb kehre zurück verehrte Hausfran zu der altbewährten Waschmethode.

R t z L t z r - S m k s  l i u ä e r l  ä s n  S e d m s r T .

Es ist eine Seife von eminenter Reinigungskraft und ein reelles nur 
aus besten Rohmaterialien bestehendes Waschmittel. Versuchen Sie!

D

WchiüiinslWckte

§8I2öb!. Z im m er mit a. ohne Pens. zu 
haben. Vrückenstr. 16, 1 T r., r .

von^Möbliertes Zimmer, 1. Etage, 
s o f o r t  billig zu haben. 

______________SchMsrstrafie 20.
Nett möbl. Vorderzim m er, sep. Eing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk.

Gerechtestraßs 33, pt.

Ei» klkg.» msbliM Aimr
billig z,r vermieten. Heiligegeiststr. 13.

küekerei
mit Uutsrzugosen im  Betriebe per 
1. 4. 191L anderweitig zu vermieten.

Schuhmacherstr. 12.1, l.

1 Balkon-Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten

Mocker. Lisrdenstr. 46. 
Näheres IL « ,rrrn N « ,, Bäckermeister,

I  kleiM Wohnung
von gleich ist für 10 Mk. monatlich zu 
vermieten. Zu erfr. Bäckerstr. 16. 1.

2-NIiS 3-Al!!llIttWch!!W'
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

_____ Bergsirasis 24 26.

—  I lö d s r a l l  e iM I t l i c b .  —

IN. Vvoaisvd Slaobf., Svlkeukadrik,
Htstäät. Narkt 33.

j Stube u. Küche z. verm. Bäckerstr. l3.

Umständehalber
l 3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom

1. 4. 12 zu vermieten.
Waldstvaße 31a.

M  W .  W M W l.
4 Zimmer und 6 Zimmer, mit Gasei n 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später K .  DSidH-lolL,

BeombsvgeLstratze 41.

Gilt!!iZls!.,P!!?!iier «thsiKubinett,
aus Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 
__________StrobaridsLr. 12, Laden..

Eine W sh««ug
von 4 Zimmern mit Badeeimichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Ciümer Chaussee 33.
M . Zim. sof. billig z. verm. Bäckerstr. 6, 2. 

Vom 1. April elegant möbliertes

Wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten.

F ra u  Schulstraße 18.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube- 
hör zu vermieten.

Z?rr>6^, Lhoru-Mocker, 
Bergstraße 8.

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu­
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedansir. 5 rr ,

in der Nähe des Bayerndenkmals.

A. lkSbl.Wm/" EE-en.— — Slrobandstr.16, p.,l.

2 Stuben und Rüche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten_____  Schrllerstraße 7.

Drei-Zimmer-Wohmmfl
m. Zub. z. 1.4. z. verm. Amtsstras; e 4.

K l., freuudl. Hofwohnung
vom 1. 4. zu vermieten.

Steobarrdstratze 26.

Aus Mue Wohnung
mit vielem Zubehör vom 1. 4. zu ver­
mieten. MeMerrslrake 81.
<Z7 möbl^Zim. z. v. Gerechtestr. 16,1,'l.
^ I n  unserem ^ause Grabenstratze S4 
ist eüle

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
^ lG lir r tte lS i' G . M. b.

Schloßstrahe 7.

Mellienstrahe 112,
Barkonwohnung» 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

L-rrSHvZK?, Mellienstr. 112a, pari., l.

2- M» Z-ziMer-«M«
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Graudettzerstrake 112.

für Tischler, Böttcher oder Stellmacher 
sind billig zu vermieten. Daselbst sind 
Pferdestärke und Wagenremise ftei. 
____________ Vrom bergerftrake 162^

3 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14. 3 Tr., r.

Eins Wohnung
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde­
stall, zum 1. 4. zu verm. Hoffte. 8, y t.  

Zu erfragen Lalstraßs 42, 1 T r.


